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Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheilnt. 


Dinstag, den 17. September 1861. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Werlener Borſe vom 16. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr - Min.) Staatsſchuldſchemne 90%. Prämien⸗Anleihe 121. Neueſte 
Anleibe 17%, Schleſ. Bank⸗Verein 7. Cberiſchleſiſche Liu, A. 127. 
Oberſchleſ. Litt. B. 114. Freiburger 1124. Wilbelmsbabn —. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Tarnowitzer 31 B. ien? Monate 73. Oeſterreich. Credit⸗ 
Aktien 6414. Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 61 B. 
Deiterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%, Oeſterr. Banknoten 73%. Darm⸗ 
ſtädter 82. Commandit-Antheile 87%. Köln⸗ Minden 161. Rheiniſche 
Aktien 94% Poſener Provinzial⸗Bank 89%. Mainz⸗Ludwigshafen 108%. 


Angenehm, feſt. 
. Credit⸗Aktien 177, 70. 


Wien, 6. Sept., Mittags 12 Ubr 30 Min. 
National⸗Anleibhe 80, 80. London 137, —. 

Berlin, 16. Sept. Roggen: behauptet. Sept. 50%, Sept.⸗Okt. 50%, 
Okt.⸗Nov. 50%, Frübj. 50%. Spiritus: flau. Sept. 20%, Sept. 
Oktbr. 20% , Oktbr.⸗Nob. 19%, Frühj. 19%. Rüböl: matt. Septbr. 
12 ½, Frühjahr 12%, 

Die Napoleoniſche Politik 
hat den Vortheil der Unberechenbarkeit. Dieſen verdankt fie aber durch⸗ 
aus nicht der Tiefe ihrer Gonception, der Weite ihrer Perſpective und 
der Undurchdringlichkeit ihrer Abſichten. Sie erklärt ſich vielmehr ein⸗ 
fach genug aus der Aufgabe: die Dynaſtie zu befeſtigen; aber daß 
dieſer Abſicht jedes Mittel recht iſt, daß fie bald mit dieſem, bald mit 
jenem Prinzip operirt, bis es abgenutzt iſt, und Syſteme wie Privat⸗ 
meinungen nur als Mittel zum Zwecke benützt — das macht fie unbe: 
rechendar und — weil man ihr die Initiative in allen Fragen über- 
läßt — für den Friedensſtand Europas im hoͤchſten Grade gefährlich. 

Hält man dieſen Geſichtspunkt feſt, ſo wird man in den Beziehun— 
gen Frankreichs zu Italien nichts Räthſelhaftes finden. 

Die natürliche und traditionelle Politik Frankreichs Italien gegen 
über iſt, daſſelbe zu keiner Selbſtſtändigkeit kommen, ſondern einfach: 
den franzöſiſchen Einfluß an die Stelle des öͤſterreichiſchen treten zu laſſen. 

Zu dieſem Zweck leitete man den italieniſchen Krieg ein; er dictirte 
den Plan zu einem italieniſchen Bundesſtaat und bedingte die Abtre⸗ 
tung Nizza's und Savoyens, während er zugleich dem napoleoniſchen 
Privat. Intereſſe diente. — Von dieſem Gedanken wird die franzöftiche 
Politik auch jetzt noch geleitet, indem fie feſten Fuß im Kirchenſtaat 
behält und der Abſorbirung Italiens durch Sardinien ſoviel Schwie— 
rigkeit als möglich entgegenſtellt. — Wenn man daher von clericalen 
oder weiblichen Einflüffen auf die Politik des Kaiſers ſpricht — fo bleibt 
dies eitel Humbugh, und es iſt eine wahre Demüthigung für den poli⸗ 
tiſchen Verſtand Europa's, daß es eine Wahrheit, welche auf der Hand 
liegt, ſich erſt von der „Patrie“ ſagen laſſen muß, um — vielleicht 
doch nicht daran zu glauben; denn das hat die franzöſiſche Politik 
allerdings erreicht, daß Wahrheit und Lüge in ihrem Munde denſelben 
Effect macht. 

Man kümmert ſich nicht darum, was ſie ſagt; ſondern waru 
fie das Eine oder das Andere: Wahrheit oder Lüge ſagt. 

„Frankreich, ſagt nun die „Patrie“, konne auf feinen legitimen Einfluß 
in Italien nicht verzichten. Wenn auf der Halbinſel neue und große 
Veränderungen bevorſtehen, und zwar Veränderungen, welche nicht durch 
die materielle Gewalt allein vollzogen werden können, fo muß Frank⸗ 
reich, abgeſehen von den Intereſſen, welche es in Rom beſchützt, von 
Italien wirkliche Garantien für die Zukunft haben, ehe es ſich 
von den italieniſchen Angelegenheiten zurückzieht. Beide Länder ſind 
durch geiſtige Bande vielfach vereinigt. Aber es verträgt ſich weder 
mit der Würde Frankreichs noch mit der Freiheit Italiens, daß ſie 
beſtändig mit einander abzurechnen haben. Ihre gegenſeitigen Bezie⸗ 
hungen werden um fo würdiger fein, je mehr ihre Intereſſen durch 
endgiltige Stipulationen geſichert ſind. Wenn England ſchon 
jetzt, wo unſere Siege noch im friſchen Andenken ſind, Italien gegen 
unſere Politik in Beziehung auf Rom aufzureizen ſucht, was haben 
wir erſt in der Zukunft zu erwarten? Es iſt Sache der Diplomatie, 
die Art und die Ausdehnung des erwähnten Uebereinkommens zu be— 
ſtimmen, und nur eine freiwillige That Italiens, von Bieder⸗ 
keit und Dankbarkeit eingegeben, kann dieſes Werk beſchleunigen.“ 

Was will das anders heißen, als daß Italien ſich zu neuen Terri⸗ 
torial⸗Abtretungen entſchließen muß, wenn ſeine Conſtituirung eine 
Wahrheit werden ſoll. 

In der That, wie könnte Napoleon auch anders handeln, ohne mit 
der wohlverſtandenen Politik Frankreichs brechen und ſeinem dynaſtiſchen 
Intereſſe, welches der Unterſtützung der katholiſchen Kirche bedarf, oder doch 
wenigſtens deren offene Feindſchaft zu ſcheuen hat, Eintrag zu thun. Um 
die franzöſtſche Nation zufrieden zu ſtellen, muß er ihr für Freilaſ⸗ 
fung Italiens einen reeleren Vortheil geben, als die Befriedigung einer 
„Idee“, und um ſich ſelbſt ſicher zu ſtellen, wird er ſolche Garantien 
der päpstlichen Souveränetät gewinnen müſſen, daß die katholiſche Par: 
tei in Frankreich dadurch zufrieden geſtellt wird. 

Wie die Dinge jetzt liegen, kann Italien weder aus eigener Kraft 
ſeine Conſtituirung durchſetzen, noch den Bedingungen Frankreichs ent⸗ 
ſprechen, ohne ſich ſelber vollſtändig aufzugeben. 

Die Drohung Cialdini's mit einer Invaſion des Kirchenſtaates war 
nur eine ſoldatiſche Aufwallung, welche raſch wieder hinuntergeſchluckt 
werden mußte; aber ſelbſt wenn Ricaſoli der Unzufriedenheit Frank⸗ 
reichs weichen müßte, würde ſich doch kein Nachfolger finden, welcher 
ſich bereit erklärte: Sardinien und Ligurien abzutreten und damit die 
Idee der italieniſchen Einheit zu einer Lüge zu ſtempeln. 

Die Dinge in Jalien werden daher noch lange in der Schwebe 
bleiben, zumal es Napoleons Abſicht ſein dürfte, ſie darin zu erhalten, 
um im Hinblick auf dieſelbe gelegentlich wieder die oft vertagten Con- 
greßpläne auf das Tapet zu bringen. Denn erſt ein Congreß, welcher 
die laits accompli's der letzten Jahre fanctionirt, würde die Napo⸗ 
leoniſche Politik von ihrer ſchlimmſten Beängſtigung, vor dem Gedan— 
ken an eine Coalition befreien! 


P re u ſt e n. ; = 
Berlin, 15. Sept. [Preßprozeß!] Vor der vierten Deputation des 
Criminalgerichts erſchien geſtern der Redacteur der „Nat.⸗Ztg.“ Dr. Zabel 
unter der Anklage der durch die Preſſe verübten Verleumdung des Polizei: 
säfidenten Frbrn. v. Zedlitz. In der am 28. April d. J. erſchienenen 
—— 195 der Nat. Zig. befand ſich nämlich ein Leitartikel, der den be 
kannten ftäptiichen Bericht über die Polizei⸗Angelegenheit und auf den Grund 
deſſelben von den Stadtverordneten gefaßten Beſchluß wegen Einleitung einer 
Unterſuchung gegen den Polizei-Präſidenten v. Zedlitz und Polizei⸗Oberſt 
Paßzke beſpricht. In dieſer Erörterung hat die Staalsanwaltſchaft das oben 
bezeichnete Vergehen gefunden. Der Angeklagte, der in Perſon erſchienen 
war, erklärte, Verfaſſer des incriminirten Artikels zu fein und ſetzte dabei 
auseinander, nur öffentlich anerkannte, in dem ſtädtiſchen Berichte vorgetra: 
gene Thatſachen mitgetheilt und erörtert zu haben; er ſtellte dabei die Ab⸗ 


die über die bebaupteten Thatſachen ſchwebende Unterſuchung noch nicht bes 
endigt ſei, ein Urtheil über die Strafbarkeit des Artikels gefällt werden 
könne. Nach dieſer Auslaſſung ergriff der Staatsanwalt v. Schelling das 
Wort. Er erklärte es für unwahr, daß die Handwerker regelmäßig über 
mehr hätten quittiren müſſen, als fie empfangen; nur zwei Beamte, ein 
Wachtmeiſter und ein Lieutenant der Schutzmannſchaft, hätten im Jahre 1857 
einen ſolchen Unterſchleif begangen und den Betrag von 80 und einigen 
Thalern unterſchlagen. Auch der bekannte Pferdetauſch ſei nicht wahrbeits⸗ 
gemäß dargeſtellt, vielmehr habe der Frhr. v. Zedlitz im Jahre 1860 aus 
den Beſtänden der Schutzmannſchaſt zwei Pferde, darunter die Maja, ent⸗ 
nommen und dafür zwei andere geliefert, von denen das eine der eingetauſch⸗ 
ten Pferde eben ſo gut geweſen, als das vertauſchte, wenn das andere auch 
etwas weniger gut geweſen fr. Der § 159 des Strafgeſetzbuches (wegen 
Ausſetzung der Entſcheidung über die Verlemdung bis nach beendeter Un⸗ 
terſuchung gegen die verleumdete Perſon) könne hier nicht zur Anwendung 
kommen, da er amtlich beſtätigen könne, daß ein ſtrafrechtliches Verfahren 
gegen den Frhrn. v. Zedlitz nicht eingeleiieh In dem Referate der Stadt⸗ 
verorpneten ſei überdies nicht behauptet,! daß die angeführten Unregel⸗ 
mäßigkeiten mit Vorwiſſen des Polizeipräſſdenten vorgekommen; dennoch 
jeien in dem Referate Thatſachen behauptet worden, welche geeignet find, 
eine üble Meinung von dem Zuſtande des hitſigen Polizeipräſidiums herbei⸗ 
zuführen. In der damaligen Aufregung der Stadt lägen aber Milderungs⸗ 
gründe für den Angeklagten, weshalb er gegen den Angeklagten nur eine 
Geldbuße von 40 Thlrn. oder eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen beantrage, 
ſowie die Vernichtung der betreffenden Nummer der „Nat.⸗Ztg.“ und für 
den Frbrn. v. Zedlitz die Befugniß zur Veröſſentlichung des Urtheils. Nach⸗ 
dem der Angeklagte ſich kurz ſelbſt vertheidigt und ſeine Freiſprechung bean⸗ 
tragt hatte, entſchied der Gerichtshof dahin, daß der Termin aufzuheben, und 
daß zuvörderſt in Gemaͤßheit des § 159 des Strafgeſetzbuchs ex oflicio von 
dem Disciplinarhofe für nicht richterliche Beaußte eine Auskunft darüber ein⸗ 
zuholen ſei, ob wegen der behaupteten, angeblich unwahren Thatſachen, dort 
eine Anzeige gegen den Polizei⸗Präſidenten rn. v. Zedlitz eingegangen, 
und ob bereits ein Beſchluß und welcher über Ane etwa einzuleitende Unter⸗ 
ſuchung gefaßt worden oder ob die Unterſuchußg bereits beendigt ſei. 
[Muͤnz⸗Prägung.] Nach ſtatiſtiſcheß Mittheilungen ſind im ver⸗ 
gangenen Jahre in der königlichen Münze hpierſelbſt 17,726,253 Stück 
Thlr., 16,382 Kronen, etwa 45,000 Thlr. zn Courant (z u. 5 Thlr.), 
52,000 Thlr. in Silbergroſchen und Sechſern und 39,600 Thlr. in 
Kupfermünzen ausgeprägt worden. Der ungewöhnlich hohe Betrag der 
ausgemünzten Ein⸗Thaler⸗Stücke, faſt 18 Millionen, erklärt ſich dadurch, 
daß in Folge der Münzconvention viele neue Vereinsthaler für den 
eigenen Bedarf, ſo wie für fremde Rechnung gemünzt reſp. umgeprägt 
werden mußten. Der Bedarf der frühern Jahre war ungleich gerin⸗ 
ger, da während eines vierzigjährigen Zeitraums, von 1821—1859, 
nur für 21,560,000 Thlr. doppelte, einfache und halbe Friedrichsd'or, 
41,683 Stück Kronen, für 26 Millionen Zwei: und für 72,860,000 
Thlr. Einthalerſtücke, für 7,128,000 Thlr. 3, für 3,800,000 Thlr. 72, 
für 4,500,000 Thlr. Silbergroſchen und Sechſer, für 1,400,000 Thlr. 
Kupfergeld, außerdem für 28,800 Thlr. Gulden, für 15,000 Thlr. 
halbe Gulden, für 2000 Thlr. 6⸗ und 3⸗Kreuzerſtücke und für 300 Thlr. 
Kupferkreuzer ausgemünzt worden ſind, was im Durchſchnitt auf das 


Jahr nur etwa 3 Millionen Thaler Münzwerth ausmacht. 


Köln, 12. Septbr. [Ein Abenteuer.] Die „K. Bl.“ be⸗ 
richten von einem Abenteuer, welches Ihre königl. Hoh. der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin bei ihrer Ankunft in Deutz erlebten: Vorgeſtern 
ging dem Bahnhofs-Inſpektor in Deutz, blos um die koͤlner Behörde 
nicht zu incommodiren, durch den Hofmarſchall Sr. konigl. Hoh. des 
Kronprinzen per Telegraph die Weiſung zu, für den Abend einen Extra⸗ 
zug nach Benrath bereit zu halten. Das geſchah. Spät am Abend 
kamen die hohen Herrſchaften per Dampfboot in Deutz an — allein 
Equipagen, um Hochdieſelben nach dem Bahnhofe zu bringen, fehlen. 
Es wird dorthin geſchickt, aber hier hatte man daran gar micht ge⸗ 
dacht, ſondern geglaubt, vollkommen genug gethan zu haben, wenn 
man den Extrazug bereit hielt, oder man hatte ſich auf Andere ver: 
laſſen, kurzum, Wagen waren keine da, ſelbſt nicht einmal Droſchken. 
So blieb denn nichts Anderes übrig, als daß man ſich durch das 
dunkle Deutz auf den Weg machte, um zum Bahnhofe zu gelangen. 
Ein Polizei⸗Sergeant kam glücklicherweiſe hinzu und bildete den Weg⸗ 
weiſer. Jedermann kennt die ſchoͤne Paſſage von der Freiheitsſtraße 
nach dem Bahnhofe, und wir haben nicht nöthig, von den Annehm- 
lichkeiten zu ſprechen, die einem nächtlichen Wanderer durch jene dunk⸗ 
len Wege zuſtoßen konnen, beſonders jetzt, wo in dem ganzen Revier 
gebaut wird. Das war denn auch die Urſache, warum ſich Se. kgl. 
Hoh. der Kronprinz mehrmals in der heiterſten Laune an den inzwi⸗ 
ſchen hinzugekommenen Betriebs-Inſpektor wandte. Welch einen Ge: 
ſchmack Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin an dieſer nächt⸗ 
lichen Excurſion gewonnen haben mag, läßt ſich nicht ſchwer errathen. 
Um aber das Abenteuer vollſtändig zu machen, war ein Theil des 
Gefolges gar zum Mühlheimer-Thor hinausgerathen, und konnte der 
Zug nicht eher abfahren, bis dieſe Herrſchaften auf den rechten Weg 
zurückgebracht waren. i 


Deutſchlan d. 


rauffurt a. M., 12. Sept. [Verſammlung, von Unionsfreun⸗ 
den Geſtern fand hier im „Hotel Schröder“ eine Verſammlung von Unions⸗ 
freunden, aus Geiſtlichen und Laien beſtehend, ſtatt; dieſelbe beſchäftigte ſich, 
dem „Fr. J.“ zufolge, hauptſächlich mit der Frage, wie in der unirten Kirche 
überhaupt eine Presbyterialverſaſſung herzuſtellen und das Wahlrecht der 
Gemeinden gegen die Uebergriffe von gewiſſer Seite her, die ſich auch luthe⸗ 
riſch nenne, zu wahren ſei. Unter der faſt hundert Theilnehmer ſtarken 
Verſammlung bemerkten wir: Herrn Pfarrer Zittel aus Baden, Nebelthau 
aus Kurheſſen, Ebert ebendaher; die beiden Thudichum sc. Es wurde ein 
Ausſchuß gewäblt, der die Sache in die Hand nehmen foll; demſelben gebö- 
ren Männer von ſehr angeſehenem Namen an. — Eine bezügliche ſpeziell 
heſſiſche Proteſtantenverſammlung ſoll binnen Kurzem (wahrſcheinlich ſchon 
in 14 Tagen) zu Oppenheim ſtattfinden. 8 
Stuttgart, 12. September. [Aus der Kammer.] In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten bildete den eıjten Gegenſtand der 
Tagesordnung die Verathung des Berichts der ſtaais rechtlichen Commiſſion 
über die Motion des Abgeordneten Hölder, betreffend die königl. Verord⸗ 
nung vom 25. Januar 1855 über das Vereinsweſen. Die Mehrheit 
der Commiſſion beantragt, dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Motion, die Regierung um unverweilte Zurücknahme 
der Verordnung zu erſuchen, wogegen die Minorität den Antrag ſtellt, über 
die Motion des Abgeordneten Hölder zur Tagesordnung überzugeben, 
Schuſter: Die Bundesverſammlung ſei die höchſte e Macht, 
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werden nicht begreifen können, wie man Staatsbürger, welche ihre Intereſ⸗ 
ſen beſprechen wolleu, auf eine Weiſe bevormunde, wie dies das Vereins⸗ 
geſetz vorſchreibe. Er gehöre zu denjenigen, welche noch immer an die Möge 
lichkeit glauben, daß aus dem Bundestag, wenn man ihn regenerire, etwas 
Gripriepliches für Deutſchland hervorgehen könnte, aber dazu fei es hoͤchſte 
Zeit. Hölder: Wir hätten heute zu entſcheiden, ob dieſe Verordnung in 
Gemäßheit des Bundesrechts giltig ſei oder nicht. Bundesbeſchlüſſe aber, 
welche die bürgerlichen Rechte Einzelner beſchränken, ſeien in ſo lange un⸗ 
giltig, als ſie nicht von den Kammern angenommen wären, weil ſie ſonſt 
das Verfaſſungsrecht der einzelnen Staaten aufheben würden. Es wäre ges 
fährlich, nicht blos für die Staatsbürger, ſondern auch für die Fürjien, 
wenn man dem Bunde zugeſtehen wollte, daß er unter dem Vorwa de, es 
ſei zur allgemeinen Sicherheit nothwendig, Alles thun könne, was ihm be⸗ 
liebe. Er könnte dann auch, auf die Intereſſen der allgemeinen Sicherheit 
ſich berufend, Maßregeln ergreifen, welche den Regierungen ſelbſt ſehr unlieb 
wären. Der Bundestag ſei keine ſouveräne Macht, kein Staat könne ſich 
majoriſiren laſſen. Zu einer Zeit, wo man es für gefährlich hielt, von deut⸗ 
ſcher Einheit zu ſprechen, ſei man gegen die Burſchenſchaft eingeſchritten; 
jetzt durchdringe dieſer Gedanke das ganze Volk, und der Herr Miniſter ſelbſt 
werde ſich demſelben nicht ganz entziehen können. Was er wolle, ſei Be⸗ 
ſeitigung der Bundesordnung und Wiedergeltendmachung unſerer Landes⸗ 
geſetzgebung. Miniſter Frhr. v. Linden: Es ſei von Niemand der Satz 
aufgeſtellt worden, daß der Bund „jedes beliebige“ Recht in Anſpruch neh⸗ 
men könne, nirgends ſei dies von den Regierungen anerkannt worden. 
Vielmehr könne der Bund nur ſolche Rechte beanſpruchen, welche mit Noth⸗ 
wendigkeit ihren Grund in den Fundamentalrechten des Bundes baben, 
Der Vorredner halte ſich vorzugsweiſe daran, daß ſich das politiſche Recht, 
Vereine zu ſchließen, zu einer bloßen Duldung verwandelt habe. Dies fer 
eine völlig haltloſe Behauptung. Man habe gar nichts Anderes mit dem 
Bundesbeſchluß und der Verordnung ſagen wollen, als daß keine Vereine 
beſtehen ſollen, welche ſich über ihre geſetzliche Natur nicht ausweiſen können. 
Dies ſei doch kein ſo exorbitantes Verlangen. Es werde jedem Vereine, 
welcher es ehrlich meine, ein Leichtes ſein, nachzuweiſen, daß er auf geſetz⸗ 
lichem Boden ſtehe, und wenn man alſo behaupte, daß man in ein natur⸗ 
gemäßes Urrecht eingreife, ſo gehöre dies zu den Uebertreibungen. Wenn 
der Abgeordnete Hölder geſagt habe, daß man gegen die Volksvereine erſt 
im Jahre 1852 eingeſchritten ſei, zu einer Zeit, wo ſie ſchon längſt todt ge⸗ 
weſen ſeien, ſo breche man damit über dieſe Vereine ſelbſt den Stab. Wenn 
dieſe Vereine ſchon nach zwei Jahren ſeit ihrem Beſtehen zu einer ſolchen 
Nichtigkeit herabgeſunken ſeien, daß ſie todt geweſen, ſo habe dies ſeinen 
Grund in der Nichtigkeit ihres Treibens. Er erinnere an das Treiben des 
Landesausſchuſſes, welcher neben dem Miniſterium des Innern im „König 
von England“ in einer Weiſe ſich geberdete, daß man nicht gewußt habe, ob 
die Verordnungen vom Miniſterium oder vom Ausſchuß ergangen ſeien. 
Aber nicht blos das Miniſterium vom Jahre 1852, ſondern auch das Okto⸗ 
ber⸗Miniſterium von 1850, welches doch den damaligen Anſchauungen ent⸗ 
gegengekommen ſei, habe ſich mit Ordnung des Vereinsweſens befaßt. Ja, 
er gehe noch weiter, er gehe zurück auf das Jahr 1848, wo der demok a⸗ 
tiſche Kreisverein in Stuttgart aufgelöſt worden ſei und zwar unter der 
Mitwirkung des damaligen Miniſters Duvernoy. Dieſelben Männer, welche 
das vollſte Vertrauen des Volkes genoſſen haben und an die Spitze der 
Verwaltung gekommen ſeien, haben ſich ſchon nach drei Monaten veranlaßt 
geſehen, gegen die Vereine aufzutreten. Es laſſe ſich auch aus den Beſtim⸗ 
mungen der Bundesalte nachweiſen, daß der Bund das Recht habe, das, 
was aus feinem Zwecke hervorgehe, in Verbindung mit den Einzel⸗Regie⸗ a 
rungen zu beſchließen und geſeblich einzuführen. Wenn aber auch Zweifel 
hierüber beſtehen ſollten, ſo ſei gewiß der Bund nach Artikel 17 dazu be⸗ 
rufen, zur Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Bundesakte die darin 
enthaltenen Beſtimmungen dem Bundeszweck gemäß zu erklären und ſeine 
Zuſtändigkeit auszuſprechen. Was den fraglichen Bundesbeſchluß betreffe, 
ſo ſei derſelbe von 21 Regierungen anerkannt worden, während die übrigen 
Staaten ſchon Vereinsgeſeze gehabt haben. Die Regierung trage die be⸗ 
ſtimmte Ueberzeugung in ſich, daß der Bund berechtigt geweſen ſei, nach den 
Zwecken des Bundes den fraglichen Beſchluß zu erlaſſen; ferner ſei die Re⸗ 
gierung überzeugt, daß fie verpflichtet geweſen ſei, dieſem Beſchluſſe nach⸗ 
zukommen. 3 i 

Baden⸗Baden, II. Sept. [Die Spielbanken.] Vor ein paar 

Tagen meldeten die Blätter wieder einmal einen Selbſtmord, der in 
Baden-Baden in Folge des Spiels an der Bank ſtattgefunden. Die 
„Wochenſchrift des Nationalvereins“ begleitet dieſe Nachricht mit fol⸗ 
genden beherzigenswerthen Worten: Seit langen Jahren ruft die djfen- 
liche Meinung Deutſchlands mit den eindringlichſten Mahnungen nach der 
endlichen Einſtellung dieſes Gräuels, aber hergebrachtermaßen vergeblich. 
Man ſchließt immer neue Verträge auf halbe Ewigkeiten ab, und beruft ſich 
dann auf eben dieſe Verträge, die man loyaler Weile doch nicht aufheben 
dürfe, denn ein ehrlicher Deutſcher muß ſelbſt dem Teufel Wort halten, be⸗ 
ſonders wenn er ibm nicht feine eigene, ſondern nur die Seelen Anderer ver: 
ſchrieben hat. Statt daß man die Sünde und Schande wenigſtens ſo viel 
als möglich einſchränkt, wird es alle Jahre ärger damit; ſie wird immer 
weiter ausgedehnt und immer gleißender aufgeputzt. Hier ſtellt man ein 
paar Tiſche mehr auf, dort fügt man dem Sommerſpiel ein Winterſpiel hin⸗ 
u; den alten Spelunken geſellen ſich neue bei, ſo z. B. erſt vor ein paar 
Habren in Nauheim. In den Ländern, wo die Kammern Einiges zu be⸗ 
deuten haben, wie in Baden und Naſſau, kann man dieſe nicht ernſt genug 
mahnen, energiſcher als bisher auf die Auswaſchung der Schandflecken zu 
dringen; der Liberalismus hat hier zu beweiſen, daß es ihm mit den ſitt⸗ 
lichen Gütern unſeres Volkes wahrhafter Ernſt iſt. In Homburg freilich, 
dieſer Kolonie des franzöſiſchen Auswurfs, und ebenſo in Kurheſſen, ift, vor 
einer Veränderung des Regimes ſelbſt, auch nach dieſer Seite vorerſt Nichts 
zu hoffen.“ 

Aus Hechingen, 11. Sept. [Ein Bauer und die deut⸗ 
ſche Flotte.] Von der heidelberger Nationalvereins-Verſammlung 
wird dem „Hohenzollernſchen Wochenblatt“ folgender Zwiſchenfall be⸗ 
richtet: Als am zweiten Tage Schiffskapitän Wraa den Zuſammenhang 
der Flotten-Angelegenheit mit der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Frage nachge⸗ 
wieſen hatte, kam ein ſchwarzwälder Bauer auf ihn zu und übergab > 
ihm 500 Fl. für die Flotte: mehr habe er heute nicht mit; aber wenn 
er heimkehre, ſolle ſeine Frau und ſein verheiratheter Sohn jedes auch 
noch 500 Fl. geben, damit man im Norden ſaͤhe, daß auch im Schwarz: 
wald es Leute gäbe, die für die Sache des großen Vaterlandes fühlen 
und handeln.“ 

München, 11. Sept. [Berichtigung.] Die „N. Münch. 
Ztg.“ weiß gegenüber der „Südd. Ztg.“ nichts davon, daß der junge 
Herzog Karl Theodor von Baiern ins Lager von Chalons geht; 
derſelbe habe ſich nur in Urlaub nach Baden-Baden begeben. Ebenſo 
ſei der jüngſten Anweſenheit des fächfiihen Miniſters v. Beuſt ein 
Sachverhalt untergelegt worden, der ihm fremd; der Miniſter ſei aus 
Gaſtein (nicht Wien) nach München gekommen und nicht ſofort nach 
Dresden zurück, ſondern weiter ins Gebirge gereiſt. 

München, 12. Sept. [Die Kammer der Reichsräthe!] hat, nach 
der „N. M. Ztg.“, in ihrer heutigen Sitzung die beiden Strafgeſetze und das 
Einführungsgeſetz ebenfalls angenommen, jo daß Geſammtbeſchluß erzielt 
wurde. Nach Bekanntgabe der Abſtimmung hielt der Präſident eine kurze 
Anſprache, in deren Schluß er auf den König ein dreimaliges Hoch aus⸗ 
brachte, in welches die hohe Kammer mit Begeiſterung einftimmte. Nachdem 
hierauf der Staatsminiſter der Juſtiz geſprochen hatte, beſchloß die Kammer 
auf Vorſchlag ihres Präſidenten, dem König durch eine Deputation ihren 
Dank für die Genehmigung der Geſetze ausdrücken zu laſſen; die Wahl der 
Deputation wurde ſofort vorgenommen. 

Koburg, 12. Sept. [Schreiben des Herzogs in der 
Flotten⸗ Angelegenheit.] Wie ſchon gemeldet wurde, iſt in Gotha 
ein Comite zur Sammlung von Beiträgen „zur Förderung der deut⸗ 
ſchen Seemacht unter Preußens Führung“ zuſammengetreten. 
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fühlte ſich veranlaßt, beim Beginn dieſes patriotiſchen Unternehmens] ebenſowenig dürften die 30,000 czechiſchen Beamtenfamilien, welche] worden. Dies ift laut „Moniteur“ ebenfalls ein „Irrthum; die Bau: 
zuerſt dem Landesherrn zu nahen und für daſſelbe feine Billigung zu außerhalb Böhmen ſtationirt ſind, dem Nationalitätsprinzipe zu Liebe ten und Rüstungen in der Marine gehen in dieſem Jahre ihren ge: 
erbitten. Auf das desfallſige Schreiben, in welchem das Comite um ſauf ihre Carriere verzichten wollen. Aehnliche Verhältniſſe mit gleich“ wohnlichen Gaug, den Vorſchriften und Grenzen des normalen Bud: 
Sr. Hoheit huldvolle Beachtung und Protektion bittet, hat Se. Hoheit, ſchlagenden Zifferbelegen könnten zu Dutzenden angeführt werden, welche gets gemäß, und es iſt für die in Rede ſtehenden Arbeiten kein außer: 
nach der „Koburger Ztg.“, von hier aus folgende Antwort extheilt:] darthun, daß gerade die Czechen ſelbſt aus den handgreiflichſten mate- ordentlicher Credit neu eröffnet worden“. 

„Geehrte Herren! Wahrlich viel Vertrauen in die Opferfreudigkeit des riellen Gründen eine frühzeitige und umfaſſende Erlernung der deut⸗ Paris, 12. Sept. [Garibaldi nicht in Turin. — Louis 
deutſchen Volkes muß uns erfüllen, um uns nach der unendlichen De: ſchen Sprache nothwendig bedürfen und deshalb im praktiſchen Leben Napoleon's Plan.] Die hieſigen Italiener, welche mit Garibaldi 
müthigung, welche unſerem Patriotismus durch das Ende der erften auf ganz andere Ziele hinausſteuern, als Hr. Schulrath Wenzig. in Verbindung ſtehen, verſichern, daß das Gerücht, derſelbe ſei in Tu⸗ 
deutſchen Flotte von der eigenen Bundesſpitze bereitet wurde, noch Im kroatiſchen Landtage iſt in neuerer Zeit wieder eine rin geweſen und habe dort eine Unterredung mit dem Könige gehabt, 
einen der deutſchen Nation würdigen Erfolg von einer neuen Werbung | Phafe eingetreten, welche bei einer geſchickten Behandlung der Führer eine Erfindung ſei. Gewiß iſt, daß der franzöſiſche Geſandte Bene⸗ 
für Flottenbeiträge zu verſprechen. — Nur der glückliche Gedanke, die: [es der Regierung möglich machen würde, ſicheres Terrain zu gewin- detti dort unmittelbar nach feiner Ankunft auf feinem Geſandtſchafts⸗ 
ſesmal die patriotiſchen Opfergaben keinem zweifelhaften Schickſal, ſon-⸗[nen. Die Führer der ungariſchen Partei, die Grafen Erdödy und poſten dem Könige und dem Baron Ricaſoli erklärt hat, Frankreich 
dern einer rühmlichen Zukunft in der Obhut der preußiſchen Krone Jankovie, welche bekanntlich ihrer Zeit einen maßgebenden Einfluß | werde in dem Königreich Neapel interveniren, wenn Garibaldi am 
anzuvertrauen, läßt mich noch Hoffnung auf das Gelingen des ſchönen auf die Haltung des Landtages gewonnen hatten, find wieder mit den | 7. September in der Hauptſtadt des Königreichs erſcheine. Louis Na⸗ 


Unternehmens ſetzen. — Mit Theilnahme werde ich daher auch mei— 
nerſeits die weitere Entwickelung deſſelben verfolgen und mit Freuden 
ſpreche ich Ihnen, meine Herren, meine vollſte Billigung und Anerken⸗ 
nung Ihrer neuen patriotiſchen Thätigkeit aus. Callenberg, 11. Sep⸗ 


tember 1861.“ 
Oeſterrei ch. 

Wien, 14. September. [Berichtigung.] Die „Donau⸗Zei⸗ 
tung“ ſagt: Die meiſten wiener Blätter haben dem „Peſther Lloyd“ 
Notizen über angebliche, in der ungariſchen Frage unternommene 
Vermittlungsverſuche des Cardinal⸗Primas von Ungarn bei ſeiner letz— 
ten Anweſenheit in Wien nachgedruckt, ohne ſich durch die innere Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit der gebrachten Details, welche ſichtlich tendenzioͤs und 
lediglich auf die Neugier des Leſepublikums berechnet erſcheinen muß⸗ 
ten, im. Geringſten irre machen zu laſſen. 

Wie wenig Wahres an der ganzen Notiz iſt, kann leicht daraus 
entnommen werden, daß der Herr Cardinal-Primas von Ungarn durch 
Se. kaiſ. Hoh. den durchlauchtigſten Erzherzog Rainer (Hoͤchſtdeſſen 
Name eben jo grund: als taktlos in dieſe Erdichtung hineingemengt 
wurde), weder dermalen empfangen worden, noch überhaupt feit län⸗ 
gerer Zeit mit Sr. kaiſ. Hoh. in nähere Berührung getreten iſt. Es 
iſt daher begreiflich, daß auch alle durch dieſe Notizen hervorgerufenen 
Folgerungen in Nichts zerfallen. 

Wien, 13. Sept. [Eine ungariſche Gebührennote.] Gegenüber 
den zahlreichen Beſchwerden über die Koſtſpieligkeit der öſterr. Juſtiz, welche 
aus dem ungariſchen Lager herübertönen, dürfte es nicht unintereſſant ſein, 
auch die Gebühren kennen zu lernen, welche von den jetzigen ungariſchen 
Gerichtsbehörden für ihre Amtshandlungen in Aufrechnung gebracht werden. 
— Am 1. Juni 1861 wurde von einem Notar in Wien eine vorſchrifts⸗ 
mäßig geſtempelte Eingabe bei der Comitats⸗Gerichtstafel in Groß⸗Becskerek 
überreicht, mittelſt welcher derſelbe eine in eine Verlaſſenſchaft gehörige Dar⸗ 
lehnsforderung gerichtlich aufkündete. — Am 10. Auguſt wurde ihm die Be⸗ 
ſtätigung der erfolgten Zuſtellung des Kündigungsgeſuches nebſt einer vom 
Stuhlrichter eigenhändig gefertigten Gebührennote in ungariſcher Sprache 
zugeſtellt, welche folgende Poſten enthält: Einhändigung und Beſtätigun 
der Zuſtellung 3 Fl., Stuhlrichters⸗Diäten 3 Fl., Geſchwornen⸗Diäten 2 80 
50 Kr., Stuhlrichters⸗Unterhalt (Verköſtigung) 1 Fl. 20 Kr., Geſchwornen⸗ 
Unterhalt 1 Fl. 20 Kr., Vorſpann nach . und zurück, eine Station 
und Trinkgeld 2 Fl. 20 Kr., dem Diener 50 Kr., Wagen-Abnützung 50 Kr., 
uſammen 14 Fl. 10 Kr., ſage vierzehn Gulden zehn Kreuzer für die ein⸗ 
lache Zuſtellung eines Geſuches, welche dieſſeits der Leitha, abgeſehen von 
der 36 Kreuzer betragenden Stempelgebühr, ganz koſtenfrei erfolgt wäre. 
J ien, 15. Sept. [Die Unterrichtsſprache in den 
prager Volksſchulen. — Vom kroatiſchen Landtage. — 
Aus Iſtrien.] Der Beſchluß des Gemeinderathes von Prag, den 
Vorſchlag des Schulrathes Wenzig zu adoptiren und in ſämmtlichen 
Volksſchulen der böhmiſchen Hauptſtadt die czechiſche Sprache als Un⸗ 
terrichtsſprache einzuführen, erregt hier in deutſchen Kreiſen eher Hei⸗ 
terkeit als Entrüſtung. Jeder Wiener hat ſich von Jugend auf daran 
gewöhnt, Tauſende und Tauſende von Czechen, welche außerhalb ihrer 


Führern der Croaten entzweit und es wäre leicht moglich, etwaige An: poleon will Herr der Lage bleiben und Rom erſt dann herausgeben, 
träge dieſer Agenten der ungariſchen Partei zu überbieten. Leider] wenn das turiner Cabinet ihm alle feine Forderungen bewilligt hat. 
graffirt aber in den oberſten Spitzen der Verwaltung von Croatien und] In dieſer Beziehung meinte geſtern die officiöfe „Patrie“: Ohne terri⸗ 
Slawonien noch immer die alte Ungeſchicklichkeit. — In Iſtrienſtoriale und geſchriebene Bürgſchaften keine Allianz und kein Rom. 
haben ſowohl bei den Wahlen der Landgemeinden, als bei jenen der Italien ſoll ſich verpflichten, der Bundesgenoſſe Frankreichs in deſſen 
Städte und der Handelskammer die Verfaſſungsfreunde geſiegt und nächſtem Kriege zu fein; das ift das eigentliche Object der kaiſerlichen 
ſich eine ſolche Majorität geſichert, daß die zur anderen Partei gehö- Politik in Italien, welcher der Papſt je nach den Umftänden geopfert 
renden Großgrundbeſitzer wahrſcheinlich gar nicht wählen werden, um | werden wird. 
in Parenzo nicht die Segel ſtreifen zu müſſen. [Eine Broſchüre von Guizot.] Aus Paris wird uns geſchrie⸗ 
Italie u. ben: Man ſieht der (ſchon erwähnten) Broſchüre des Herrn Guizot 
[Die italieniſche Armee.] Ueber den gegenwärtigen Stand | Über die römiſche Frage mit großer Spannung entgegen. Er beur⸗ 
der italieniſchen Armee ſchreibt der turiner Times⸗Correſpondent: theilt darin die italieniſche Revolution vom christlichen Standpunkte: 
„Von der Campagne in der Lombardei bis zur Belagerung von Gaeta „Ich bin — ſagt Guizot — Proteſtant, alſo nicht verdächtig, aber es 
konnte ich über den Stand, den Geiſt und die Haltung des italienifchen | handelt ſich hier nicht von Proteftanten und Katholiken, fondern von 
Heeres immer nur Erfteuliches berichten; aber ſeitdem das ſavoyardi⸗ der chriſtlichen Idee. Man will uns durch ein Schisma zur Revolte 
ſche Element ausgeſchieden und durch Elemente aus dem Süden Ita: gegen die Könige, gegen jede Autorität, gegen die Geſellſchaft führen. 
liens erſetzt worden iſt, hat ſich eine eben nicht ſehr vortheilhaſte Ver-] Die Civilisation iſt in Gefahr.“ Der zweite Abſchnitt der Broſchtre 
änderung herausgebildet. Anfangs war fie nicht ſehr fühlbar geweſen, iſt mehr politiſchen Charakters. Guizot beſchwört die Proteſtanten, fie 
denn unter den Neuangeworbenen befanden ſich ganze Bataillone herr- | möchten die Familie, die Geſellſchaft und die Religion vertheidigen u. . w. 
licher Grenadiere aus den entlaſſenen öͤſterreichiſchen Regimentern, de Paris, 12. September. Das Gerücht, Mieroslawski werde 
nen Subordination zur zweiten Natur geworden war; die Eroberung feine neue polniſche Legion organiſiren, die ſpäter unter Garibaldi im 
Neapels aber erſchloß die unheilvolle Pandorabüchſe und ſtreute deren Intereſſe Ungarns verwandt werden ſolle, hat neuerdings viele Polen 
Inhalt über das Heer wie über's Land. Die italieniſchen Regimenter hierher gelockt. Andererſeits theilt heute die „Preſſe“ ein vier engge⸗ 
waren genöthigt, demoraliſirte Soldaten und die unerfahrenen, an- druckte Spalten langes Schreiben Proudhon“s mit, in welchem der 
maßenden, händelſüchtigen Offiziere Garibaldi's in ihren Reihen auf- bekannte „Publiziſt“ feine Anſichten noch ſchärfer, als dies in feinem 
zunehmen. Seitdem ift die Disciplin lar und die Deſertionen find an Werke: „Der Krieg und der Friede“ geſchah, über die Unzweckmäßig⸗ 
der Tagesordnung.“ — Der „Correſpondent“ ſchließt feinen Bericht mit | keit, ja Unmöglichkeit einer nationalen Wiedergeburt des ehemaligen 
folgenden Sätzen: „Selbſt wenn Einer über die italieniſche Armee, Polens aufrecht erhält. — Herr Miréès hat folgendes, Mazas, 10. 
wie fie gegenwärtig beſchaffen, am allerwohlwollendſten urtheilen wollte, Sept. datirtes Schreiben an den Sekretär des Comite's feiner Ae⸗ 


müßte er doch einräumen, daß ſie heute nicht beſſer iſt, als vor einem Nu 8 1800 1 it Worte find 30 N f 
Jahre. Durch die Einverleibung des Südens iſt fie numeriſch nicht „ ‚>eehtier DEE aun nicht Were finben, m Innen au Tagen, die 
8 5 3 f ſehr mich der Brief gerührt hat, den Sie mir im Namen der Actionäre der 
weſentlich vermehrt worden, wogegen ſich trotz ä sn Caisse des 8 1 fer Rh haben. ur Sie denjenigen, welche 
geſunde Elemente bei ihr eingeſchlichen haben. Es war im Jahre | mich tagtäglich um Rath fragen, was fie mit ihren Actien machen ſollen, daß, 
1861 für Italien eine politiſche Nothwendigkeit, 300,000 Mann im da ich mit der Liquidation nichts zu thun habe, ich fie nicht belehren kann, 
Felde zu halten. Es iſt aber ſehr die Frage, ob gegenwärtig auch und daß die Lage, in welcher ich mich befinde, mich verhindert, ihnen in dies 
nur die Hälfte zur Eröffnung eines Feldzuges vorhanden fein würde. ſem Augenblicke zu antworten. Voll Vertrauen in den Laſſationsbof, bitte 
Wollte man das Fehlende fo. rasch f chen, wie nach dem ich Gott, daß er meine Richter erleuchte, und ich kann nur die von mir über⸗ 

. \ h zu er etzen ſu hen, A nommene Verpflichtung wiederholen. Wenn ich, wie ich hoffe, alles Unglück 
Schluß der Garibaldiſchen Campagne, dann käme eine zweite Auflage | überwinde, jo werde ich alle meine Kräfte, alle meine ae mein gan⸗ 

0 


der 1849er Armee zum Vorſchein, und ein Krieg mit Oeſterreich würde] zes Leben, Alles denjenigen weihen, die mein Unglück fo hart traf, ohne daß 
3 unge 8 e ſie mich deßhalb verliehen. Empfangen Sie, mein Herr, mit den Gefühlen 


meiner Dankbarkeit die Verſicherung meiner aufrichtigen Zuneigung.“ 
Groſ brit anni en. 


ein zweites Novara zur Folge haben.“ 


Frankreich. 


Paris, 13. Sept. [Dementi's.] Der „Moniteur“ ſieht ſich heute e 
zu zwei Berichtigungen veranlaßt. Die eine betrifft den angeblichen i bber den eg in Ab dane Arien ee N 
Befehl, der fremden Zeitungen zufolge an die franzöſiſche Flotte in] die fühle Herbftluft den Engländer zum Alpenſteigen oder zur Nebhuhnjagd 
Syrien ergangen wäre, ſich in die italieniſchen Gewäſſer zu verfügen; einladet, denken unſere minder glücklichen Vettern auf der andern Seite des 


Heimathorte, namentlich aber in Niederöſterreich und in Wien ſelbſt, ein Blatt hatte ja ſogar ſchon gemeldet, daß mehrere franzöſiſche Schiffe] atlantiſchen Weltmeeres nur daran, daß die ſichere Gelegenheit zum rechten 


Erwerb ſuchen, mit einem beinahe komiſchen Eifer den Germaniſirungs- bereits im Meerbuſen von Neapel kreuzten. 
Die Böhmen find ein viel zu arbeitſa- das amtliche Blatt nun für „vollſtändig irrig; kein Befehl dieſer Art Sommer kaum der flüchtig 


prozeß durchmachen zu ſehen. 


; i ärt) Dreinſchlagen gekommen ift. Gerade jetzt beginnt die wilde Gluth der ſüd⸗ 
Dieſe Nachrichten erklär lichen Sonne ſich ein wenig gi mildern. In den Sumpfgegenden, wo im 
e Neger es aushält, laſſen ſich jezt maskirte Bat⸗ 


mes und erwerbölufliges Völkchen, als daß fie ſich darauf beſchränken iſt dem ſyriſchen Geſchwader gegeben worden, und im Meerbuſen von] terien anbringen, und können weiße Männer ſich in den Hinterhalt legen. 
ſollten, ihre Thätigkeit blos auf den engen Kreis zu beſchränken, in] Neapel hat Frankreich nur den Aviſo Muette, der ſeit etwa einem Jetzt oder nie iſt die Zeit, wo die 400,000 nordiſchen Streiter über den em⸗ 


| pörten Süden wie der Sturm hinfahren, und ihn vom Potomac bis an den 


welchem die ezechiſche Sprache verſtanden wird. Die 80,000 czechi⸗JJahre daſelbſt ſtationirt iſt“. Die zweite Berichtigung gilt einen 
ſchen Arbeiter, Gewerbsleute und Dienſtboten, die innerhalb der Linien] wiener Blatte, welches bei Gelegenheit der Schiffsbauten in den fran⸗ 
Wiens allein ihren Unterhalt finden, werden z. B. nicht dem Herrn [zöfifchen Arſenalen behauptet hatte, es ſei zur Deckung der Koſten der: 


Golf zur Ergebung zwingen müſſen. Die Gelegenbeit dauert nur einige 
wenige Monate. Die Zeit, da wir in England den Fuchs jagen, iſt die Pe⸗ 
riode, während deren die Amerikaner am bequemſten einander den Hals 


Schulrathe Wenzig zu Liebe in ihre Heimath zurückkehren wollen, ſelben ein neuer außerordentlicher Credit von 10 Millionen eröffnet! brechen koͤnnen. Da die Sübländer den Norden nicht erobern wollen, fo 


N Theater. 


Sonntag, den 15. Septbr.: Gaſtſpiel von Fräul. Geiſthardt. Junfern breslauer Brettern losgeweſen. 


Die Anziehungskraft, welche unſer Gaſt auf das Publikum ausübt, da anderwärts bereits fo viel dafür und dagegen geſchrieben worden übernimmt. 
Die Direktion des Theaters hatte mehr gethan, als man von wirkſamſten Einfluß auf die Vorſtellungen ſelbſt fein, und haben wir 


wählt von Vorſtellung zu Vorſtellung. Die des „Robert“ fand bei war. 


faſt ausverkauftem Haufe ſtatt, fo daß ſich im Balkon ſelbſt Damen ibr verlangen konnte und es wahrlich nicht an Aeußerlichkeiten fehlen ſonach alle Urſache, das Engagement des Herrn v. Bequignolles als 


mit einem Stehplatz begnügen mußten. Die „Iſabella“ iſt eine von] laſſen, um dieſer Oper Eingang zu verſchaffen. 


Leider waren aber der eines für die künſtleriſchen Intereſſen des Inſtituts hoͤchſt foͤrderliches 


uns fo oft gewürdigte und vom Publikum auch hinlänglich anerkannte] Hörluſtigen ſchon bei der zweiten Aufführung ziemlich wenige, jo daß mit aufrichtiger Freude zu begrüßen. 


Leiſtung der Künſtlerin, daß wir nur die Thatſache des neuen Erfolges man die Direktion allgemein bedauerte, fo viel auf dieſes 
zu regiſtriren brauchen. Fräulein Geiſthardt wurde nach der Arie im[ Werk verwandt zu haben. Obſchon bei der folgenden Auffüh⸗ 
2. Akte bei offener Scene, und auch nach dem 4. Akte unter allgemei- rung eine größere Anzahl kam, um doch wenigſtens zu ſehen, ob die 


** Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 13. September. 
Einige Blätter berichteten, daß Vivier in Vichy von dem Kaiſer 


nem und rauſchendem Beifall gerufen. War der Vortrag der erfteren | Geſchichte denn nicht des Anhörens werth ſei, ſo ſcheint es doch, 
Piece ein Meiſterſtück verzierten Geſanges, fo zeichnete ſich die „Gnaden-lals ob der Unwille ſich allgemein gegen dieſes muſikali— dekorirt worden iſt; doch keins von allen hat etwas Näheres darüber 
Arie“ durch die feinſte Schattirung in den Uebergängen und durch eine[ſche Machwerk ausſpreche, und es dürfte der Direktionſ mitgetheilt. Und doch find dieſe näheren Umſtände gerade hoͤchſt pikant. 
hoͤchſt künſtleriſche Steigerung im Vortrage aus. — Herr Boͤhlkenſſchwer fein, die Koften des Aufwandes herauszubekom⸗ Vivier ift bekanntlich der erſte Hornvirtuoſe der Welt! Vor fünfzehn 
hatte als „Robert“ einen ſchweren Kampf zu beſtehen, ift daraus aber, men.“ Hierauf geht der Referent auf das Werk ſelbſt ein, und nach- Jahren ließ er ſich in Paris zum erſtenmale vor den erſten Muſikern 
trotz mancher mißlungener Einſätze, im Ganzen ſiegreich hervorgegangen. dem er Auber beiläufig als den „roheſten“ Komponiſten bezeichnet, | unferer Zeit hören, vor Roſſini, Auber, Halevy, Adam, Caraffa ꝛc., er 
Sein Organ iſt dieſer koloſſalen Aufgabe freilich nicht ganz gewachſen;] dem „die Melodie gleichgiltig iſt, wenn Trommel und Pauken nur) föpte feinem ausgezeichneten Zuhörerkreife die größte Bewunderung ein. 
um fo entſchiedener tritt aber fein bedeutendes dramatiſches Talent in] den Hörer erſchrecken können“, ſagt er von Meyerbeer: „Nun kam Am nächſten Tage veröffentlichte ein muſtkaliſches Journal einen Artikel, 
den Vordergrund, ein Talent, das uns die reichere Stimmbegabung Meyer⸗Beer. Auch er wollte groß und geehrt fein. Die Kunſtmittel unterzeichnet Adolphe Adam, welcher Viviers Talent für ein „Wun⸗ 
hoͤlzerner Sänger reichlich auſzuwiegen ſcheint. Herr Böhlken giebt|der Sphäre, in welcher er zu glänzen gedachte, waren von kräftigen der“, für eine „Unmoͤglichkeit“ erklärte. Von dieſem Tage ab war 
jederzeit ein Charakterbild in feinen Leiſtungen, Geſang und Spiel ſind] Vorgängern erſchöpft. Individuell konnte er keinem der beiden Extreme] Viviers Ruf gegründet. Alle Hauptſtädte Europas haben ihn aner⸗ 
bei ihm nichts Geſondertes, bilden vielmehr ein abgerundetes Ganze, ganz huldigen: es mußte alſo etwas Neues erfunden werden und dies] kannt. Doch, ſeltſamer Weiſe, je mehr der Ruf des Künſilers wuchs, 
von dem wir uns künſtleriſch berührt fühlen. Einen derartigen Ein⸗[war ein Miſchmaſch — Oper genannt — lediglich auf Scenerie, deſto geiziger wurde er mit feinem Talent. Gegenwärtig läßt ſich Vivier 
druck gewährte uns auch fein „Robert“, und erklaren wir uns gern] Mimik, Coſtüm und Spektakel berechnet. Dieſes Miſchmaſch bekam den kaum im vertrauteſten Kreiſe hören. 
mit dem Beifall einverſtanden, der ihm von vielen Seiten des Haufes| Namen: Robert der Teufel.“ — In dieſem Tone geht es durch zwei Der Kaifer, der Vivier liebt und das Miderfireben kennt, welches 
geſchenkt ward. — Die übrige Beſetzung iſt bekannt, und wollen wir[ Nummern des Blattes fort. „Von Melodie iſt in dieſer ganzen] der Künſtler empfindet, ſein Horn zu blaſen, fordert ihn niemals auf 
nur bemerken, daß Fräulein Flies die „Alice“ diesmal ſchon mit weit | langen Muſik Wenig oder Nichts zu hören.” — „Mit der Trommel] zu ſpielen. Dagegen wird Se. Majefät nicht müde, ſich von dem 
größerer Sicherheit als jüngſt durchführte, und ebenfalls mit reichlichem beginnt die Oper und mit einem ängſtlichen Jammerkram hört fie auf“ geiſtreichen Virtuoſen alle die Anekdoten erzählen zu laſſen, die feine 
Beifall belohnt wurde. — Fräulein Söhlke, deren in den nächſten] ꝛe. e. — „Zu bedauern iſt daher jede Direktion“ — heißt es dann boshafte Beobachtungsgabe und fein humoriſtiſches Darſtellungstalent 
Tagen ſtattfindendes Abſchieds-Benefiz wir hiermit dem Publikum zum Schluſſe — „welche Robert den Teufel in Scene ſetzt, ohne ein | mit naivem, dramatiſchen und komiſchen Minenſpiel reichlich ausſtatten. 
angelegentlichſt empfehlen, erhielt als „Helena“ die lebhafteſten Zeichen] Schock lüſterne Dirnen und eine Unmaſſe ſchimmernder und gräulicher] Alle Welt kennt dieſe Anekdoten; auch laſſen ſie ſich nicht wiedererzaͤh⸗ 
der Theilnahme. Sie wurde mit Applaus empfangen und nach dem] Couliſſen mit in Scene zu ſetzen. Da auf dieſe beiden letzten Dinge f len, dieſe ariſtophaniſchen Stückchen, weiche das Vorrecht haben, Se. 
Akte gerufen. Alles ankommt, fo können fie ſich das Erſte füglich erſparen, denn Ro- kaiſerliche Majeſtät zu lautem Lachen zu bringen. Wie ſollte ich z. B. 
Wie oft der „Robert“ hier ſeit 1833, wo die erſte Aufführung | bert der Teufel iſt eine Oper auf buhlende Nonnen baſirt. Wahrlich nur eine annähernde Idee von der Scene geben, welche Vivier: das 
ſtattfand, gegeben wurde, iſt uns nicht genau bekannt. In Paris ein ſehr äſthetiſcher Zeitgeſchmack!“ Audienzſchreiben betitelt? Dieſen Brief präſentirt ein Page, voll Eifer, 
wohnten wir im Jahre 1854 der 360ſten Vorſtellung bei, und auch Die Nutzanwendung dieſer Notiz, durch welche wir jene befremd- dem Huiſſier irgend eines — cochinchineſiſchen Miniſters (denn die Hand⸗ 


hier wird die Ziffer wohl bereits über das Hundert hinausgehen. Daß liche Kritik einen Augenblick der Vergeſſenheit entziehen, auf die Wan⸗ſ lung ſpielt in Cochinchina oder in Kongo), „doch dieſes Audienzſchrei⸗ 


die Einnahmen, welche dieſe Oper gemacht, nach Tauſenden und Zehn-[delbarkeit des Zeitgeſchmacks wird ſich der Leſer von ſelbſt machen.] ben iſt nicht für Sie beſtimmt, fondern für Ihre Tochter“, ſagt der 
tauſenden zu berechnen ſind, iſt bei ſolcher ausdauernden Beliebtheit des M. K. Huiſſier dem Vater. — „Das iſt wahr“, entgegenet der Papa, „doch 
Werkes leicht erklärlich. Wir erwähnen dieſe Thatſachen lediglich, um F meine Tochter hat keine Audienz verlangt, und iſt überdies krank. Ich 
daran die Mittheilung von einer kurioſen Kritik zu knüpfen, welche wir * Herr v. Bequignolles hat feine dramaturgiſche Thätigkeit bin an ihrer Stelle gekommen.“ Zorn des Huſſiers. „Wenn der 
vor Kurzem zufällig in einer alten hieſigen Muſikzeitung über die am hieſigen Theater begonnen. Derſelbe beſitzt nicht nur, wie wir dies Mandarin ein ſolches Schreiben an ein junges Mädchen richtet, ſo 
erſten breslauer Vorſtellungen des „Robert“ zu Geſicht bekamen. Das] aus feinen mannigfachen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten erſehen, eine ausge- erwartet er keinesfalls, daß fie ihren Papa als Stellvertreter herſchickt. 
Journal führte den Titel: „Schleſiſche Zeitung für Muſik“, Redakteur | zeichnete literariſche Bildung, ſondern hat fi) auch bereits in der prak-] Das hieße ja alle Grundſätze der Verwaltung über den Haufen wer⸗ 
war Fr. Mehwald, Verlagshandlung: Carl Cranz. Der Berſchtſtiſchen Wirkſamkeit eines Theater⸗Direktors durch viele Jahre bewegt fen.“ Der Papa ſucht ſich zu rechtfertigen; er kennt das Herk ommen 
vom 19. Februar 1833 datirt, beginnt folgendermaßen: 


und bewährt. An der hieſigen Bühne wird er ſich vorzugsweiſe mit! bei der Regierung nicht. Der gutmüthige Huiffier giebt ſich daz u her 


. 


i x t wiſchen dieſen herrſcht aber ſelbſt ein tiefer Zwieſpalt, denn während Eng: und im Namen des Kriegsminiſteriums ein Regiment organiſirend, in den 
Süden leben können, fo hätten große Siege keinen unmittelbaren Nutzen land und Oeſterreich die Intentionen der Pforte billigen und den Abſichten] Staatsgerichten nicht auf dem Civilwege belangt werden könne, „wenn ein 
für ſie gehabt. Ihr Intereſſe war es daher, die Jahreszeit abzuwarten, wo der Montenegriner, ihre Herrſchaft bis an das Meer auszudehnen, entſchie⸗] Offizier nach der Laune jedes widerſpenſtigen Soldaten mit einem Civilpro⸗ 


haben ſie keinen Grund zum Vorrücken, und da die Nordländer nicht im 


fie die erfochtenen Siege ausbeuten können. — Dies Alles wurde uns den in den Weg treten, find es Frankreich und Rußland, welche den Fürſten] zeſſe behelligt werden könne, dann höre alle Disciplin auf.“ Indeſſen obs 


von der amerikaniſchen Preſſe auseinander geſetzt. 


Jetzt alſo, da die Zeit von Montenegro direkt und indirekt aufmuntern, die Politik des verſtorbe⸗ gleich man in Waſhington mit Schmerzen dem Eintreffen der jetzt noch in 


der Unthätigkeit vorüber iſt, rafft ſich die wirkliche Macht des Nordens] nen Fürſten Danilo fortzuſetzen und mit der Pforte keinen Frieden zu ſchlie⸗ der Organiſation begriffenen Regimenter entgegenſieht und obgleich das 


zu ernſtem Handeln auf.“ ) 
von Neu⸗England gürten ihre Lenden. Die erſten treibt der drohende Ruin, Gunſten Montenegros Verzicht zu leiſten. 
die letztern die alte puritaniſche Kampfluſt. 
zeichnender Weiſe 


Händen und Vorſtellungen auf den Lippen, und die Fanatiker füllen die Kir: fallen laſſen, ſondern durch geeignete Maßregeln es zu verhindern wiſſen erſt für den nächſten Tag und der Oberſt blie 


chen, und ihre Prediger donnern über den jetzt Mode gewordenen Text:] werden, daß die Pforte ihre eventuellen Siege weiter verfolge. 
„Und Manaſſeh iſt mein.“ Jeder von Beiden haßt auch den andern ein we⸗ A meri k 
nig mehr als den Seceſſioniſten. „Wir brauchen ein Feldgeſchrei, und wir müſ⸗ a. 
ſen die Emanzipation proklamiren, wenn wir ſiegen wollen“, ruft das new⸗ 
vorker Organ der Feuer: und Schwert⸗Puritaner. Je eher die Negierung ger und bojtoner Bank-Notabilitäten, welches ihm die Nothwendigkeit größe: 
dieſen brandſtifteriſchen Aufrufen ein Ende macht, deſto früher wird ihr der] rer Energie ans Herz legte, die beruhigendſten Zuſicherungen gegeben und 
geeinigte Beiſtand des Nordens zu Theil werden, erwidert das Organ der ſich bereit erklärt, alle wünſchenswerthen Reformen der Verwaltung unver: 
kaum gemäßigtern Handelswelt. 3 R züglich einzuführen. Die von demſelben Comite befürwortete Entlaſſung der 
Dieſer Druck von fo verſchiedenen Seiten muß Mr. Lincolns Regierung] mißliebigen Miniſter hat der Präſident jedoch, als ein dem Vorurtheil des 
in nicht geringe Verlegenheit ſetzen. Er mag wohl Mrs. Beecher Stowe und | Volks entſprungenes Verlangen, entſchieden abgelehnt. Nach den Erfahrun⸗ 
ihrer blutdürſtigen Schule erwidern, daß man die Aufhebung der Sklaverei] gen der letzten 8 Tage wollen wir gern glauben, daß es der Regierung, die 
wünſchen kann, ohne die ſchauerlichen Mord: und Folterſcenen, die einer Er: |jih nunmehr von der Unzulänglichkeit ihres bisherigen Verfahrens vollkom⸗ 


New⸗Nork, 30. Auguſt. Präſident Lincoln hat einem Comite biefis geſchehen fei. 


Die Kaufleute von Newyork und die Fanatiker] ßen, jo lange ſich dieſe nicht bereit erklärt, auf den Beſitz von Antivni zu Richtige in dem vorliegenden Falle jedem halbwegs geſunden Menſchenver⸗ 
0 | } 1 3 t n. Der Fürſt zeigt ſich aber um fo |jtande klar fein muß, ſchien das bei Richter Sutherland doch nicht der Fall 
urita Beider Eifer äußert ſich in be⸗ eher dazu geneigt, weil er im Beſitze ſicherer Verſprechungen, nur zu gut zu fein. Sr. Ehren verhießen, um dem Anwalte des Klägers Zeit 
Die Kaufleute ſenden Deputationen ab mit Geld in den] weiß, daß ſelbſt im ungünſtigſten Falle feine mächtigen Protektoren ihn nicht zur Beibringung weiterer Zeugen zu S die Entſcheidung 


; E wo er war. Da mir nichts 
Weiteres zu Ohren gekommen, ſo wird er denn wohl entlaſſen ſein, — aber 
ich habe eben ſo wenig gehört, daß zur Verhütung ähnlicher Fälle für die 
Zukunft vom General⸗Commando in Waſhington auch nur das All f. 3e 
(Elbf. 3.) 


Ib 
Yrovinzial- Beitung. 
Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 


10. und 12. September. 
In erſterer waren 77, in letzterer 69 Mitglieder der Verſammlung anwe⸗ 


hebung der Schwarzen folgen würden, in Scene ſetzen zu wollen, — gar] men überzeugt haben muß, endlich Ernſt iſt, die Revolution um jeden Preis ſend. Die Vorlage, zu deren Erledigung die außerordentliche Sitzung am 
nicht von den Scenen der Anarchie und des Blutvergießens zu reden, welche zu unterdrücken, denn die Gefahr wächſt mit jeder Stunde, und ein neuer 10. Sept, ſtattfand, betraf die in der Flotten⸗Angelegenheit vom Ma⸗ 
die chroniſchen Nachwehen eines gelungenen Auſſtandes wären. Den Kauf: Erfolg der Rebellen würde die Stellung der Adminiſtration gänzlich unbalt- giſtrat übermittelten Vorſchläge der gemiſchten Kommiſſion für die bei der 
leuten mag Mr. Lincoln mit gleich gutem Grunde antworten, daß eine Mafje|bar machen. Dem Sturze des Präſidenten würde dann eine Militär⸗Dicta⸗JAnweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Breslau zu veranſtaltenden Felt: 
von Bewaffneten noch kein Heer iſt, und daß er ohne Heer die hart an ſei⸗ tur folgen, unter deren Herrſchaft das Land ſich langſam verbluten müßte. lichkeiten. Die Kommiſſion hatte den Antrag der Beſchaffung eines Schrau⸗ 
ner Grenze liegenden Verſchanzungen nicht ſtürmen kann. Doch haben fo: | Das iſt mit kurzen Worten eine Schilderung der volitiſchen Situation, die | ben⸗Dampfkanonenbootes in den Kreis ihrer Beratbungen gezogen, und war 
wohl die Neu⸗Engländer wie die New⸗Norker Recht. Wenn der Schlag nicht] durch ſtets neu auftauchende Gerüchte einer nahen Anerkennung der Rebellen] dabei zu dem Beſchluſſe gekommen, zu proponiren, daß Breslau mit den 
raſch geführt werden kann, iſt er überhanpt unmöglich. England und Frank: ſeitens Englands noch bedenklicher wird. übrigen Städten Schleſiens ſich vereinigen möge, um die Geldmittel zu einer 
reich können leicht mit einander prahleriſch wetteifern, wer mehr Geld ins Es gewinnt den Anſchein, als würden wir in einer der nächſten Nummern, ſolchen Beſchaffung durch freiwillige Beiträge zuſammen zu bringen. Sie empfahl 
Waſſer werfen kann, aber es giebt tauſend auf der Hand liegende Gründe, wenn nicht in der nächſten, über eine zweite Schlacht am Potomgc zu bez zunächſt einen öffentlichen Aufruf der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, und legte 
warum dies in Amerika nicht angeht. England und Frankreich könnten ſehr richten haben. In den letzten Tagen haben ſich die feindlichen Vorpoſten] den Entwurf zu einem ſolchen vor. Dieſer vom Magiſtrat acceptirte Ent⸗ 
komfortabel fortleben, wenn fein Nachbar eines ſtürmiſchen Morgens unter [den Linien des Bundesheeres vor Waſhington bis innerhalb Kanorenjchuß: | wurf erhielt, mit einer kleinen Abänderung, die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
den Wogen des Weltmeeres verſchwunden wäre. Für den Norden der Ver: weite genähert. Am Dinstag und Mittwoch drangen fie bis auf 14% engl.] lung, die ſich auch damit einverſtanden erklärte, daß die Feſtſtellung und 
einigten Staaten hingegen iſt der Süden eine Nothwendigkeit. Der Norden] Meilen von den Verſchanzungen auf den arlingtoner Anhöhen vor und Ausführung der in der Angelegenheit zu treffenden weiteren Maßnahmen 
braucht den Süden, nicht als eine Wüſtenei voll wilder Schwarzen, wie aus ſes entſpann ſich eine Reihe von Vorpoſten⸗Scharmützeln, die an ſich unbe: dem zu dieſem Behuf bereits gebildeten beſonderen Comite zu überlaſſen 
Hayti wurde, wo binnen zwei Jahren jede Spur früheren Anbaus ver: deutend waren, aber die wichtige Thatſache herausſtellten, daß der Feind in] ſeien. — Durch die zur Gewerbeordnung vom Jahre 1849 erſchienenen 
ſchwand, ſondern als Baumwollpflanzung, die ihm Baumwolle zu niedrigen nächſter Nähe der Bundeslinien Verſchanzungen und Batterien anlegt. Ueber Novelle vom 22. Juni d. J, welche den § 68 des Gewerbegeſetzes vollſtän⸗ 
Preiſen verkauft, und als Kundſchaft, die ihm ſeine zollſchutzgenießenden Fa⸗ die Truppen⸗Dispoſitionen des Feindes weiß man nichts, namentlich nicht, dig aufhebt, iſt die für Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten auf Grund der Ge⸗ 
brifate zu hohen Preiſen abkauft. Dieſe goldene Gans darf nicht geſchlach⸗ wie ſtark derjenige Theil feiner — iſt, den er event. zu einem Frontan⸗ſchäftsordnung beſtellte Commiſſion außer Thätigkeit getreten. Um die ſechs 
fet, ſondern ſoll lebendig gefangen werden; dies hinwiederum muß ſehr ges griffe auf die waſhingtoner Verſchanzungen verwenden würde. Daß er aber | Mitglieder der Commiſſion anderweitig zu beſchäſtigen, wurden dieſelben an⸗ 


jedenfalls nur einen Theil dazu verwenden und mit dem anderen in der deren Fachcommiſſionen zugetheilt und beſchloſſen, daß das von der blos 
Gegend zwiſchen Leesburg und Waſhington über den Potomac zu dringen faktiſch aufgelöſten Commiſſton zur Wahl und Verfaſſungscommiſſion depu⸗ 


ſchwind geſchehen. S & x 
wet; \ . h . En g aufe ane . ; 5 ern 
8 J 3 ſuchen wird, ſcheint gewiß. — Wenigſtens hat er in jener Gegend überall | tirte Mitglied feine diesfällige Funktion bis zum Zeitpunkte der Reconſtitui⸗ 
Bern, 12. Sept. Vorgeſtern ertheilte endlich der Bundesrath ſeine Linien bis dicht an den Fluß herangeſchoben. Man glaubt, daß er rung ſämmtlicher Fachcommiſſtonen beibebalte. 
dem Herrn Carl Ludwig Bernays aus St. Louis in Miſſouri das einen Angriff nicht länger verſchieben kann, weil es um feine Verprovian:| Die in der ordentlichen Sitzung am 12. September zum Vortrag gebrach⸗ 
Exequatur als Handelsconſul der Vereinigten Staaten in Zürich. Zwei] tirung ſchlecht beſtellt ſei. Von Waſbington aus verſichert man, daß man ten geſchäſtlichen Mittheilungen bezogen ſich auf die Rapporte des Stadt⸗ 
volle Monate vergingen, ehe ſich der Bundesrath davon überzeugt ſich ſicher fühle, den Angriff abſchlagen zu können, da aber noch hinzugefügt] Bauamtes für die Zeit vom 9. bis 14. Septbr., auf die Zuſendung der Ju⸗ 
tte, daß eine Men 4 en den neuen Conſul von einigen Schwei⸗ wird: „Wenn der Feind nicht binnen 10 Tagen angreiſt, muß er es ganz belſchriften aus Anlaß des Jubelfeſtes der hieſigen königlichen Univerſilät, 
ha e daß eine Menge ges £ : Ä 18 aufgeben, denn nach diefer Zeit wird jede Möglichkeit des Erfolges für ihn |und des neueſten Pre d des hieſigen Gewerbevereins, auf die den 
zern in Illinois erhobene Reklamationen theils unbegründet waren, e ſein“, fo ſcheint das doch anzuzeigen, daß jetzt ſolche Moͤglich⸗Bürger⸗Jubilaren Partikulſer von Wallenberg und Buchbindermeifter 
theils auf veralteten Vorurtheilen beruhten. keit noch beſteht. Nun, man muß eben das Beſte hoffen. Ein Sieg thut Schröter überreichten Glückwunſchſchreiben, und auf das von dem lönigl. 
O . s Mei der Sache des Bundes ſehr noth, denn das Unglück, das fie bisher an allen | Geheimen Sanitätsrath Dr, Krocker an die Verſammlung gerichtete Dank⸗ 
s mani ſeh e eich. Stellen gehabt hat, verſtärkt die reaktionäre Stimmung der Landesverraths⸗ ſchreiben für die Beglückwünſchung am Tage feiner fünfzigjährigen Bürger: 
Aus der Herzegowina. [Zur Situation.] Nach einer Mitthei: | Partei im Norden ſehr. Hat man es doch in Connecticut ſchon gewagt, Jubelfeier. 3 a j 
lung aus Raguſa vom 29, Augujt, wurden, wie die „Agr. Ztg.“ mittheilt, | Seceſſionsflaggen aufzuziehen. Und die Verrätherzeitungen, welchen die in Ein Mitglied der Verſammlung machte die Anzeige, daß ihm die va⸗ 
die in Ragusa weilenden Mitglieder der europäiſchen Commiſſion, die an allen ihren Maßregeln nur halbe Regierung bloß den Poſtdebit entzogen hat, cante Primärarztſtelle der chirurgiſchen Abtheilung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
der Seite Omer Paſcha's zur Pacificirung der inſurgirten Diſtrikte der Herz ſtatt ſie ganz zu unterdrücken, predigen immer offener und frecher die Un: hoſpitale zu Allerheiligen interimiſtiſch übertragen worden ſei, und 
zegowina wirken ſollte, und vor der Hand ſuspendikt war, beauftragt, fi | terwerfung der bundestreuen Staaten unter die Rebellen. wünſchte eine Entſcheidung darüber, ob bei dieſer interimiſtiſchen Ueber⸗ 
wieder nach Moſtar ins Hauptquartier des Serdars Ekrem zu begeben, weil New⸗Nork, 31. Aug. [Militär⸗Verhältniſſ el Ein hundert neun | tragung des Amtes die Beſtimmung der Städte⸗Ordnung, wonach beſoldete 
der Inſurgentenführer Luka Vukalovic durch den ruſſiſchen Commiſſair fi | und fünfzig (159) der am ſchwerſten gravirten Meuterer, ſind, ſtatt auf kriegs⸗ Gemeindebeamte nicht Stadtverordnete ſein lönnen, auf ihn ſchon Anwen⸗ 
u Friedensverhandlungen mehr denn je geneigt erklärte. Nach eben diefer gerichtlichem, auf bloßem Disciplinarwege zu zweijähriger Zwangsarbeit: dung finde, und er daher aus dem Collegium ausſcheiden müſſe. Die Be⸗ 
Mitlbeilung iſt der Stand der Inſurrection gerade fo, wie er vor 6 Jahren strafe verurtheilt und mit dem Dampfer „Philadelphia“ nach den öden Eilan⸗ denken, welche gegen eine jofortige Entſcheidung durch die Erwägung ſich 
war, obwohl dieſelbe von außen her jo manche Aufmunterung erhalte, und] den, genannt die Tortugas⸗Inſeln, abgeſandt. Sie gehören dem 13., 20. herausſtellten, daß die Bejahung der — ob das Mitglied in Folge der 
die Häuptlinge derſelben find nur zu ſolchen Unternehmungen geneigt, die] und 79. 3 ſowie dem 2. Maine⸗Regimente an und ſind, wie ge⸗ Uebernahme der blos interimiſtiſchen Verwaltung der Stelle ſchon als Ge⸗ 
fie in der Ausſicht, ſtraflos zu bleiben, wagen dürfen. Gegenüber der tür: | jagt, nur der Abſchaum aller Ungehorſamen, in allen anderen Armeen un: meindebeamter im Sinne jener Beſtimmung anzuſehen ſei, den Verluſt der 
liſchen Armee unter Omer Paſcha, glaubt der Berichterſtatter, wären die] reitbar dem Tode Verſallenen, während, wenn man bier jeden Ungehorfam Befugniſſe eines Gemeinde⸗Vertreters auch dann nach ſich zieben würde, 
Poſitionen der Aufſtändiſchen unhaltbar, welche fie bei einem ernftlihen Anz beſtrafen wollte, leicht die Hälfte aller unterm Gewehr ſtehenden Unions⸗ wenn die definitive Verleihung des Communalamtes nicht erfolgen ſollte, 
griff räumen würden. r Vertheidiger einer mehr oder weniger harten Strafe verfallen würde. Hat] fübrten zu der Entſchließung, die betreffende Frage für jetzt noch als eine 
— Aus Wien wird dem „Peſth. Ll.“ geſchrieben: Den Operationen] man doch ſchon durch die Miliz⸗Spielereien lange Zeit den Geund zu einem offene zu betrachten, und dem Mitgliede zu erwiedern, die Verſammlung 
Omer Paſcha's folgt man hier mit großem Intereſſe, da man ſich über die Uebel gelegt, das ſich nun auf eine ſo gefährliche Weiſe geltend macht, und balte zur Vermeidung möglicher Colliſionen für zwedmäßi „den bis zum 
Bedeutung der Bewegung auf der illyriſchen Halbinſel keinen Augenblick] dann auch bei der erſten Neibefolge einer Organiſation der Freiwilligen Empfange der Antwort genommenen Urlaub bis zur Entſcheidung über 
täuſcht, und nur zu gut weiß, daß es fi dieſesmal allen Ernſtes um das] nichts von dem in Anwendung gebracht, was im Stande geweſen wäre, die definitive Verleihung der Primärarziſtelle zu verlängern. b 
künftige Schicksal dieſer Länder handelt. Die Pforte hat durch ihre Geſand⸗ einer Demoralifation vorzubeugen, die ſich von vornherein einſchlich. Und Bei Vollziehung des Etats für die bielige königliche Polizei⸗Verwal⸗ 
ten die Erklärung abgeben laſſen, daß fie die montenegriniſch⸗kürkiſche Frage, nun hören und erſtaunen Sie. Am 27. d. M. machte der Soldat Henty tung pro 1860 hatten die königlichen Miniſterien des Innern und der Fi⸗ 
welche ſich nun ſchon ſeit Jahren hinſchleppt, gründlich und definitiv löſen, Farrington, Mitglied der auf Staaten Island kampirenden reitenden Av nanzen angeordnet, die Gebühren für Inlandspäſſe an hieſige Stadtbewoh⸗ 
und nicht eher ruhen werde, als bis ſie das unruhige Bergvolk vollſtändig] tillerie, gegen feinen Oberſten John W. Lotſon eine Klage anhängig wegen!] ner, für Aufenthaltskarten, für Baugenehmigungen und für Atteſte von den 
unterworfen und zur Anerkennung ihrer Souveränetät gezwungen habe; an⸗ungexechtfertigter Einſperrung ins Wachthaus. Der Oberſt wurde | Einnahmen der Staatskaſſe abzuſetzen und dieſelbe der Commune als ihr 
dererſeits aber ſcheinen die Montenegriner, welche den Kampf keinesweges in Folge deſſen, während er in Dienſtgeſchäften New⸗ York bes zugehörige Einnahmen zu überweiſen. Mit der Mittheilung dieſer Verfü⸗ 
ohne gewichtige Hoffnungen begonnen haben, entſchloſſen, das Aeußerſte zu[ſuchte, vom Scherif verhaftet und ins Gefängniß gebracht. Am] gung gelangte gleichzeitig ein Reſeript der königlichen Regierung zur dieſſei⸗ 
wagen. Es wird demnach einen Kampf auf Leben und Tod geben, wenn] 28. trug der Anwalt des Eingeſteckten in der Supreme Court auf deſſen tigen Kenntniß, welches das königliche Polize n anwies, die Er⸗ 
es den Großmächten nicht gelingt, einen dauernden Frieden zu vermitteln.] Freilaſſung an, da er, als in den Dienſten der Vereinigten Staaten ſtehend | trägniffe der Polizei⸗Verwaltung pro 1860 vorerſt und bis auf weitere Ans 


den naiven Vater zu unterrichten; er ſetzt ihm auseinander, daß der „Mein lieber Vivier, ſagte der Kaiſer zu ihm, ich will Sie um et⸗ Der Kaiſer hörte Vivier zu, indem er ſich ſeinen Schnurrbart drehte. 
Mandarin es liebt, ſich mit Künſtlerinnen zu unterhalten. — „Doch was erſuchen, was Ihnen ſehr ſchwer fallen wird; aber ich bitte Sie, (Eine der gewoͤhnlichſten Manieren des Kaiſers; Vivier macht das mit 


meine Tochter iſt keine Künſtlerin.“ — „Sie wird es werden; wir wer⸗ mir es nicht abzuſchlagen, denn es iſt mir viel daran gelegen.“ 


den fie zur Tänzerin heranbilden.“ Der Mandarin ſchätzt die Tänzerin: 
nen; er frägt fie um Rath; denn er weiß, daß fie, gewöhnt in den 


Lüften zu ſchweben, die Dinge von einem erhabenen Standpunkte aus] daß Sie dies vor allen meinen Gäften thun und jo gut Sie nur] morgen! 


— Sire, ich ſage im Voraus: ja! 


ſeltener Vollkommenheit nach, ſelbſt in Gegenwart Seiner Majeſtät.) 
Als der Künſtler alle Fragen beantwortet, gab der Kaiſer das 


— „Keine Uebereilung — ich wünſche, daß Sie Ihr Horn blaſen, Zeichen zum Aufbruch, nachdem er zu Vivier geſagt: Ich ſehe Sie 


betrachten. — „Doch meine Tochter tanzt nicht.“ — „So fingt ſie] können!‘ 
Vivier erblaßte, darauf war er nicht gefaßt! Wenn er ein Konzert den Worten: „Ich habe Sie geſtern gequält; doch es iſt nicht meine 


mehr Grund, wir werden fie debütiren laſſen, und ſobald fie debütirt giebt, ſtudirt er vierzehn Tade lang das Stück, deſſen Vortrag nur] Schuld, ich mußte es thun. Ich wollte Ihnen das Kreuz geben, und 


wenigſtens?“ — „Keinen Ton, ſie hat keine Stimme.“ — „Um ſo 


hat, wird ſie ſchon eine Stimme bekommen, dann erhält ſie Urlaub 


fünfzehn Sekunden dauert. 


Und jetzt unvorbereitet — das geht nicht! ich wollte, daß alle Welt wiſſe, warum ich es Ihnen gab, 


Am andern Tage erſchien Vivier. Der Kaiſer empfing ihn mit 


Hier iſt es! 


und kann ſtudiren.“ — „Was, der Herr Mandarin beſchäftigt ſich mit Er will Piano, Violine, Guitarre fpielen, aber nicht das Horn blaſen. Umarmen Sie mich! Ich mache Sie zum Ritter der Ehrenlegion und 
— Ich bedauere, lieber Vivier, darauf beſtehen zu müſſen, doch es dekorire in Ihnen nicht nur einen unvergleichlichen Künſtler, ſondern 


Geſang?“ — „Mit Geſang und Tanz; hören Sie nur! Drin geht's 
ſchon los!“ Man hört ein cochinchineſiſches Piano, welches ein cochin⸗ 
chineſiſches Lied ſpielt, das einem franzöſiſchen Studentenlied hoͤchſt aͤhn⸗ 
lich klingt. Der Papa möchte gern den Mandarin kennen lernen, der 
die ſchoͤnen Künſte fo protegirt u. ſ. f. 

Und die Geſchichte des berühmten Generals, den die kleinen Gaſſen⸗ 
jungen fo lieben, weil er fie die Kuchenläden mit Sturm erobern läßt, 
den die Soldaten aber gar nicht lieben, weil er ſie zu oſt und zu 
lange mit dem Parademarſch quält. 

Und die Zuhörer des Conſervatoriums, dieſe Fanatiker, welche 
Haydn und Beethoven hören, von denen ſie nichts verſtehn, die aber 
außer ſich ſind vor Freude, wenn „der Wachtelſchlag ertönt“. Wie 
ausgezeichnet iſt der Wachtelſchlag heute gelungen. Dreißig Jahre gehe 
ich in die Concerte des Conſervatoriums, aber niemals kam er fo zu 
Tag wie heute. Welche Muſik, das macht heute Keiner mehr nach! 


Wenn indeß der Kaiſer über die Geſchichten von Vivier lacht, ſo 
iſt damit keineswegs geſagt, daß alle Welt um ihn auch lacht. Es 
giebt da Perſonen, welche finden, daß dieſer Poſſenreißer Vivier zu 
weit geht. Dieſe Perſonen grollen ihm und verſuchen ſelbſt, ihn zu 
kränken, doch das iſt nicht ohne Gefahr; denn er vertheidigt ſich gut. 
So begrüßte ihn neulich ein Herr mit den Worten: Ah, da iſt Vivier, 
der wird uns Betifen ſagen. „Bitte um Entſchuldigung“, lautete die 
Antwort, „ich muß ſie mit anhören.“ 

Neulich nach Vichy berufen, erfuhr der Virtuoſe, daß der Kaiſer 
eine Spazierßahrt nach einem kleinen Wirthͤhaus, genannt l’Ardoisiere, 
machen wolle, das für denſelben während feiner Anweſenheit in Vichy 
der beliebteſe Vorgnügungsort iſt. Der Kaifer will den Künſtler da⸗ 
din mitnehmen. Dieſer erſcheint gerade in dem Augenblick, als Se. 
Maj. in einen zweiſsigen Wagen ſteigt. „Sehr erfreut, Sie zu ſehn“, 


geht nicht anders. 
— Sire, ich habe mein Horn nicht hier! 
mich ſehr in Acht nehme, es mitzunehmen. 
— Was! Sie können nicht ein fremdes Horn benutzen? 
— Ich habe es nie verſucht! 


Majeftät wiſſen, daß ich 


auch einen Mann, den ich liebe und ehre. 

Vivier war bis zu Thränen gerührt, und verſchwand blitzſchnell, 
als er ſein Kreuz in der Hand hatte. Doch unten ſah er den Kaiſer 
am Fenſter ſtehen, der ihm lächelnd zurief: Legen Sie denn den Orden 
nicht an? — Nein, Sire, er iſt zu groß! Die Schildwache würde das 


— So werden Sie den Verſuch vor dieſer großen Geſellſchaft nicht Bavonnet fällen, ſtatt das Gewehr zu ſchultern. — Sie haben Recht; 


wagen, ſagte der Kaiſer ſichtlich betroffen. 

— Sire, mir gilt hier nur Ihr Urtheil! 
beſte Horn, und ich werde thun, was Euer Majeftät befehlen. 

Man ſucht ein Horn, man findet ein prächtiges Inſtrument mit 
allen Arten von Klappen; man giebt es Vivier, der es mit größtem 
Erſtaunen betrachtet. 

— Nun, fagt der Kaiſer, fehlt etwas daran? 

— Nichts, im Gegentheil, ich pflege mich dieſer kleinen Dinger da 
nicht zu bedienen. Ich ſpiele nur mit meinen Lippen und mit meiner 

and. 
5 Er ſetzt das Horn an die Lippen; jetzt hielt ihn der Kaiſer auf: 
„Mein lieber Vivier, ich wäre unglücklich, wenn Ihnen etwas zuſtoßen 
ſollte. Jetzt, da Sie ſelbſt bereit ſind, habe ich Angſt. Laſſen wir 
die Sache bis morgen. Man wird Ihr Horn aus Paris holen. 

Doch Vivier war entſchloſſen, und begann. 

Welch ein Triumph! Niemals hatte der Künſtler dieſe Anmuth 
des Klanges, dieſe Fülle, dieſe Poeſie und Zartheit erreicht. Er fand 
mit größter Leichtigkeit doppelte, dreifache, vierfache Töne, welche die 
Verſammlung in Staunen ſetzten. 
um, wo denn die geheimnißvollen Hörner wären, welche den Künſtler 
zu begleiten ſchienen. Vergebens, man entdeckte nichts! Nach dieſen 


kommen Sie nur wieder herauf! — Vivier gehorchte, und der Kaiſer 


Man gebe mir das erſtef nahm aus dem eigenen Knopfloch das kleine Band, welches er an dem 


Knopfloche des Virtuoſen befeſtigte. 

Inzwiſchen muß der jüngere Alexander Dumas noch immer auf 
den Orden warten, den man ihm mit großer Hartnäckigkeit vorenthält. 
Eines Tages ſagte der Schriftſteller zum Grafen Morny: Herr Graf, 
ich danke Ihnen, daß Sie mich zu Ihrer Soiree eingeladen haben; 
aber wenn Sie noch einmal die Güte haben, ſo bitte ich, mir vorher 
einen Orden zu verſchaffen. Ich habe eine Beleidigung erfahren, der 
ich jedesmal ausgeſetzt ſein würde. Ein vornehmer Fremder, der be⸗ 
merkte, daß ich allein von der ganzen Geſellſchaft nicht dekorirt war, 
hielt mich für einen von Ihren Leuten, und verlangte von mir eine 
Portion Eis. 


Gewebe aus Menſchenhagaren.] In der zoologiſchen Abtheilung 
der 1 Mancheſter tagenden „Britiſh Affociskion“ zeigte Herr Danſon Ant 
neue, ſehr ſchmiegſame Gewebe aus Menſchenhaaren und hielt über deren 
Darſtellung einen nicht unintereſſanten Vortrag. Meine Schweſter, ſagte 
er, gerieth zuerſt auf den Gedanken, Menſchenhaare induſtriell zu verwer⸗ 
tben, und es gelang ihr, mit nur drei Gehilfen, die je 1 bis 2 Pfd. St. 


Man ſah ſich nach rechts und links] Wochenlohn erhielten, 3500 Pfund Menſchenbaare binnen wenigen Monaten 


allein in Liverpool zu ſammeln. Aus denſelben wurden zwei Shawls ans 
gefertigt (die er der Verſammlung vorlegt). Sie ſind warm und dauerhaft. 
Der Rohſtoff, d. h. langes und kurzes Menſchenhaar, läßt ſich leichter und 


Kraftſtücken, welche nicht einmal die größte Seite feines Talents find, in größeren Quantitäten beſchaffen, als die meiſten Leute wohl glauben md: 


ruft ihm der Kaifer zu, „ſteigen Sie mit ein!“ Und Vivier ſitzt anſließ er fein Inſtrument fingen, und zwar die Romanze Joſephs — [gen. R. W. Nonald und Sohn in Liverpool machen ſich verbindlich, 100 


der Seite des Kaiſers. 
kaiſerlichen Wagen. 
mots haben Erfolg. 

Doch in der Ardoisiere erwartete ihn eine Enttäuſchung! 


Man fährt ab, die andern Gäſte folgen dem 
Vivibr iſt in beſter Stimmung; alle ſeine Bon: 


und mit welcher rührenden Melancholie! Man weinte, der Kaiſer lachte 
und weinte zugleich. Als die Romanze zu Ende war, wurde der 
Künſtler mit Fragen beſtürmt, wie er es mache? Er ſetzte auseinader, 


Pfund für 2 Pfd. St. 15 Sh. zu liefern, und die Fabriksmädchen würden 
ſich in England ebenſo wie in Frankreich, Deutſchland und Rußland gerne 
eines Theſles ihres Kopſſchmuckes begeben, wenn ſich nur Käufer fänden. 
Er will übrigens einige dieſer Erzeugniſſe in der Ausſtellung des nächſten 


daß die Lippen und die Oeffnung des Horns die Hauptſache dabei thaͤten.! Jahres vorlegen. 


2150 — 


ordnung nicht direct an die Stadtkaſſe, ſondern an die Regicrungs⸗Haupt⸗ m [Sommertheater.] Nachdem das Zwerg ⸗Trifoliu 
Kaſſe zur Affervation abzuliefern. Da Gründe für die Maßnahme nicht an: vor ae ziemlich 8 Publikum im 2 eee Shi 1857 5 in 8 
geführt waren, erſuchte die Verſammlung den Magiſtrat, Auskunft zu er: [wo die Virtuoſität feiner Komik, trog der anfänglich verſuchten Oppoſition, folgenden Schiffbrüchen.) Im Jahre 57 verunglückten im breslauer 
langen zu juchen, welche Bewandtniß es mit der angeordneten Aflervation | bald durchdrang und die erhetterndite Wirkung übte, bewäbrte ſich geftern Kreiſe: 2 Schiffe, im Jahre 1858: 2, im Jahre 1859: keines, im 
hae. Magiſtrat hate demgemäß die Sache weiter verfolgt und dabei gleich: |rie magnetiſche Anziehungskraft der kleinen Herren von neuem in der] Jahre 1860 dagegen 7. 
5 ar Anſpruch auf alle ſeit der Inkraſtretung des Geſczes über die Por | Arena, deren Räume in beiden Vorſtellungen fo dicht g füllt waren, als — Die bei unferer Damenwelt in gutem Renomme ftehende Glücks⸗ 
izei- Verwaltung de 1850 aufgekommenen diesſälligen Gebübren erhoben. Es |tünte die Saiſon in vollſter Blütbhe. Sowobl die „Tannbäuſer Parodie“ mannſche Waarenbandlung, Ecke der Ohlauer- und Biſchofsſtraße, hat 
lag nun die Mitibeilung vor, daß der Anſpruch als völlig gerechtfertigt an⸗als wie der Offenbach'ſche „Oipbeus“ wurden mit gewobnter Bravour ae: neuerlich ihr Geſchaͤftslokal durch Hinzuziehung der erſten Etage erweitert, 
erkannt worden ſei die ar Feuſetzung ver ſeit Einführung des gedach⸗ geben. und von dem überaus zahlreichen Publikum mit lebbafteſtem Beifall] zu der jetzt eine bequeme Wendeltreppe binanführt. Für die Herbſt⸗ und 
ten Geſetzes einaebobenen Gebühren und deren Abführung im Geſammtbe⸗ aufgenommen. Beide Stücke dürften wohl noch mehrmalige, gleich erfolg: | Winter⸗Saiſon bat ſich die Handlung mit einem "reichhaltigen Lager von 
trage von 17,854 Thalern an die Rämmerei:Haupt:Kafje ſtattg funden habe gekrönte Wiederholungen erleben; die kleinen Kobolde verſtehen es iber Damenmänteln in den neueften hödft mannichfaltizen und geſchmachusl⸗ 
Auf Anordnung der fönigl, Regierung werde das Poltzei-P aſidium künſtig⸗ | oft sefpi lten Rollen immer von neuem mit pikantem Humor und zünden⸗ len Formen verſehen ; 2 i 
bin dem Magiſtrat eine Nachweiſung der im Laufe des Jahles aufgekom⸗ den Schlagwitzen auszuſtatten, wobei fie von unſeren einheimiſchen Komikern — * Ein neues Zeichen der ſeltenen Fruchtbarkeit dieſes Jabres bietet 
menen Sporteln und Gebübren der betreffenden Qualität zunellen und die wacker unterftüßt werden. ſich dem Naturfreunde unweit der Herzig'ſchen Brauerei in Maſſelwitz 
diesfälligen Summen zur Vereinnahmung bei der Kämmerei off riren. Die 2 Da die im verfloſſenen Sommer faſt auschließlich nur unter dem Mi: woſelbſt jetzt ein üppiger Hollunderſtrauch zum zweitenmale in voller 
Verſammlung erklärte in Folue dieſer Benachrichtigung ihren früheren Antrag litär graſſirende Augenkrankheit neuerlich, wie amtliche Bekanntmachungen] Blüthe prangt 
für erledigt, in der Voraasſetzung, daß die bezeichneten Erträgniſſe auch alle | conſtatiren, auch unter der übrigen Bevölkerung unſerer Stadt und Provinz # Heute Vormittag entwendete ein Dieb im Gedränge einem Manne 
Einnahmequellen erſchöpfen, auf welche die Kommune, gegenüber der Ber: mehr und mehr um ſich zu greifen droht, fo halten wir es für unſere Pflicht.] vom Lande eine Brieftaſche, worin er vermuthlich Geld glaubte, mänrend 
pflichtung zur Tragung ſämmtlicher ſächlichen Koſten der örtlichen Polizei- [auf das in dieſem Blatte ſchon mehrfach erwähnte Stroinskiſche Augen- in derſelben nur wertbloſe Papiere enthalten waren. Er ſelbſt entkam, doch 
Verwaltung, einen Anſpruch habe. waſſer wiederbolentlib aufmerkſam zu machen, und ein darauf bezügliches] bemerkte man, wie er einem Genoſſen das neitoblene Gut zuſteckte, worauf 
Gegen die Sicherheit eines jür das Hoſpital zum beiligen Geiſt auf Gutachten eines geachteten bieſ. Arztes hier folgen zu laſſen. Hr. Dr, Wipp⸗ dieſer verbaſtet und ihm daſſelde wieder abgenommen wurde. Man brachte 
einem bieſigen Privatgrundſtücke haftenden Hypotbefen⸗Kapitals waren Yı recht, der mit dem Pflanzen⸗Decoct, aus welchem Hr. Stroinski ibn jetzt auf die Polizeiwache, wo er indeß Gelegenbeit halte, zu entſpringen 
denken entitanden. weiche die Verſammlung dem Magiſtrat zur weiteren Gr: ſein ſchon vielfach erprobte® Augenwaſſer bereitet Verſuche angeſtellt bat, | Auf der Flucht ftürgte er auf der Becherſeite des Ringes bin und widerſetzte 
wägung mitgetbeilt batte mit dem Bemerken, daß ihrer Anſicht nach die ſagt darüber: Das Reſultat dieſer Verſuche war ein durchaus günftiges ſich jetzt dem ibn verfolgenden Polizeibeamten auf die ſchmäblichſte Weiſe, bei 
Eintragung des Darlebns zu immerwäbrenden Zeiten dem Hoſpital als Hy- Scheue der Augen in Ueberreizung derſelben, nervöſe Augenſchmerzen, Far: welcher Gelegenheit er ibm namentlich die Uniform defekt machte Schließlich 
potbeten:Gläubiger das Recht nicht verſchränke, Erſatz für verminderte Si⸗ ben ſeben, tararıhaliihe und ſcrophulöſe Augenentzündungen wurden mit [gelang es mit Hilfe anderer Perſonen, den Menſchen wieder nach der Polizei 
cherbeit in eniſprechender Weiſe zu verlangen. Die bierauf erbaltene Aus: gutem Erfolg behandelt. Beſonders überraſchend aber war der Erſolg bei ver | wache zu bringen, worauf man ihn gebunden nach dem Polizei⸗Gefan —— 
kunft lam zur Erörterung, in Folge deren Magiſtrat um ander weite Auſklä⸗] Augenenteündung eines Neugebornen — Ophthalmia neonatorum = welche] ſchaffte. Der ganze Vorfall machte begreiflicherweiſe viel Auffeben. 225 
rung des Sachverhalts angegangen wurde, weil man die früheren Bedenken] trotz vieler Kuren bereits in der elften Woche andauerte. Schon nach wenig N = = f 1 
gegen die Sicherheit des Kap tals durch die in der empfangenen Mittheilung] Tagen milderte ſich die Entzündung und profuſe Schleim Secretion und nach Glogau, 15. Sept. [Zur Tageschronik.] Das Schickſal des Geld⸗ 
entmidelten Gründe nicht für erl digt erachtete. 14 Tagen machte das Kind die bis dabin feſtgeſchloſſenen und nach außen beſtandes des ehemaligen Kreisbandwerker⸗Vererns iſt nun definitiv entſchie⸗ 
Mir dem Verſchlage des Magiſtrat⸗, das wegen feiner Baufälligkeit für | umgeitütpten Augenlieter weit auf. Da das Augenwaſſer nur ein einfaches, den. „Die vorrätbigen 135 Tblr werden dem Flotten Comite verbleiben. — 
die Zwecke des Feuerlöſchweſens nicht mehr verwendbare Spritzenhaus kein Gemiſch vieler Medicamente, wie faſt ohne Ausnahme alle angeprieſe⸗ Die Liſten des hie ſigen Flotten Comite's circuliren jetzt zur Unterzeichnung 
am Laurentiusplatze zum Abbruche für das von dem Vıfiger des angren: nen Augenwaſſer ꝛc. lag die Vermuthung nabe, daß der Pflanzen⸗De⸗ don Beiträgen bei der Kauſmannſchaft, die erſte Zeichnung war die von 
zenden Grundftüds offerirte Quantum von 30 Talern zu veräußern und |coct eine ſpeeifiſche Beziebung zum Auge baben müſſe. Um] Einbundert Thaler, die ein hieſiges Banquierbaus gezeichnet. — An 
die Area auf unbejtimmte Zeit unter Feſtſetzung halkjäbriger Kündigung für dies zu ermitteln, wendete ich den Decoct gegen eine ſcrophulöſe Aunen-Ent: | er; bieſigen evangeliſchen Kirche iſt behufs der Wahl für die dri te Paſtor⸗ 
den jährlichen Zins von 1% Thaler pro Quadratruthe zu verpachten, erflärte | zündung, und gegen heftige, nach einer ſolchen Entzündung zurückgebliebene Stelle zur Abhaltung von Probepredigten zugelaſſen: Lector Bartſch aus 
ſich tie Verfammlung einverſtanden, eden jo mit der Verlängerung des Lichiſcheu nur innerlich an, und batte nicht allein die Freude, daß beide] Breslau, Paſtor Sandrock aus Neumarkt und Vicar Penzholz aus Glei⸗ 
Pacht- Vertrages um den Wäſchtrocknen⸗ Platz an der Holjipalte: [Krankheiten bald heilten, ſondern auch, daß der an Lichtſchen leidende Knabe,] wit. — Sicherem Vernehmen nach wird unſer Stadttheater in der zweiten 
Auſtalt vor dem Ziegeltbore, mit der Verpachtung des ſogenannten] welcher ſonſt bei jeden Schnupfen ſtets an Lichtſcheu litt, bis jet — 4 Mo: Hälite des kommenden Monats durch Herrn Director Meinhardt, wenn 
Köhlbüſchel bei Schwoitſch für jährlich 6 Thaler auf den Zeitraum] nate — trotz wiederholtem Schnupfen, davon frei geblieben Daß dae bis dahin die neuen baulichen Einrichtungen fertig find, eröffnet werden. — 
von drei Jahren, mit ver Abänderung der Pachtperiode für die bei Stroinskiſche Augenwaſſer allein vermöge feiner ſpecifiſchen Beziehung] Als Ergänzung wollen wir noch erwähnen, daß der biefige Verlagsbuchhand⸗ 
Friedewalde am linken Oderufer be egenen Ländereien auf den Zeit: zum Auge wirkſam, unterliegt wohl keinem Zweifel, und dieſe Wirkung ift es eben, Jer Herr Flemming zu dem hieſigen Flotten⸗Comite gehört, trotzdem der 
raum vom 1, Oktober 1861 bis dahin 1867, mit der Annahme des für das welche daſſelbe vor den meiſten anderen auszeichnet. Das Stro ins kiſche] Name deſſelben ſich unter den von Ihnen genannten Mitgliedern nicht bes 
Zollhäuschen an der Obauer⸗Thorwacht erlangten Meingebo's per 90 Thlr., Augenwaſſer iſt mild, farb-, geruch⸗, faſt geſchmadlos, und doch nachhaltig] findet. — — 
und der Ertbeilung des Packtzuſclages dafür. Die Bedingungen für die wirſſam, während die meiſten anderen, beſonders die ſogenannten augen] Liegnitz, 15. Sept. [Cin Mord.] Am Nachmittage des 7. d. M 
ande weitige Verpachtung des Schweizerhauſes im Allicheitnigei⸗Park,ſtärtenden Augenwaſſer aus einer Miſchung vieler reizenden Medicamente | iſt im berrſchaftlicden Vuſche, „die Aue im Vorſchude“ genannt, zu Groß⸗ 
des durch den Abbruch des Hauſes 29 am Graben gewonnenen Platzes, der] beſtehen, die zwar vermöge ihrer reizenden Wirkung, fo lange fie gebraucht] Jänowi bei Liegnitz, die völlig entkleidete Leiche eines anſcheinend ermor⸗ 
zum Forſt.Dienſtetabliſſement zu Herrnprolſch gebörigen Ländereien] werden, die Sebtraft eiwas fteigern, nachher aber häufig das Auge noch] deten Mannes, im kräftiaſten Lebensalter ftebend, gefunden worden. Das 
und des beim Vorwerke Jobonneaberg belegenen, in 7% Morgen beftcben: schwacher, als es vorber war, binterlaſſen. Geſicht war bereits bei der Auffindung durch Fault zerſtört, fo daß der 
den Vorlandes, erhielten die Genehmigung mt der Modification in Betreff In ähnlichem Sinne ſprechen ſich andere Aerzte aus, welche ſich in ihrer] Ermordete ſchwer zu erkennen iſt. Unweit des Fundorts der Leiche lagen 
der Jorſt⸗Dienſtetabliſſements Ländereien, daß die Pacht⸗Cartion von 60 uf] Proxis des Stroinstifhen Augenwaſſers bäufig zn bedienen pflegen. Daß zwei zueinander gehörende Hälften eines gelb ladirten, wenig gebrauchten 
40 Thaler ermäßigt, bei der parcellenweifen Verpachtung nach Höhe diefes | diejes Mittel den von der contagiöfen Augenkrankheit heimgeſuchten Trup: | eibenen Krückſtockes, von der Art, wie fie für einige Groschen Aberall ſeil 
Betrages die Caut 'on für die einzelnen Parzellen bemeſſen und tie Abgren⸗ventheilen vortreffliche Dienſte geleitet, baben wir feiner Zeit gemeldet. Es] ind, der wabrſcheinlich dem Ermordeten gebört bat. Weiter ift von Gegen⸗ 
ung der Letzteren vor dem Ausgebot bewirkt werde. In Betreff des Vor-] iegen uns jetzt Beſcheinigungen darüber vor von den Herren Oberſtlieut.] tänden nichts wabrgenommen worden. Als beſondere Kennzeichen des Ent- 
laupes wurde der Verwaltung freie Hand aclaſſen, nach Befund der beim v. Pavel, Cbef des Generalitabes beim 5. Armeecorps, Major und Bas ſeelten find die Schneidezähne Fußzeben und Hühneraugen an den Fuße 
Leitations⸗Termin ſich darbietenden Un ſtände, auch auf eine parcellerweife |taillons-Commandeur von Herrmann, und mehreren anderen Truppen: | angegeben. Man bat nun die erforderlichen Recherchen an eitellt, um fo. 
Verpachtung und auf eine Erweiterung des mit drei Jahren angenommenen | Commandeuren. ; wohl die Identität des Leichnams zu konſtatiren - als auch —— 6 Spuren 
Pachtzeitraumes einzugehen, ſofern ſich dadurch günſtigere Ergebniſſe als aus (Das 10jährige Stiftungsfeſt! des ſchleſiſchen Centralvereins] des Mörders aufzufinden. Es ſtellte ſich bereits ſeit einigen Tagen heraus 
der Verpachtung im Ganzen erzielen ließen. aum Schub der Thiere em 19. d M. verſpricht n 0 5 . h fe iR „daß ein Uhrmacergebilfe aus Striegau mit einem anderen Geſellen gleich: 
Dem Lehrer zu Riemberg fiehen vocgtſonsmäßig jährlich drei Alaftern | rangements und der bis jetzt ſich berausftellenden Belbeilfgung ein würdiges zeitig ausgegangen fei, von denen der letztere allein, ohne feinen Geſahr⸗ 
Gichen Schendel als Deputat zu. Maaıfirat hatte mit dem Deonalſſten zu werden. Menn wir nleicwohl die Muglieder des Berens 1 5 135 ten, zurüdgetehrt war. Leßterer iſt nun verhaftet und der Vater des Uhr: 
eine Vereinbarung babin getrefien, an Stelle der drei Kaltern Cibenboli, aber die dem Vereine noch ſerpſtehenden Freunde des Tbierſchuhes auf die, mache rs aus Skriegau hierher clit worden. Die Leiche ward ausge: 
welches in dem dortigen Ferſt von Jabr zu Jahr ſellener wird vier ſes Feſt aufmerkſam machen und zur Belbeili 1b >ankjeke n (wozu die graben und zur Necognoscirung aufgeltelt. Der Voter des Uhrmachers ir 
Klaftern RiefeinsScheitholz auf die Amtsdauer des Berechtigten zu liefern. | Yiycız bei Hrn, Kaufm. Köni Albrechtent *. 99 Kfm. Och kes mei 29 kannte den Ermordeten als feinen Sohn wieder, wohingegen der andere Ge⸗ 
Die Verſammlung acceptirte dieſes Arrangement. Diejelbe bewilligte auch. Kfm. Groß, Neumarkt 42, à 15 Sgr für Tafel und Ball ht 1 erlangen |jelle vollig in Abrede stellte, daß dies fein Gefährte, der Uhrmacher, ſei 
die mit 29 Thalern erwachſenen Mehrkoſſen für bauliche Reparaturen an ſint), fo gefcieht dies in dem Jutereſſe der Nie 9e 5 kein nun] Soweit it bis jetzt der objettive Thatbeſtand dieſer ſcheußlichen That, welche 
den Förſterel⸗Gebäuden zu Riembero, fand aber durch Einſicht in den Reviz ſchon jeit 0 Sabren mil se, wand ischen Erfolge zu der feinen gemacht | die ganze Umgagend und die bieſige Bewohnerſchaft in gerechtem Abſchen 
PF wangen, daß 8 bat. geitlotal: König von Ungarn: Anfang des Fee 7 Abr. Ven de ac [dor solch einem greulichen Verdrechen in Spannung erhalt 
D i f ? ——ů— en | u j 
tions: Mitgliedern die Beibeiligung daran möglich werde. in BER e de bes Brofsfiors A A Striegan, 15. Septbr. Heute Morgen mit dem erſten Bobnzug 
Zur Einrichtung der Gasbeleuchtung im Knaben, Hospital in der Neu-] Ar derſſen an Anſterdom Amſterde Gebr. van G8 inet nd tamen die Miiglieder des Turnvereins von Schweidnitz bier an; ſie wurden 
n , dem biegen Zurnzecin mit SRuft,amplangen 
gekommenen Mebrausgaben bei den Verwaltungen der Rämmereiz und Ho: |fyistt, mitgetbeilt werden. Der fei te Gmpfang, weichen ibut die d 100 um 11 Uhr wurde der Marſch nach dem Spitzberge fortgeſetzt, und dort ein 
pital⸗Forſten, der Jurlsdictions“, Militärs und Clementar-Unterrichts, Ange: | Schaal 9 iſchap“ zu Theil w ei ließ, wird dfb lich beſchrieb ortige] gemeinſchaftliches Mittagbrodt eingenommen. Ein ſtriegauer Turner ritt auf 
egenbeiten, des Gymnasiums zu St. Maria Magdalena und der böberen gu ge! abaß die deten Schachſpieler des Klubs ) eihrie en, A2 einem kleinen Schimmelbengſt von der Neftauration bis zum Kreuz auf dem 
Töchterſchule, im Geſammtbetrage von 5781 Thlr. nachträglich genehmigt d erſſen bereiiwill ihren Meiſter anerkannt hab ubs in Profeſſor An: Spitzberge die Stufen kunſtgerecht hinauf. Bergabwärts hatte ſich aber der 
Die Verpachtung des Platzes Nr. 29 am Graben gab Veranlaſſung zu 8 e g aben. 5 Heine Schimmel vorgenommen, feinem Herrn nicht mehr zu geboren, worauf 
dem . Magiſtrat möge der Verſammlung darüber Mittheilung ma⸗ = bb. Der Stromverkehr iſt durch den gegenwärtigen ein Mitglied der Kapelle den Ritt ausführte. Das Felt wurde leider durch 
chen, in welcher Lage das Project der Durchlegung einer Straße vom günſtigen Waſſerſtand ſehr gefördert worden. Durch die Regengüfje [den berabſtrömenden Regen unterbrochen, und marſchirten beide Vereine ge⸗ 
Dominikanerplatze bis an die Promenade zur Zeit ſich befinde. der letzten Tage hatte ſich das Niveau unſerer Oder ziemlich gehoben, gen 7 Uhr dem ſtriegauer Babnhofe zu. 
Hübner. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmann. ſeit heut Nacht aber iſt der Waſſerſpiegel wieder um 2 Zoll gefallen. E. Hirſchberg, 15. Sept. [Jubel ohne Ende.] Unter allgemeinem 
Allein von Ohlau und Brieg aus find über 20 Schiffe und 16 Holzſloͤße] Jubel von Jung und Alt fand geſtern, begünſtigt vom herrlichſten, milden 
ie hi ehe 5 Wetter, das, ſchon am Mittwoch projectirte, Kinderfeſt der evangel. Stadt⸗ 
die hieſigen Schleuſen paſſirt. In der Sonntags⸗Nummer d. Ztg.] > ; . 
431 d ldet, daß 3 Schi lb ſück ſchule ſtatt. Weniger glücklich waren heute die Schüler der Fortbildungs⸗ 
(431) wurde gemeldet, daß 3 Schiffe unterhalb Breslau verunglückt] ſchule, welche ſich Nachmittags 1 Uhr bereits auf dem „Hirſchgraben“ ver: 
find, indem fie auf Pfähle ſtießen, die nicht, wie üblich durch Stangen | jammelt hatten, um gen Berbisdorf zu ziehen und dort in gemüthlicher Weife 
und Strohwiſche bezeichnet waren. Zugleich wurde in dem Artikel der] das Stiſtungsfeſt zu feiern. Che man noch aufbrechen konnte, goß der Re⸗ 
en in Strömen vom bleigrauen Himmel herab und man ſah ſich veranlaßt, 


Wunſch ausgeſprochen, daß man ſolche gefährliche Stellen mit dem ge nn > g 5 
a Bee DR 1155 1 50 Unfällen vor. die Feſtlichkeit zu vertagen. — Der neulich erſt in Warmbrunn ins Leben 


2 : tretene Turnverein erfreute vor ein Paar Tagen auf ſeiner Fahr 
zubeugen. Wenn wir recht unterrichtet find, verhält es ſich mit dem none Gnade Nabezable Im u lber ann a De ae 
Ausſtecken folder Warnungszeichen folgendermaßen: Sobald die Com: ſephinen⸗Hütte, Zackenfall zc. auf den Schneegruben wohlgemuth an, um im 
miſſion, welcher die Räumung des Strombettes obliegt, einen ſolchen [neuen geräumi eren Lokale unter vorzüglicher Bewirthung des Re⸗ 
Pfahl aufgefunden hat, bezeichnet ſie die gefährliche Stelle mit einer eee ee aa ga Pe a fs 
Stange nebſt Strohwiſch. Für die Conſervirung dieſes Warnungd: | am andern Morgen die Fahrt durch die Gruben binab in die Thäler ange⸗ 

zeichens hat der betreffende Adjacent zu ſorgen. Verunglückt ein Schiff] treten wurde, rief noch Vollerdonner lange dem Verein ein lautes, freudiges 
in Folge der Vernachläßigung dieſer Pflicht, muß der Uferbefiger den] Ade! nach. Mögen die Herren Vorſtandsmitalieder Junker, Hänſel, 
Betrag feiner eins bis dreimonatlichen Steuer beitrüge.“ Schaden tragen. Von der Thätigkeit dieſer Commiſſion kann man Pauſer und Reiſſig das Moglichſte thun, den jungen Verein zu kräftigen. 
So wohlgemeint dieſer Vorſchlag fein mag, fo erſcheint doch defien [ih übrigens aus folgenden ſtatiſtiſchen Notizen einen Begriff machen, A. B. Von der Weiſtritz, 14. Sept. [Verdienſtliche Handlung.] 
Annahme aus mehrfachen Gründen bedenklich; denn die Ausführung] welche den Zeitraum der letzten ſechs Jahre umfaſſen. Im Jahre 1856 Heute gegen Abend nach 6 Ubr ſtürzte ein zwei und ein halb Jahr altes 
würde nicht nur vielleicht auf manche unerwartete Hinderniſſe open | find aus dem Oderbette auf der Strecke zwiſchen Oswitz und Ranſern Kind in die ziemlich hoch angeſchwollene ee und mar i * be⸗ 
und unliebſame Erfahrungen mit ſich bringen, ſondern auch den Samm- gezogen worden: 106 Eichenſtämme und 36 Eichenſtöcke, in einer Länge nächtliche Strece weit geſchwommen, als ein ſaſt 7Ojäbriger Greis, Herr 
/ F Müllermeiſter Dreßler aus Hausdorf, dazu kam, ſich ſofort in das Waſſer 
lungen jenen Character der Freiwilligkeit benehmen, der ein|von 40—51 Fuß und in einem Durchmeſſer von 3 Fuß. Im Jabre| ſtürzte und das Kind glücklich rettete. 
weſentliches Moment des gegenwärtigen patriotiſchen Auſſchwungs iſt 1857 auf der Oderſtrecke von der poſener Eiſenbahnbrücke bis Herrn⸗ S ont N 
, un 24 Cie, in ner Lüge son .. An 
Angelegenheiten hat es daber vorgezogen, auf dem von vornherein | Fuß und 1—4 Fuß Durchmeſſer. Im Jabre 1858 auf der Streck. viel bewegteres Leben hervor. Dinſtag Mrömten ganze Züge Neugleriger 
eingeſchlagenen, in unſerem geſtrigen Mittagsblatte näber angegebenen] von genannter Brücke bis Herrnprotſch: 3 Eichenſtämme und 1 Stock,] auch von hier in das Lager bei Koſemiß, und Abends war es ſchwer zu 
Wege zu verharren. Bei der Kürze der Zeit iſt es nicht moglich ge⸗ Länge: 15 Fuß, Durchmeſſer: 2 Fuß. Im Jahre 1859 auf derfel: | unterſcheiden, ob bei den Lagerfeuern das 1 a die Zuſchauer über: 
weſen, zu der auf Mittwoch anberaumten allgemeinen Verſammlung ] ben Strecke: 39 Eichenſtämme und 14 Erdde, Länge: 13 — 36 Fuß. eien ee a ee an Ein 0 — 
Jedem eine beſondere Einladung zugehen zu laſſen, doch werden Alle,] Durchmeſſer 1—3 Fuß. Im Jahre 1860 auf derſelben Steecke: daß Mittwoch das Manöver beendet wurde, denn ſchon im Laufe des Nachmittags 
welche dem patriotiſchen Unternehmen ihren Beiſtand leihen wollen, 26 Stämme, 10 Stöde, Länge: 12—39 Fuß, Durchmtſſer 1—13 Fuß. und fat den ganzen Donnerſtag hindurch hatte der Himmel ſeine Schleuſen 
willkommen fein. Auch zu ſofortigen Beitragszeichnungen wird in dem | Während dreier Wochen dieſes Jahres auf derſelben Strecke: 26 Stämme, geöffnet. 3 aß noch Ehrlichkeit hier bel zeigte ſich geſtern. Es ver⸗ 
Verſammlungs⸗Lokale Gelegenheit geboten werden. Hierbei geben wir [8 Stöcke, Länge: 8 — 60 Fuß, Durchmeſſer: 2— 2 Fuß. Dieſe Eich: a See 3 1 8 Tblr. 2 1 — 
zu bedenken, daß, bei der zu erwartenden lebhaften Betheiligung aus ſſtämme und Stöcke liegen oft fußtief unter dem Sande des Oderbet ir 275 Thlr ) a3 Unvorfictigleit auf dem Wege von bier bis Nanael. 
allen Klaſſen der Einwohnerſchaft, das Lokal „zum König von Ungarn“ tes. Darüber, wie fie dorthin gekommen? exiſtiren mancherlei Con-] Der arme Mann war untröſilich; aber das Geld war bereits von der Wittwe 
ſich nicht als ausreichend erweiſen, und in räumlicher Hinſicht jedenfalls] jecturen, die wir hier nicht erwähnen wollen. Dadurch, daß das Holz Plaſchke aus Pangel gefunden worden, und der Verlierer erhielt es urück. 
der Lie bich ſche oder Weiß ſche Saal vorzuziehen fein dürfte. viele Jahrhunderte lang in Sand und Waſſer gelegen, hat es faſt die Die ehrliche Frau — x erhaltenen er ss weniger erfreut, 
— Wie wir aus der beut publicirten Bekanntmachung erfeben, hat fih| Härte des Eiſens erlangt, und muß, wo die Art nicht ausreicht, mir fals der glüdlibe Sch 6 Gelder | nachdem er das Verlorne wieder in Häns 
das Fen:Comite für die bevorſtehende Anweſenheit Ihrer Majeftäten) Pul i d ie Arbeit d sſchaffens (mit: den batte. Er wird ſich Gelder tünftig befier verwahren. — Zu den bevors 
des Königs und der Königin neuerlich um die Herren Stadträthe Puloer angegriffen werden. Daß die Arbeit des Herausſchafſens (mit fehenden Waden nen wir, daß das bekannte und in den Zeſtungen 
Lindauer, Sübbert und Pulbermacher verfiärtt, fo daß es nunmehr lelſt, Maschinen und Erdwinden) keine leichte if, wird ſich jeder lacht besprochene freblenen en programm, lepthin, auch dem hier erſchelnenden 
aus 41 Mitgliedern beſtebt. er 5 er Mg ee a” . nn Een ge „Landsmann“ beigelegt war — auf Verlangen. 
„Hur Flotte] Das Kriegsminiſterium macht bekannt: dag|riode nicht ein Menſchenleben verunglückt. ies erfreuliche Re. „ Tarnowitz, 15, 2 A ? N 
ferner an freiwilligen Flottenbeiträgen 1654 Thlr. 9 Sgr. (dar⸗ ſultat, ſowie die ſorgfältige Räumung des Strombettes von dieſen, derten A. keene * Wee eee e ek 
unter ein Beitrag von 15 Tblrn. von dem Hrn. Dr. P. Laband Schifffahrt ſo verderblichen Feinden dem unermüdlichen Eifer und der Um: durch Neubauten, zweckmäßige Neuerungen ꝛc. irgend etwas zur allgemeinen 
aus Breslau) eingegangen ſind. ſicht des königl, Strom⸗Meiſters Herrn Grögor zu danken. — Die Verſchöͤnerung beizutragen, zeigt uns unſere Stadt leider immer dieſelbe 
-Wie wir hören, liegen die Urwählerliſten für die bevorſte⸗ herausgeſchafften Stämme und Stöcke werden übrigens meiſtbietend er ze . 0 fol 8 3 ae ene rg aa 
henden Landtagswahlen gegenwärtig dem Polizeipräfidium zur Reoi⸗ verſteigert und der Ertrag der Regierungs⸗Hauptkaſſe zugeführt. — 1 wo ſolite bei we aben, 
ſion in Bezug auf die Unbeſcholtenheit vor. Sobald die Liſten an den Um ſich zu überzeugen, daß in der letzten Zeitperiode nur ſelten ein 
Magiſtrat zurückgelangen, erfolgt die Eintheilung nach Bezirken und Schiffbruch durch einen ſolchen Eichenſtamm hervorgerufen worden iſt, 
die Sonderung nach dem Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem. Die öffentliche Aus⸗ mag man von folgenden ſtatiſtiſchen Daten Notiz nehmen. Im breö- 
legung behufs allgemeiner Prüfung geſchieht erſt, nachdem Se. Exc. [lauer Kreiſe verunglückten im Jahre 1856 drei Schiffe (zwei da⸗ 
der Miniſter des Junern die Wahltermine beſtimmt hat. durch, daß ſie auf Senkhoͤlzer ſtießen, eines durch Wellenſchlag und 


Verſchulden des Schiffers, und letzteres war der Fall auch bei allen 


Breslau, 16. September. [Tagesbericht.] 

+ [Zur Flotten⸗ Angelegenheit.] Dem Magiftrat iſt folgen: 
der Vorſchlag zugegangen: 

„Auf den erfreulichen Aufruf der hieſigen Stadtbehörden, Sr. Majeſtät 
dem Könige zur preußiſchen Flotte (die ſchon deutſch genug bandeln wird) 
ein Kanonenboot zu ſchenken, ſei die ergebenſte Bemerkung erlaubt, daß die 
Städte Schleſiens wohl die Mittel zum Bau einer Fregatte auf⸗ 
bringen könnten, daß aber, wenn überhaupt ein genügendes Reſultat er: 
wartet werden ſoll, die Einſammlung der Beiträge in geeigneter 
Weiſe erfolgen muß. Es muß Jedem, auch dem Unbemittelten die Gele: 

enbeit geboten werden, fein Schärflein beizutragen, ohne ſich deshalb be: 
onders zu bemühen. Dies könnte durch eine Haus⸗Collecte oder bei Ein: 
ziehung der monatlichen Communalſteuer geſchehen, und es würde dabei 
nicht wenig zur Ermunterung dienen, wenn bei dieſer Gelegenbeit, ſowie 
durch difentlihe Bekanntmachung eine Ueberſicht gegeben würde, welche be: 
deutende Summe zuſammengebracht werden würde, wenn Jeder nur den 


und die uns noch in Ausſicht ſtehen, bei irgend einem Bürger noch die Luſt 

herkommen, koſtſpielige Bauten aufzuführen, oder ſonſt etwas zur Verſchöne⸗ 

rung der Stadt beizutragen. — Der einzige Neubau, der wohl dennoch in 

aller Kürze zur Ausführung gebracht werden wird, iſt der bereits in dieſer 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 
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433 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. September 1861. 


Fortſetzung ) 


Zeitung erwähnte Bau einer Synagoge, es dürfte ſich dieſem Bau auch! das ſchleſi 
keine Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, da das Bedürfniß mehr als zur e 


Genüge vorliegt, es auch 

auch ganz beſonders darauf hofft, daß die hohen Behörden derſelben, f 

der gleiwitzer Gemeinde, bei ihrem Synagogenbau, 

werden. Uebrigens rührt der Plan, mit einem Neubau der Synagoge vor⸗ 

zuochen, nicht von dem jetzigen Vorstand, ſondern ſchon von dem früheren 
orſitzenden Herrn Conditor Schleſinger her, 


welchem es zur bejonderen | fteigerung von Y 


reiſe des ſchottiſchen Roheiſens ftellten ſich ſeſt, und findet auch 
che Koksroheiſen immer mehr ſeinen Weg nach Berlin. Wenn 
Conſum in Stabeiſen noch fortgeht, ſo iſt er doch nur gering, und 


Auch die“ 


nicht an allen Mitteln fehlt und die Gemeinde] ſelbſt durch das Se ue der Preiſe bis auf einen Standpunkt, wo nur 


rden owie ein Minimum Verdienſt bleibt, iſt die Speculation darin nicht anzuregen. 
hilfreiche Hand lelſten] Alte Schienen werden nur im Detail 


; ei . zu Bauzwecken geſucht, da ihre Ber: 
arbeitung zu Stabeiſen bei den jetzigen niedrigen Preiſen kaum lohnt. 
Kupfer erlitt in der letzten Hälfte des Monats in England eine Preis⸗ 


d. pr. Pfund, ein Umſtand, der bei den hieſigen niedri⸗ 


Freude und Genugthuung gereichen wird, ſeine Ideen in's Leben treten gen Preiſen Kaufluſt erregte, die indeſſen bald erſtarb, als die Inhaber, dem 


zu ſehen. 


Ratibor, 15. Sept. [Zur adde din 
lauer Zeitung zuerſt in Anregung gebrachte Vorſchlag zur Beſchaffung 
eines Kanonenbootes „Sileſia“ hat auch endlich hier Anklang gefunden, und 
iſt bereits von unſerm Magiſtrate die Aufforderung zur erh von Bei: 
trägen ergangen. Hoffentlich wird dieſe Aufforderung nicht ohne Erfolg 
verbleiben; wünſchenswerth iſt es im Intereſſe der Sache jedoch immer noch, 
daß auch Private zu dieſem Zwecke ihre Hand und Hilfe bieten, und nach dem 
durch andere Städte unſerer Provinz hinlänglich bezeichneten Weg der Aſſo⸗ 
ciation, der Zeichnung von freiwilligen Beiträgen und Sammlungen u. ſ. w. 
den patriotiſchen Zweck fördern helfen. Vielleicht bedarf es nur der Anre⸗ 
gung, daß auch unfere treffliche Liedertafel für dieſen Zweck eine öffentliche 

ufführung veranſtaltet, ähnlich derjenigen, welche ſie vor 8 Tagen zur Nach⸗ 
feier des troppauer Geſangfeſtes veranſtaltet, und welche ſich trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung einer großen, wir möchten ſagen, nicht erwarteten Theil⸗ 
nahme und eines unendlichen Beifalls erfreute. — Am 22. d. M. feiert die 
Handlung 5 Doms hierſelbſt ihr 50 jähriges Beſtehen, und wird dieſes Ju⸗ 
biläum durch befondere Feſtlichteiten ausgezeichnet werden. — Kommenden 
Dinſtag findet ein Schauturnen, veranftaltet von den Turnern der Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums ſtatt. Im Publikum, dem ein ſolches Feſt hier 
noch neu iſt, regt ſich bereits Theilnahme dafür; möchte doch es die Anre⸗ 
gung zur Gründung eines Turnvereins, dem es hier wahrlich nicht an Un⸗ 
terſtützung und Theilnahme fehlen könnte, geben. — Geſtern und heut kehrte 
unſere Garniſon von dem Diviſionsmanöver zurück; dieſelbe fol dadurch, 
daß das Füſilier⸗Bataillon des 2. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 um 120 
verſtärkt wird, eine Vergrößerung erhalten, noch aber find die betreffenden 
Militär⸗ und Civilbehörden über die Unterbringung dieſer Mannschaften 
nicht einig, da die Quartiere in der Stadt bereits hinlänglich belegt ſind, 
die Einquartirung der gu. Mannſchaften in eines der an die Stadt grenzen⸗ 
den Dörfer aber nicht beliebt wird. . 


[Notizen aus der Provinz.] 


ſuchen gegenwärtig 443 Schüler, nämlich 292 einheimiſche und 151 aus⸗ 


M.] der Preis von 15 ls. auf 1010 
a 


* Görlis. Unſere Realſchule bes amerikaniſches Kupfer 31-32, 


entſprechend, höhere Preiſe forderten. In ähnlicher Weiſe hob ſich auch Zinn 


Der von der Bres- etwas, indeſſen blieb der Verkehr darin ſehr beſchränkt. Blei war faſt nur 


nominell. Engliſche Stückkohlen kamen in Berlin faſt nicht mehr auf den 
Markt, da die inländiſchen Gruben den Bedarf billiger decken. Ganz der⸗ 
ſelbe Fall zeigte ſich bei Koks, wo Weſtfalen jetzt der Hauptlieferant für 
Berlin iſt. Dagegen waren gute engliſche Nußkohlen in Berlin ſehr geſucht, 
und nur in kleinen Quantitäten und zu geſteigerten Preiſen zu beſchaffen. 
Weſentlich ſprechen hierbei die geſtiegenen Flußſrachten mit. 5 

Roheiſen, ſchottiſches in Glasgow 48—50 s. pr. Ton, daſſelbe in Ber: 
lin auf Lieferung 44% und 45—47 Sgr., je nach Qualität, auf Lager 
46 47% Sgr., oberſchleſiſches Koksroheiſen 424—44%, graues Holz: 
kohlenroheiſen 55 Sgr. pr. Ctr. In Breslau galt Koksroheiſen ab Gleiwitz 
32% 35 Sgr., Holzkohlenroheiſen ab Oppeln 42 —48 Sgr. pr. Ctr. 

Stabeiſen. In Berlin galt gewalztes Stabeiſen den Grundpreis von 
4—4% Thlr., ſeinſte Sorten auch 5 Thlr., geſchmiedetes 4%—5, 45, 
4% —5% Thlr., Staffordſhire 5% Thlr., Keſſelbleche 57 —7 Thlr. pr. Ctr. 
Alte Schienen in Poſten wurden Mi 4—1% Thlr. pr. Ctr. ausgeboten. 

Zink. In Breslau ſtieg 5 5 be für gewöhnliche Marken allmählich von 
4 Tölr. 26—26% Sgr., auf 4 Thlr. 28 Sgr., dann auf 5, 5% u. 5% Thlr., 
wobei es ſtabil blieb. W. H. Merke galt dann 544 Thlr. pr. Ctr. 

In Berlin, indeſſen ab Breslau, finden wir analoge Preiſe, während es 
loco dort im Detailverkehr wenig von 6 Thlr. abwich. In Hamburg ſtie 
es auf 11 mk. 14 8., fiel momentan auf 11 mk. 11—12 s,, um endli 
wieder auf 11 mk. 14 s. bis 12 mk. pr. Ctr. zu kommen. In London ging 
1744 und zuletzt 18% pr. Ton. 5 
lei, u 6%—6%, ſächſiſches 6% —6% Thlr., in 
Berlin 6%, 6%, 6% —7 Thlr., ſpaniſches 8% Thlr. pr. Cir. 

Bleiglätte, Tarnowitzer in Breslau 6 —6 , pr. Ctr. 

Kupfer, ruſſiſches in Breslau 34—39, dann 34—38 Thlr. pr. Centner, 
daſſelbe in Berlin 33—37, dann 34—37, 33½—37 Thlr., nach anderen No: 
tirungen bis 40 Thlr. pr. Ctr. Engliſches, ſchwediſches, auſtraliſches und 

. 30%—31%, 30-33, endlich 31—34 Thlr. 
pr. Ctr. Die beſſeren Sorten nordamerikaniſches Kupfer erſetzen mit Vor⸗ 


Blei, Tarnowißer in Bres 


wärtige; 420 evangel., 16 katholiſchen Bekenntniſſes und 7 moſaiſcher Reli⸗ theil das theuere ruſſiſche Kupfer. 


gion. — In der am 13. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
bei namentlicher Abſtimmung über ein im „Tageblatt“ enthaltenes Inſerat 
„Kleine Unterhaltung“, das die Finanzzuſtände der Stadt in ſcharfer Weiſe 
beſprach, ein tadelndes Votum ausgeſprochen. — Nächſten Dinstag findet 


eine Sitzung der hieſigen National⸗Vereins⸗Mitglieder ſtatt zur Berathung | ſchottiſche 1818, 


einer 1 der Flottenſammlungen. 
Schulze⸗Delitzſch zur Mittheilung. 

I Rothenburg. In der Nacht zum 9. d. 
Nieder⸗Coſel ein Raub der Flammen geworden. 
Dienſtmagd, 14% Jahre alt, iſt bereits verhaftet. 

Strehlen. In dem „Kreisblatt“ wird ein Schreiben des Herrn 
General⸗Lieut. und Diviſions⸗Commandeurs v. Mutius Exc. veröffentlicht, 
worin derſelbe im Namen der Offiziere und Mannſchaften der 12. Diviſion 
den Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme ausſpricht. 

r Guhrau. Auch in dem hieſigen Kreisbl. wird ein Schreiben des 
Generalmajors und Diviſions⸗Commandeurs Hrn. v. Cieſielski veröffent⸗ 
licht, worin derſelbe im Namen der Offiziere und Mannſchaften für die bereit⸗ 
willige und gaſtliche Aufnahme den Dank ausſpricht. 

Glaz. Bis jetzt find hier an Beiträgen für die preußiſch⸗deutſche 
Flotte eingegangen: 26 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, 

Bunzlau. U 
werthe Worte über die Pflicht der Stadtverordneten, die Sitzungen ſo 
als möglich zu beſuchen. Grund zu dieſen Bemerkungen gab das Faktum: 
daß Dinstag den 10. d. M. eine Stadtverordneten⸗Sitzung anberaumt gewe⸗ 
fen war, die aber wieder auseinandergehen mußte, weil die Verſammlung 
wegen } beſchlußunfähig war. In einer 3 Tage ſpäter abge⸗ 
baltenen Sitzung, die knapp von der Majorität der Mitglieder beſucht war, 
wurde die Summe von 3000 5 ſofortigen Inangriffnahme des Grund⸗ 
baues unſeres Gymnaſiums (die 1 Si ſoll ſchon am 18. Oktober 
nen) und 100 Thlr. als Beitrag für das Dampfkanonenboot „Sileſia“ 


.... ͤ— ͤ ͤ V..... WBafferft 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. . 2 — zn = = — 


Bromberg, 14. Sept. [Gewerberath.] Das heutige „Kreisblatt“ 
meldet, daß in der Plenarſitzung des hieſigen Gewerberaths vom 11. d. der 
frühere Antrag, der damals die Majorität nicht erhielt, den Gewerberath 
bierſelbſt aufzulöfen, von Hrn. Mu 
diesmal mit einer Majorität von 7 Stimmen e 
mehr beim königl, Miniſterio die hierauf bezüglichen Anträge formirt wer: 
den. Gegen dieſen Beſchluß legte Hr. Wakarney, der Vorſtand der Hand⸗ 
werlerabtheilung, auf Grund der Geſchäftsordnung Proteſt ein, der der 
königl. Regierung hierſelbſt zur Begutachtung unterbreitet werden ſoll. 
e 2 ne Di Di ne 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterialblattes“ enthält in ihrem 
amtlichen Theile 1) das Reglement des königl. Staatsminiſteriums vom 
5. Juli 1861 und die allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 3ʃ1ſten 
Auguſt d. J., die Vernichtung a Geraete ue und Kaſſenbücher 
betreffend; 2) ein Erkenntniß des königl. Gerichts 
. vom 12. Mai 1860, nach welchem Streitigkeiten, 

ie 
deſſelben unter den bei der Auseinanderſetzung betheiligten Intereſſenten in 
rage geſtellt wird, von den ordentlichen Gerichten zu entſcheiden ſind; und 
3) ein Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes vom 13. Oktober 1860, wonach 
nach dem Reglement der rheiniſchen ‚Brovingial-Seuerjocietät bei Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen der Societät und den Betheiligten der Rechtsweg nur alsdann 


geltattet iſt, wenn es ſich darum handelt, ob Jemand rückſichtlich des ihn] 142, Derer, die ſonſt 


betreffenden Brandſchadens als zur Societät gehörig zu betrachten, oder ob 
ihm überhaupt eine Entſchädigung zu verſagen ſei oder nicht. In allen 


übrigen Fällen iſt der Rechtsweg ausgeſchloſſen. 


— _____ — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


albl. 


Productenmärkte im Monat Auguſt 1861.] Die Haltung der 


ſtille, doch ließ 
nicht verkennen. 1 erfreulich iſt der Aufſchwung, den 
men, indem auf 
bei nur zeitweilig 


Auch kommt ein Brief von 19½ Thlr., geringere Sorten 777 —18 


Unfer „Niederſchl. Anz.“ ſpricht einige ſehr ace b 
eißig 


ofes zur Entſcheidung der | St, 


greiöveränperung ftatt. Vache⸗ kannt, daß bisher für die Bahnen ein 


en Plätzen ein nicht unbedeutendes Steigen der Preiſe W nächſtens e g 
erſchlaffender Speculationsluſt ftattgefunden hat.! werde und daß vielleicht hiermit auch eine Vertagung der Vereinsverſamm⸗ 


Zinn, in Breslau, im Detail 42—43, dann 42—44 Thlr. pr. Ctr. In 


Berlin in Poſten anfangs 39, 39%, endlich 40-41 Thlr. pr. Ctr., Be 


Detail 1—2 Thlr. theurer. 
Steinkohlen. SH Berlin engliſche Stückkohlen nominell 20—24 Thlr., 
— 19 Thlr., doppelt gefiebte Lambton⸗Nußkohlen 19 bis 
% Thlr., Koks nominell 16/17 


Thaler, weſtfäliſche Grubenkohlen 21 Thlr. pr. Laſt. In Breslau galt die 


Mts. iſt ein Wohnhaus zu preuß. Tonne Stückkohlen 22 — 26, dann 24—26½ Sgr., Würfelkohlen 17 
Die Brandſtifterin, eine] bis hi und 19 21% Sor . Pr 


Breslau, 16. Sept. [Börſe.] Bei feſter Stimmung wurden öſterr' 
Effekten und Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien höher bezahlt. National⸗Anleihe 
59%, Credit 64% wiener Währung 73%—73% bez. Von Eiſenbahn⸗Aktien 
wurden nur Oberſchleſiſche 127% gehandelt. Fonds unverändert. Schleſiſche 


Bankantheile 87% bezahlt. 2 

Breslau, 16, Septbr. er Produkten⸗Börſenbericht.] 

— (pr. 2000 Pfund) höher; gel. 1000 Ctr.; pr. September 46 Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 45% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 45% Thlr. 
bezahlt, 46 Thlr. Br., November⸗Dezember 45% Thlr. bezahlt, Dezember: 
Januar 45% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 45% Thlr. Gld., Februar⸗März 
—, März⸗April — —, April⸗Mai 46 Thlr. bezahlt. 
Rüböl geſchäftslos; loco, pr. September und September⸗Oktober 12 Thlr. 
Br., Oktober⸗November 12% Thlr. Br., November⸗Dezember 12% Thlr. Br., 
Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
Gekündigt 250 Ctr. Rapskuchen. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; loco 20 Thlr. bezahlt, pr. September 
19% Thlr. e September⸗Oktober 19% Thlr. Br., Oktober⸗November 
18% Thlr. Br., November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 18% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 17%, Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
ſerſt and. 
Unterpegel: 3 F. — 3. 


3 Gifenbahn Zeitung. 


London, 12. Septbr. Einem heute veröffentlichten Ausweiſe über die 


Alff nochmals eingebracht wurde und Vetriebskoſten der engliſchen Eiſenbahnen zufolge beliefen ſich dieſelben im 
Es ſollen nun⸗ vorigen Jahre auf 11,258,104 Pfd. St. die Netto⸗Einnahme auf 12,196,706 


Pfd. St.; die dat ie gr bei Unglücksfällen auf 162,921 Pfd. St. 
Von letztgenannter Summe fallen 10,424 Pfd. St. auf ſchottiſche und 7825 
Pfd. St. auf iriſche Bahnen. Die Geſammtausgaben der ſchottiſchen Bahnen 
betrugen 1,306,128 Pfd. Sterling und ihre Nekto⸗Einnahme 1,619,101 Pfd. 
Sterling; die Ausgaben der iriſchen 623,136 Pfd. Sterling und ihre 
Netto⸗Einnahme 745,311 Pfd. Sterling. Befahren wurden ſämmtliche 
Eiſenbahnen des vereinigten Königreichs im vorigen Jahre durch 20,625,821 
Paſſagiere erſter, 49,041,814 zweiter und 93,768,013 dritter Klaſſe. 47,834 
19 2 hatten Abonnementskarten für's ganze Jahr oder kleinere Friſten 
elöſt. Die Geſammteinnahme für Perſonenbeſörderung betrug 11,550,982 
ſd. St.; davon 3,170,935 Bid. St. von Paſſagieren erſter, 3,944,713 Pfd. 

zweiter und 4,162,487 Pfd. St. dritter Klaſſe, nehſt 372,807 Pfd. St. 


en : in denen | für Abonnements. Die Tokal⸗Einnahmen aus allen verſchiedenen Quellen 
iltigkeit eines Auseinanderſetzungsreceſſes nach erfolgter Beſtätigung 1 auf 27,766,622 Pfd. St. 3 im Jahre 1859 8 ſie 


25,743,502 Pfd. St. 


In keinem Lande, ſelbſt Amerika nicht ausgenommen, kommen ſo viel 
Unglücksfälle auf den Eiſenbahnen vor, wie in England. Nach den 
offictellen Angaben betrug von 1850 bis Juni 1858 die Zahl der Getödteten 

j u Schaden gekommen waren, 2830, während in dem 
Zeitraume des einen e 1858 nicht weniger als 276 getödtet und 556 
mehr oder weniger beſchädigt wurden. Der Hauptgrund des Uebels, daran 
iſt nicht zu zweifeln, liegt in der mangelhaften Verwaltung, wenn man 
einige wenige Fälle ausnimmt, die eben durch ein unglückliches Zuſammen⸗ 
treffen beſonderer Umſtände auch bei der größten Vorſicht nicht zu vermeiden 
ſind. Beſſer iſt es auch geworden, ſeitdem das Publikum angefangen, in 
jedem einzelnen Falle gegen die Directionen klagbar zu werden, und dieſe 
von den Gerichten zu nicht unbedeutenden Entſchadigungen verurtheilt wor⸗ 
den ſind. In einem Zeitraume von zehn Jahren, von 1848 bis 1858, hat 
eine einzige Bahn, die South⸗Eaſtern, ſolche Entſchädigungen bis zu einem 
Betrage von faſt 78,000 Pfd. St. zu zahlen gehabt. Die Angabe Mr. Ben⸗ 
tinck's, welcher Vorſitzender des im Jahre 1857 ernannten Eiſenbahncomite's 
im Parlamente war, daß die verſchiedenen Bahnen bereits mehr als eine 
Million Pfd. St. an Entſchädigungen bezahlt, mag übertrieben ſcheinen, 
wird aber ſchwerlich zu hoch gegriffen ſein, da 14 Geſellſchaften in jenem 
Zeitraume allein eine Summe von 424,090 Pfd. St. vergütet haben. 


Vorträge und Vereine. 
i Breslau, 14. Sept. [Handwerkerverein.] Der geſtrige Vor⸗ 


Productenmärkte im vergangenen Monat war im Ganzen genommen eine trag des Herrn Dr, Rhode behandelte das religiös⸗ſittliche Leben 
ſich in den einzelnen Artikeln eine Wendung zum Beſſern] Italiens. Dr. Rhode ſchloß feinen ungemein intereſſanten Vortrag von 
ink genom⸗ lebhafteſtem Beifall begleitet. Nach Abſingung einiger Lieder theilte Herr 


erner mit, daß nächſtens ein Wechſel des Vereinslokals nöthig 


Tr 
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lungstage verbunden Jen würde, in welchem Falle der Montag und Don⸗ 
nerſtag von der Mehrheit am l erachtet wurden. Von den ginge 
gangenen ey rügte die eine die Ablehnung des Antrags, etwas für 
deutſche Flotte zu thun. Der Vorſitzende verwies dagegen auf den Zweck 
des Handwerker⸗Vereins, der in Bildung der Mitglieder, nicht in directer 
Einwirkung auf das öffentliche Leben beſtehe. Ueberdies werde auch von 
andern Geſellſchaften fo vielfach für die Flotte geſammelt, daß wohl Jedem 
Gelegenheit geboten werde, nach Geſinnung und Kräften das Seinige zu 
dieſem nationalen Zwecke beizutragen. Endlich erklärte Herr Simon no 
einige Fremdwörter (poetiſch, ſatyriſch, Reflex, Reaction, Reform) und 

auf Veranlaſſung einer weiteren Frage Einiges über den erſten Theil von 
Göthe's Fauſt, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


Glaz, 14. Sept. [Gewerbeverein.] Geſtern kam in einer ſehr 
zahlreichen Verſammlung des ee der noch der ſtell⸗ 
vertretende Dirigent des hieſigen Magiſtrats, Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Mer⸗ 
lecker, beiwohnte. Die Regierungs⸗Vorlage, betreffend die Reviſion der 
beſtehenden Gewerbe⸗Geſetzgebung, zur Debatte, an der ſich mehrere 
Herren lebhaft betheiligten. Namentlich gab ierzu die, nach der Regierungs⸗ 
Vorlage beabſichtigte Aufhebung der SS 28, 29 der Verordnung vom 9, 
bruar 1849, welche letztere die Abgrenzung der Gewerbe und die gleichzeitige 
Ausübung mehrerer Handwerke durch ein und dieſelbe Perſon betreffen, Ver⸗ 
anlaſſung. Die Aufhebung dieſer Beſtimmungen wurde im Interefe des 
Fortſchritts beim Handwerk und dem, im § 31 a. a. O. den Fabrikinhabern 
eingeräumten Rechte gegenüber, wonach denſelben die Beſchäftigung von 

andwerksgeſellen, in ſoweit ſie derſelben zur unmittelbaren Erzeugung und 
Fertigmachung ihrer Fabrikate, ſowie zur Anfertigung und In 1 
ihrer Werkzeuge und Geräthe bedürfen, geftattet ſei, zwar von der Mehrzahl 
der Verſammlung für nothwendig erkannt, dennoch aber 1 der Trag⸗ 
weite dieſer Beſtimmungen und weil angenommen wurde, daß durch den 
Beſchluß der Aufhebung derſelben zugleich alle übrigen Beſtimmungen der 
Regierungsvorlage ihre Zuſtimmung erhielten, entſchieden abgelehnt, wonach 
auch die übrigen Punkte der Regierungsvorlage, bis auf die Beibehaltung 
oder Einführung der Brodt⸗Taxen, deren Nothwendigkeit man nicht aner⸗ 
kannte, abgelehnt, und an den Beſtimmungen der allgemeinen Gewerbeordnung 
vom 17. Januar 1845 und der Verordnung vom 9. Februar 1849 
halten wurde. 


Bekanntmachung. 

Bezugnehmend auf den Aufruf des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 9. d. Mts., beehrt ſich das unterzeichnete 
Comite mitzutheilen, daß es zunächſt die Sr. königlichen Majeflät von 
den Städten Schleſiens ehrfurchtsvoll darzubringende Feſigabe, beſlehend 
in einem Dampf⸗Kanonenboot, in nähere Erwägung gezogen. 

Es iſt in dieſer Angelegenheit ein ſebr erfreulicher Anfang gemacht, 
indem bereits an Beiträgen gezeichnet ſind: 

1) von den Mitgliedern des Magiſtrats der Betrag von 1000 Thlr. 
2) von den Mitgliedern des unterzeichneten Feſt⸗Co⸗ 


mite's, von denen ein großer Theil zu zeichnen 

noch verhindert geweſen iſt, bis jetzt.. . 2460 „ 
3) von der Bäcker⸗Innunn ge ER 1000 „ 
4) von dem ſchleſiſchen Bank-Berein......... 300 


„ 

Wir zweifeln nicht, daß in allen Kreiſen der Bevölkerung ſich bei 
dieſem wahrhaft patriotiſchen Unternehmen die bereiteſte und größte 
Opferwilligkeit bekunden wird. 

Wir beabſichtigen daher auch in allen Kreiſen Sammlungen zu 
veranſtalten und geben uns der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß in 
jedem dieſer Kreiſe ſich Männer finden werden, welche eben ſo bereit 
ſind, ſelbſt zu geben, als Gaben in Empfang zu nehmen und ein⸗ 
zuſammeln. g 

Um im Stande zu ſein, die Sammlungen in dieſer Art mit dem 
erſprießlichſten Erfolge durchzuführen, haben wir zur Beſprechung dieſes 
Gegenſtandes eine Verſammlung auf 
Mittwoch, den 18. September d. J., Abends 7 Uhr, 

im König von Ungarn, 
anberaumt. — Hierzu laden wir unſere geehrten Mitbürger ein, erfüllt 
von dem Vertrauen, daß Sie uns Ihre freundliche und kräftige Mit⸗ 
wirkung nicht verſagen werden. 

Es iſt uns bei der Kürze der Zeit nicht möglich geweſen, Jedem 
eine beſondere Einladung zugehen zu laſſen, es werden uns aber Alle, 
welche dem patriotiſchen Unternehmen Ihren Beiſtand leihen wollen, 
hochwillkommen fein. 

Auch zu ſofortigen Beitragszeichnungen wird in dem Verſamm⸗ 
lungs⸗Lokale Gelegenheit gegeben werden. 

Breslau, den 14. September 1861. 1864] 

Das Comité 
für die bei der bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Maj. 
des Königs zu veranſtaltenden Feierlichkeiten. 
Burghardt, Partikulier. L. S. Cohn, Kaufmann. Degen, Kaufmann. 
Dietrich, Wurſt⸗Fabrikant. Doma, Kaufmann. Eichborn, Banquier. 
Elwanger, Oberbürgermeiſter. Fiſcher, Juſtizrath. Franck, Kommer⸗ 
zienrath. Fromberg, Director des ſchleſ. Bank⸗Vereins. Grabowski, 
Stadtrath. Grund, Kaufmann. Guttentag, Banquier. Heilmann, 
Kretſchmer. Heimann, Kommerzienrath. Hipauf, Pfefferküchler. Hübner, 
Juſtizrath. H. Korn, Buchhändler. Landsberg, Banquier. Laßwitz, 
Kaufmann. Lehmann, Fleiſcher⸗Innungs⸗Aelteſter. Lindaner, Stabtrath. 
v. Loebbecke, Geh. Kommerzienrath. Ludewig, Bäcker⸗Innungs⸗Ober⸗⸗ 
meiſter. Lübbert, Stadtrath. Molinari, Kommerzienrath. Philippi, 
Kommerzienrath. Plaeſchke, Stadtrath und Kämmerer. Pulvermacher, 
Stadtrath. Dr. Noepell, Profeſſor. v. Roux, Stadt⸗ und Baurath. 
Nuffer, Geh. Kommerzienrath. Nuthardt, Buchhändler. Schoeller, 
Fabrikbeſitzer. Seidel, Stadtrath. R. Sturm, Kaufmann. Trewendt, 


Städtrath. Ullmann, Kommerzienrath. v. Wallenberg⸗Pachaly, 
Banquier. v. Weigel, Rittergutsbeſitzer. Wiener, Kaufmann. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung am 19. September. 

J. Commiſſions⸗Gutachten über die beabſichtigte Anlage einer neuen 
Straße in grader Linie von der Graupenſtraße bis zu dem Verbin⸗ 
dungspunkte der Garten-, Gräbſchener⸗ und Sonnenſtraße; über die 
Anträge, betreffend die Poppius'ſche und Ritter'ſche Stipendien⸗Stlf⸗ 
tung. — Nachträgliche Genehmigung der bei verſchiedenen Verwal⸗ 
tungszweigen gegen die Etats pro 1860 vorgekommenen Mehrausga⸗ 
ben. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Wahl eines Mitgliedes der Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputation, 


„einer Anzahl Mitglieder der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation und meh: 
„rerer Schiedsmänner. — Commiſſions⸗Gutachten über die Anträge, 


betreffend die Bewilligung der noch fehlenden Geldmittel zur Vollen⸗ 
dung des Pfahlufers unterhalb der Sandbrücke, die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages für die Ausführung des Baues eines Fangedammes vor der 
ehemahligen Matthiasmühle und die Bewilligung der Mittel zur Ver⸗ 
ſtärkung mehrerer Ausgabetitel des laufenden Etats der Bauverwal⸗ 
tung. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [1873] er Vorſitzende. 


Theodor Lichtenberg, 


vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr, 8, [1746] 
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Die Verlobun 
Minna mit dem Rentmeiſter Herrn Walde⸗ 
mar Kielon beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Feſtenberg, 10. Septbr. 1861. 
123711 W. Strauß und Frau. 


1880] Verbindungs⸗Anzeige. : 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

. den 16. September 1861. 


Schneider, Salarienkaſſen⸗Rendant 
und Rechnungsrath. 
. Dieichberg. 
5 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Früh gegen 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
üde Entbindung meiner lieben Frau Thereſe, 
ed. Nemak, von einem kräftigen Knaben 
eehre ich mich lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. September 1861. 
123501 Simon Freyhan. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. [1851] 
Heute Mittag um %1 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Pauline, geb. Schueider, 
von einem geſunden, kräftigen Knaben 
ee emtbunden. Dieſe Nachricht meinen 
eunden und Bekannten, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung. 
Glogau, den 15. September 1861. 
Eduard Häusler. 


Heute an wurde meine gute Frau von 
einem geſunden Knaben zwar ſchwer, aber 
durch Gottes Gnade recht glücklich entbunden. 
Eiſenwalzhütte Bernsdorf preuß. O.⸗L., 
den 12. September 1861. 


N Alberti, 
[1855] Buchhalter und Hüttenrendant. 


Geſtern Vormittag wurde meine liebe Frau 
—.— geb. Schück, von einem kräftigen 
tädchen glücklich entbunden. 

Bettlern bei Breslau, den 15. Sept. 1861. 
[2340] B. Joſephy · 


Den am 14. d. M. erfolgten Tod unſeres 
Heinen Paul, zeigen wir Verwandten und 
Freunden hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, 
a an. 2352] 
Breslau, den 15. Septbr. 1861. 

Nud. Firle nebſt Frau. 


Familiennachrichten. 
Verlobungen: Frl. Bertha Pulch in 
zen mit Hrn. Kaufm. Fritz Krauſe aus 
erlin, Frl. Mathilde Gaß in Uckermünde 
mit Hrn. Otto Balog aus Berlin, Frl. Marie 
Rösner mit Hrn. Franz Otto in Berlin, Frl. 
are Sickert in Berlin mit Hrn. Adalbert 
ogge in Nauen, Frl. Jeanette Eckel in 
Schubin mit Hrn. Kaufm. Carl Lenz aus 
Landsberg a. d. W., Frl. Anna Denhard in 
Stralſund mit Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor v. Müh⸗ 
lenfels zu Koblenz, Frl. Anna Marggraf mit 
Hrn. Prediger W. Ziethe in Stettin. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Bäckermeiſter 
nrich Lüddicke mit Frl. Mathilde Mette in 
erlin, Hr. Louis Martini mit Frl. Sophie 
artini daſ., Hr. Rudolph Köhler mit Frl. 
nna Wollner daſ., Hr. Franz Müller mit 
Frl. Paulowna Säger in Potsdam, Hr. de“ 
fie in Yoispam Daun mit Frl. Anna Gie⸗ 


in Potsdam. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. E. J. 


Dr, L. Hirſch in Charlottenburg, Hrn. Pre⸗ 
diger Ule in Möbiskruge, eine Tochter Hrn. 
Leopold Ganz in Berlin, Hrn. Dr. Pollnow 
in Bernau, Hrn. Gymnaſial⸗Director Dr. 
Stechow in Colberg. 
Todesfälle: Frau Johanna Fränkel, 
— Wittkower, in Berlin, Hr. Geh. Ober: 
aurath a. D. Dr. Severin das., Frl. Auguſte 
Albrecht daſ., Hr. Gymnaſial⸗Director a. D. 
rof. Dr. Karl Ludwig Kannegießer daſ., 
r. Franz Wolff in Brandenburg, Frl. Emma 
— in Barmen, Frau Prof. Johanna 
Hävernid, geb. Gerling, in Neuftrelig. 


Geburten: Eine Tochter Hrn. Hauptm. 
Hille in Brieg, ein Sohn Hrn. Robert Kuſch⸗ 
mann in Rudzinitz. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 17. Sept. (Kleine Preiſe.) 
„Freien vn Vorſchrift.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. Zum Schluß: 
„Ein neapolitaniſcher Abend.“ Di⸗ 
vertiſſement, arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Böhme. 
Mittwoch, 18. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) 
5. und vorletztes Gaſtſpiel der kgl. hannov. 
ofopernſängerin Fräul. Auguſte Geiſt⸗ 
hardt: „Martha, oder: Der Markt 
zu Richmond.“ Oper in 4 Abtheilun⸗ 
gen (theils nach einem Plane von St. 
Georg) von W. Friedrich. Muſik von F. 
v. Flotow. (Lady Harriet Durham, Fräul. 
Augufte Geiſthardt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
N 17. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) 
27. Gaſtvorſtellung der 3 Zwerge Herren 
ean Piccolo, Jean Petit und Kiſ 
6831. Zum zweiten Male: „Carl und 
arl, oder: Der Erſatzmann.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Abtheilungen, nach einem 
vorhandenen En von C. Julius. Muſik 
von F. Rosner. aron Carl von Landeck, 
Hr. J. Petit. Zacharias, Hr. K. Joszi. 
Johann, Hr. J. Piccolo.) — Anfang des 
Foncerts um 3½ Uhr. Anf. der Vorſtel⸗ 
lung um 5 Uhr. 


Allen, die mir in den letzten Tagen ſo liebe⸗ 
volle und troſtreiche Beweiſe der Theilnahme 
gegeben haben, ſage ich den wärmſten Dank. 

2336] Dr. Wilhelm Groſſer. 


National⸗Verein. 


Dinstag, 12. Septbr.: Verſammlung 
der Mitglieder des National⸗Vereins, Abends 
7 Uhr im Weiſsgarten. Gegenſtand: Die 


Beſchlüſſe der Generalverſammlung in Heidel⸗ 
Erg a Abendeſſen; das Cou⸗ 
vert 


iſcher. 
El Ä 


unſerer älteften Tochter] Schweidnitz A Hercules 22. IX. M. 12 U. 
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Union Club. 


The members are requested to attend 
punctually on Tuesday. Septbr. 17. at 8 Oel. 


Für eine unglückliche, am Rande der 
Verzweiflung befindliche Familie, erſucht 
Freunde, Gönner und andere mildthätige 
Herzen, ihr eine Unterſtützung zukommen 
zu laſſen: [1879] 

Fürſt, Stadt⸗Ger.⸗Rath, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. 


Stenographie. 


„Den 23. Septbr. beginnt ein neuer Unter: 
richts⸗Curſus in 25 Lectionen zur Erlernung 
der Stenographie nach dem Syſtem von Stolze 
und wird jeden Montag und Donnerſtag von 
6% bis 8 Uhr Ab. in der Realſchule zum 
heiligen Geiſt par terre links fortgeſetzt. 
Karten à 2 Thlr. ſind in der Buchhandlung 
des Herrn Maske 10 haben. [2344] 

Hauptlehrer Adam, 
Vorſitzender d. Vereins f. Stenographie n. Stolze. 


Erziehungsanſtalt 


für Töchter höherer Stände zu 


Waldenburg in Schleſien. 


1424] Am 3. Oktober 

eginnt in meiner Schul⸗Anſtalt der Winter⸗ 
Curſus und es können noch vier Penſionairs 
eintreten. Auguſte Teſchner, Vorſteherin. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. 9-11, Nachm. 3—5 U. 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Volksgarten. 


Heute. Dinstag den 17. September findet 
die am Donnerstag den 12. September durch 
ungünſtige Witterung unterbrochene 


Letzte orientaliſche 
Illumination 
Großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des ſchleſ. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 3, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Löwenthal. 
In der Arena um 6% und 8 Uhe: 
Auftreten des 


Ms. Henri Chevalier 


Privileg. 


Abends von 74 bis 94, 
) 


gegengenommen, 


den 15. Oktober d. 


öffentlich ſtattfinden wird. 


tern bekannt gemacht. 


Warſchau, den 10. September 1861. 


Karl von Holte’s 


Breslau, den 17, Septbr. 1861. 


Monatliche Abonnements von jedem Tage an 
du 5—20 Sgr.) 
Cataloge leihweiſe, das 6. Supplement (er 
eint am 1, Oktober) gratis. 


the Salamander = fire king, Amtliche Anzeigen. 
genannt: 8 
Der Unverbrennbare, [1223 Bekanntmachun 


In dem Konkurſe über das Kecmönen des 
Kaufmanns Jacob Nofenthal it zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch einer zweite Friſtt 
bis zum 12. Oktbr. 18 1 einſchließlich 
5 1 worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer: 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. > 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 12. Auguſt 1861 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 21. Oktober 1861 Vorm. 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadtrichter 

Richthofen im Berathungs⸗Zimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine 5 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Hientzſch und Bouneß zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 11. Septbr. 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Rathhauſe Nr. 24 belegenen, auf 11,849 Thlr. 
5 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin auf . 

den 26. Februar 1862, Vormittags 

11½ Uhr, im erſten Stocke des Gerichts: 

Gebäudes, 
anberaumt. 3 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 9. Auguſt 1861. [1090] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [969] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Hintermarkte Nr. 4 belegenen, mit dem Apo⸗ 
theker⸗Privilegium Nr. 7 verbundenen Hauſes, 
welches letztere auf 10,902 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., 
das Apotheker⸗Privilegium aber auf 29,968 
Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. geſchätzt worden iſt, haben 
wir einen Termin auf b 
den 15. Januar 1862, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 
v. Richthofen, 
im erſten Stocke des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. a 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


oder: 

Der Retter aus Feuersnoth. 
Dieſe Produtio 
Feuer Produktion, 
die alleinige Erfindung des Mr. Chevalier, 
beſteht darin, daß eine Art Gartenlaube von 
Eiſenſtäben, circa 20 Fuß lang, c 
und um dieſelbe circa zwei re Holz und 
Hobelſpähne gelegt werden, jo daß dieſes eine 
Art Grotte bildet, dann wird dieſes Material 
an allen Ecken in Flammen geſetzt, und ſo⸗ 
bald es in ein Feuermeer umgewandelt, geht 
Mr. Chevalier, dieſem Elemente Trotz Bi 
tend, auf und nieter, und ſteht dann im 
Centrum bis das Material ganz verbrannt iſt. 

In der großen Halle um 8 Uhr präciſe: 
Große Prämienvertheilung 


für Damen 
Hauptprämie: 
Ein Damen » Portemonnaie 
mit fünf Thalern. 
Zweite Prämie: 
Ein elegantes Damenkleid. 
Dritte Prämie: 
Ein prachtvolles Nähkäſtchen, 
im Ganzen 
zwanzig theilweiſe werthvolle Prämien. 


Acroſtatiſches Abſchiedsfeſt 


mit neuen Ueberraſchungen. 
egal Beleuchtung, 

Monſtre⸗Knalleffekte 
und Brillant⸗Feuerwerk. 


Um Familien den 8 zu erleichtern, ſind 
Billets à 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
in nachſtehenden Commanditen zu haben: 
in Rogalls Reſtauration, Albrechtsſtraße 3; 
bei Herrn L. A. 0 Ring⸗ und 
Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 1I; Herrn Herrm. 
Fuchs, 8 Schweidnitzerſtraße 
Rr. 40; Herrn E. C. Neumann, ſchräge⸗ 
über der Sandkirche, neue Sandſtraße Nr. 5; 
Herrn Schmigalla, Matthiasſtraße im ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer, und Herrn Carl Achtzehn, 
2 Ohlauerſtraße Nr. 44. 
Kaſſenpreis a Perſon 5 Sgr., Kinder 1% Sgr. 
Anfang des Konzerts präciſe 3% Uhr. 
Jede Dame erhält beim Eintritt gratis eine 
Nummer zur Prämien -Vertheilung. 
Sollte heute ungünftige Witterun 
eintreten, jo wird dieſes Feſt erſt 
Donnerstag den 19. September 
ftattfinden. eg 


Seiffert in Noſenthal. 
Morgen Mittwoch: Letztes 
großes Garten ⸗Feſt, 


mit Illumination, dazu Harmonie⸗ 
Concert. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Das LNennoncenbureau 
von [1325] 
Heinrich Hübner in Teipzig 
beſorgt prompt Inſerate in ſämmt⸗ 
liche in⸗ und ausländiſche Zeitungen 
zu den Originalpreiſen. a 


haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 8. Juli 1861, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


nstitut für hü bedürftige Handlungsdiener. 


Am 3. Oetober c. beginnt der nach vorjährigem Plan organisirte Unterricht 
und werden Anmeldungen für denselben: 
von Lehrlingen am 27. und 28. d. M., 
von Mitgliedern am 28. d. M., 
Uhr im Instituts-Locale, Schuhbrücke 50, ent- 
868 


A. Gofohorsky 


(L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Leſebibliothek 


Zirkel der vorzüglichen Zeitſchriften 


ſchönwiſſenſchaftlichen, theologiſchen, hiſtoriſch⸗politiſchen, geographiſchen, ökonomiſchen und 
techniſchen Inhalts. — Abonnements pro Quartal von 1 Thlr. an. Proſpecte gratis. 


Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗„( hann Koſchi 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, männiſche Kontürs eröffnet und der Tag der 


auf 
Abtheilung I. I feſtgeſetzt 


< 


Die Vorsteher. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf $ 44 der Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
hiermit zur Kenntniß der Herren Actionäre gebracht, daß die zur Amortiſation der Actien 
beſtimmte 2. Verlooſung derſelben in Höhe von 515 Stück 


Vormittags 11 Uhr, 


im Sitzungsſaale der Geſellſchaft, auf a zu Warſchau, im Beiſein des Generals 
Inſpectors und des Regierungs⸗Commiſſarius für die Eiſenbahnen im Königreiche Polen 


Die Einzäblung der Nummern der im Laufe des Jahres 1860 volleingezahlten Actien 
in die Verlooſungstrommel geſchiebt an dem der Ziehung vorhergehenden Tage, den 14. Ok⸗ 
tober, und es können die Herren Actionäre, ſowie das Publikum ſowohl der Einzählung 
der Nummern als auch der Verlooſung ſelbſt beiwohnen. 

Acht Tage nach der Ziehung werden die verlooſten Nummern in den Geſellſchaftsblät⸗ 


Die Einlöfung der gezogenen Actien im Nennwerthe von R. S. 100, worin die gelei⸗ 
ſtete Einzahlung von R. S. 60 und die auf jede Actie entfallende Prämie von R. 
inbegriffen iſt, ſowie der Umtauſch dieſer Actien gegen Genußſcheine (actions de jouissance) 
findet gleichzeitig mit Auszahlung der Dividende pro 1861 im Monat Juli 1862 ftatt, wor⸗ 
über das Nähere feiner Zeit bekannt gemacht werden wird. 

Die Inhaber der Genußſcheine (actions de jouissance) behalten an den Exträgniſſen 
des Unternehmens dieſelben Rechte, wie die Inhaber der nicht amortiſirten Actien, jedoch 
mit Ausnahme der erſten in den Amortiſationsfonds fließenden 5 der Diven fg, 
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Der Verwaltungs⸗Nath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


[1867] 


erzählende Schriften. Yelammt- Volks- 
Ausgabe. Min.⸗Form. In 33 Bänden oder 
65 wöchentl. Lieferungen à 4 Sgr. 


Siebente Lieferung. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


5 Duchhandlung 
Leſezirkel 


neueſter Erſcheinungen, 


wöchentlich 3—4 Bücher, Beitrag pro Semeſter 
incl. Colporteurs 3 Thlr. [1857 


[1221] a REDNER: 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Ollendorff zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 

auf den 15. Okt. 1881, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts⸗-Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß gejeht, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun, 
pen der Konkursgläubiger, en ür dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Breslau, den 12. Septbr. 1861. 

Königl. Stadt:Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
gez. Frhr. v. Richthofen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Georg Galle zu . iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 16. Novbr. 1861 einſchließlich 
feßg worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Auguſt bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2. Dezbr. 1881, Vorm. 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokales, Ter⸗ 

minszimmer Nr. V., vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreis⸗Richter Fipper 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine e ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und Juſtiz⸗Rath 
Walter bierſelbſt, jo wie der Juſtizrath 
Schmiedicke zu Tarnowitz und der Rechts⸗ 
Aanwalt Volkening zu Myslowitz zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Der Kaufmann Hans Wandel zu Mys⸗ 
lowitz iſt zum definitiven Verwalter der Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe ernannt worden. 

Beuthen OS, den 9. Sept. 1861, [1217] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[1219] Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Oppeln. 

I. Abtheilung, 

den 13. Septbr. 1861, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Jo⸗ 
zu Proskau iſt der kauf⸗ 


ahlungseinſtellun 
Sale — 9. September 1861 
worden. 8 


en Verwalter der rar it 


um einſtweili 
8 10 oritz Proskauer in Pros⸗ 


— . 
au beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 17. Oktober 1881, Vorm. 

11 Ubr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 18, vor dem Kommiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Storch 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu werabfolgen: 


oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 


W 5 Run, 
bis zum 9. Oktober 1801 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 
KR und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie ir oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte . 
bis zum 22. Oktober 1861 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
nag des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
auf den 19. November 1862, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lo⸗ 
kale, Terminszimmer Nr. 18, vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Storch 
zu erſcheinen. 1 
Wer ſeine 1 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. BET 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechtsanwälte Langer, 
Mouillard, Hohnhorſt und Juſtizrath 
Witzenhuſen in Oppeln zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


[1215] Bekauntmachung 

der Konkurs⸗Eröffnung und des 

offenen Arreſtes. 

Ueber den Nachlaß des am 14. Juli pr. zu 
Queiſſen, Kreis Steinau a. O, verſtorbenen 
Mühlenbeſitzers Friedrich Wilhelm Sties 
bit, iſt der gemeine Konkurs durch Beihluß 
vom 12. Sepkbr. 1861 11 Uhr eröffnet. 

Zum eg Verwalter der Maſſe it 
der Rechts⸗Anwalt Bätke zu Wohlau beitell 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 23. Septbr. 1801, Vorm. 

11 Ubr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, Siz⸗ 

zungs⸗Jimmer Nr. I, vor dem Kommiſſar 

Kreis⸗Richter Fuiſting 
anberaumten Termine ihre eigene und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an die Erben deſſelben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände were 

bis zum 20. Okt. 1861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. \ 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in Ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als e 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig (ein = nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte RE 
bis zum 29, Oktbr. 1891 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder di Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Bestellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


onals 
b auf den 18. Novbr. d. J., Vormittags 
9 Uhr, in mınjerem Gerichts⸗Lokale, Siz⸗ 
zungszimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 
Kreis⸗Richter Fuiſting 
zu erſcheinen. ER 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Kun Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei» 
zufügen. ER 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung er Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten dude ee Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Rath Weſtram und Dr. Groſch zu Sad 
waltern vorgeſchlagen. . 
Diejenigen Forderungen, welche bereits in 
dem erbſchaftlichen Liguidations⸗Verfahren 
rechtszeitig angemeldet ſind, bedürfen keiner 
nochmaligen Anmeldung, es genügt die nach⸗ 
trägliche Anmeldung des Vorrechts, falls ein 
ſolches in Anſpruch genommen wird. 
Wohlau, den 12. Septbr. 1861, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


s wird ein Milchpächter, womöglich 
Schweizer, zu Michaelis auf ein Rittergut 
in der Nähe von Kamenz geſucht. Adreſſen 
werden unter A. S. poste restante Kamenz 
im Königreich Sachſen franco erbeten, [1739] 


—.—— 
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[1220] Bekanntmachung. 

der Konkurs⸗Exöffnung und des 

offenen Arreſtes. 

Ueber den Nachlaß des am 9. März 1861 
zu Zülzendorf verſtorbenen Major a. D. Carl 
Guſtav Ludwig von Zedlitz⸗Leipe iſt der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
euer . f 0 i 
„I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Cochius beſtellt. 9 

ie Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. September 1861, Vor⸗ 
mittags 9/4 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis: 

Gerichtsrath Thiele in unſerem Zimmer 

Nr. 3 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ge Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen, wer⸗ 
den ag. aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſel en mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 12, Oktbr. 1861 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf den 26. Oktober 1861, Vormit⸗ 

ttags 10 Uhr, vor dem obengenannten Kom⸗ 

miſſar in unſerem Zimmer Nr. 3 des Ge: 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
3 Koch und Burkert, ſo wie 

echtsanwalt Gröger zu Sachwaltern vor⸗ 
beschlagen, 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Niemandem davon etwas zu verabfolgen 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 
bis zum 12. Oktbr. 1861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Schweidnitz, den 12. September 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. ber 0 
In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Handelsmann Aloys Eng⸗ 
lich von hier, iſt der Rechtsanwalt Linde⸗ 
mann zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 
Habelſchwerdt, den 12. Septbr. 1861. 
8 &:Gericht. I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


a Bauverdingung. 
Die auf 7090 Thlr. incl. Material veran⸗ 
[olonsen Steinmetz⸗Arbeiten zum Rath: 
ausbau ſollen lieitando verdungen werden, 
und haben wir Termin zur Abgabe der Ge⸗ 
bote auf 
Freitag, den 27. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Communal⸗Regiſtratur anberaumt, zu 
welchem wir qualifizirte Unternehmer mit dem 
Bemerken einladen, daß die Bauzeichnungen ꝛc. 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen und Abſchrif⸗ 
ten des Anſchlags und der Entrepriſe⸗Bedin⸗ 
gun en auf Wunſch gegen Copialien mitge⸗ 
heilt werden können. [1216] 
Frankenſtein, den 14. Sept. 1861. 
Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Auction in Breslau. 
Heute Dinſtag, den 17. September d., 
Vorm. 10 Uhr, werden an der alten Reitbahn 
Gartenſtraße) hierſelbſt circa 15 überzählige 
önigliche Dienſtpferde Schleſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung öffentlich und meiſtbietend verkauft. 

Das Regiments⸗Commando. 


Pferde⸗ Auction. [1214] 
iN den 23. Sept. d. J., Vor: 
mittag 10 Uhr werden vor der Hauptwacht 
zu Gleiwitz ca. 47 Stück ausrangirte, zum 
Cavalleriedienſt unbrauchbare Pferde des 
königlich ſchleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 
eiae gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden. 
Gleiwitz, den 11. Sept. 1861. 
Königl. Commando des ſchleſiſchen 
Ulauen⸗Regiments Nr. 2. 


‚Gold: und Silber⸗Auction. 

Freitag den 20. d. Mts. ſollen im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude Vormittags von 10 Uhr 
ab Gold⸗ und Silberſachen aus der von 
Ziemietzlyſchen Nachlaß⸗Sache verſteigert 
werden. Darunter befinden ſich: ein Ring 
mit Brillanten, 4 Paar ſilberne Leuchter, ein 
1 Beſteck von Silber, eine goldne 
Kette, dgl. Uhren, Ringe ꝛc. 11869] 
Fuhrmann, Auct.⸗Kommiſſar. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Meine vollſtändig eingerichtete Brauerei mit 
den nöthigen Lagerkellern, zum Brauen von 
Baixriſch⸗Bier, vollſtänd. Inventar nebſt Schank⸗ 
lokal, bin ich Willens, vom 1. Oktober ab zu 
verpachten. Qualificirte Brauer, aber nur 
ſolche, können ſich bei mir perſönlich melden. 

Ohlau, den 11. September 1861. 

2223] Nölte, Schloß⸗Brauereibeſitzer. 


[2347] Ein Rittergut, 

5 Meilen von Breslau, mit 1000 Mrg. Areal, 
vollſtändiger Ernte, lebendem und todten In⸗ 
ventar, iſt eingetretener Verhältniſſe halber 
bei 8 bis 10,000 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
Ye und fofort zu übernehmen. Nur Selbſt⸗ 
äufer erfahren 8 bis 10 Uhr das 
Nähere bei Altmann, Neue Weltgaſſe 20. 


2153 


Alle intereſſanten neueſten Erſcheinungen 


werden ſtets ſofort in der entſprechenden Anzahl aufgenommen. 


jetzt fo ſehr gern geleſeneu Werke von Neteliff, Mühlbach, Eliot, Galen, Hack⸗ 
länder, Gerſtäcker, Gutzkow, Heſekiel, Armand, Dumas, Mützelburg, Holtei 
ze, in vielfachen Exemplaren vorhanden. Ueber die neueſten literariſchen Erſcheinungen iſt 


ein fünftes 


Supplement zum Katalog der Leſebibliothek 


unter der Preſſe, welches meinen Leſern gratis le Dienſten ſteht. 


Der 

Nr. I. A. Klaſſiſche Schriftſteller. 

D. Fremde Klaſſiker. 

(Nr. 1— 4370.) Preis 2 Sgr. 

Nr. II. K. Neiſen, Geographie ꝛc. 
2) 2 Sgr. 

Nr. III. ’ 8 


18,965.) 
Nr. V. 


4 Sgr. 


5000 Bände.) 2 Sgr. 


Haupt⸗Katalog der Leſe⸗Bibliothek be 


teht aus folgenden Abtheilungen: 
B. Gedichte. C. Dramat. Literatur. 


E. Zur ſchönen Literatur und Kunft ıc. 


x L. Gefchichte, Memoiren, Politik. 
ee, Naturwiſſenſchaft ꝛc. 
7 


M. 
O. Jugendſchriften. (Nr. 4371 bis 


Moderne Belletriſtik: Romane, Novellen, Skizzen ꝛc. (Nr. 7400 bis 
Alle 3 Nummern zuſammen compl. geh. S Sgr. 
Franzöſiſche, engliſche, italieniſche und polnifche Literatur. (Circa 


b Hieran reihen ſich 5 Supplementhefte. 
„Bei den hauptſächlichſten Autoren find biogr. und liter. Notizen beigefügt. — Ein 
Blick in den Katalog wird die Reichhaltigkeit und Gediegenheit meiner Bibliothek darthun. 


Mehrfachen Wünſchen zu genügen, habe ich eine . 


landwirthſchaftliche Leihbibliothek 


mit obigen Branchen zu gleichen Abonnements⸗Bedingüngen vereinigt. Die Theil⸗ 
nehmer können ſowohl Landwirthſchaftliches allein auswählen, als auch einen Theil Unter: 


haltungs⸗Lektüre oder andere 


Werke aus der allgemeinen Bibliothek dazu nehmen. 


In letzter Zeit habe ich auch die beſten polniſchen Nomane der Neuzeit meiner 


Bibliothek einverleibt. 


Bedingungen zur Benutzung obiger Leſe Bibliothek. 


1) Das Abonnement richtet ſich nach der 
Anzahl der Bücher, die man jedesmal zu⸗ 
gleich zu erhalten wünſcht, und iſt prä⸗ 
numerando zu zahlen, und zwar: 

für deutſche Bücher: 
a. bei 1 Buch monatlich 5 Sgr., 
bei 2 Büchern monatlich 7% Sgr., 
bei 3 Büchern monatlich 10 Sgr., 
bei 4 Büchern monatlich 12½ Sgr. 
Wer deutſche und franzöſiſche, oder 
engliſche Bücher zuſammen lieſt: 
b. bei 2 Büchern monatlich 10 Sgr., 
bei 3 Büchern monatlich 12% Sgr. 
Wer nur franzöſiſche, engliſche und 
polniſche Bücher lieſt: 

e. bei 1 Buch monatlich 7% Sgr., 

bei 2 Büchern monatlich 12% Sgr. 

2) Dabei iſt jeder Abonnent berechtigt, ca. 
viermal wöchentlich zu wechſeln. a 

0 Neu eintretende hieſige Leſer haben 1 bis 
2 Thlr. Pfand zu entrichten, das beim Aufheben 
des Abonnements wieder zurückerſtattet wird. 


Leſe⸗Geſellſchaften in den Provinzial⸗ 
ſtädten, erhalten die doppelte Zahl der unter 
Nr. 1 angegebenen Bücher auf einmal. Doch 
haben dieſelben Porto ꝛc. zu tragen. Auch 
werden Partien von 25 und mehr Bänden 
zum Wiedervperleihen auswärts abgelaſſen. 

5) Wer einzelne Bücher leſen will, hat 
1 Thlr. Pfand einzulegen, und delt wenn das 
Buch nicht über 1 Woche behalten wird,! Sgr. 
pro Band, für jede Woche länger eben ſo viel 
mehr; bei franzöſ. oder engl. Werken, ſowie bei 
ganz neuen deutſchen Erſcheinungen es eine 
kleine Erhöhung ſtatt. (1Y—2% Ser.) 

6) Zur Aufrechthaltung der Ordnung wird 
um ſorgfältige Behandlung der Bücher gebeten; 
auch iſt kein Werk, namentlich aber einzelne 
Bände, länger als höchſtens 4 Wochen zu be⸗ 
halten; das Abonnement iſt ſo lange zu zahlen, 
als noch Bücher zurück ſind. 

7) Beſtellungen auf beſondere einzelne 
Werke, für den Bol daß das Buch im 
Augenblick ausgeliehen iſt, werden notirt und 


4) Alle Auswärtigen, die ſeltener Gele: Letzteres nach Eingang aufgehoben. 


genheit zum Umtauſch der Bücher haben, ſowie 


II. Leſezirkel mit Prämie. 


Diejenigen Leſer, welche ganz beſonders auf die neueſten, intereſſanten, darunter 
auch eruſteren Erſcheinungen reflektiren; Romane, Novellen, Memoiren, Rei: 
en, Naturwiſſenſchaft, Laudwirthſchaſt ꝛc., erhalten dieſelben vorzugsweise wöchent⸗ 


. 
lich in 4 Bänden (deutſch, franzöſiſch oder engliſch) ins H 
jährlich 3 Thlr. Abonnement pränumeriren und ſich 


aus zugeſandt, wenn ſie viertel⸗ 
auf ein ganzes oder halbes Jahr 


verbindlich machen. Dagegen ſteht es denſelben Irei, ſich am Schluſſe des Jahres 


als Prämie für 8 Thlr. 


Bücher, gleichviel von welcher Branche oder Wiſſenſchaft, ſowie Schreib⸗ oder Zeichnen⸗Mate⸗ 


rialien nach Belieben auszuwählen. 


Bei einem halben Jahre Verbindlichkeit beträgt die 


Prämie 4 Thlr. Dagegen zahlen diejenigen Perſonen, welche, ohne Prämie zu erhalten, 
dieſem Zirkel beizutreten wünſchen, vierteljährlich nur 1 Thlr. 23% Sgr. 

Auswärts auf dem Lande oder in Provinzialſtädten wohnende Per⸗ 
ſonen können an dieſen Leſezirkeln für die neueſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen ꝛc. 


Bücher ebenfalls theilnehmen und erhalten dieſelben circa die doppelte Zahl 
einmal, die dann nach Belieben alle Wochen umgetauſcht werden können. 


Bücher auf 
Es iſt mein eif⸗ 


rigſtes Streben, durch pünktliche Bedienung und die ſorgfältigſte Auswahl mir ſtets 
die Zufriedenheit meiner zahlreichen auswärtigen Leſer zu erhalten. 
Neben dieſem Leſezirkel leite ich noch einen ganz ſelbſtſtändigen 


Eeſezirkel ohne Prämie, 
ſeparat, in welchem ebenfalls ſtets das Gediegenſte und Beſte der neueſten Lite⸗ 
ratur aufgenommen wird. Die reſp. Abonnenten erhalten drei deutſche und ein franzöſiſches 
Buch auf einmal, die wöchentlich zugeſchickt und umgetauſcht werden; das Abonnement beträgt 


1 Thlr. 15 Sgr. vierteljährlich. 


III. Deutſche Jugend⸗Vibliothek. 


Auswahl der beiten Jugendſchriften; monatlich a 5 Sgr., 7% Sgr. 


IV. Franz. Bibliothek für junge Damen. 


Abonnement monatlich & 7% Sgr., 10 Sgr. ꝛc. 


Namentlich ſind die] Das Verzeichniß iſt gratis zu haben. 


—— 


ELiterariſches Vülletin. 1861. 


Die Buch- und Papierhandlung u. Leſe⸗ Bibliothek von 


Joh. Urban Kern 


Ring Nr. 2 in Breslau, 


erlaubt ſich beim Beginn der Herbſt⸗ und Winterzeit auf ihre bekannten literariſchen Jnſtitute aufmerkſam zu machen Der 
Umfang der Bibliothek hob ſich feit der Zeit ihrer Begründung bis auf 29,500 Bände, es 2 
der Entwickelung der Zeit und Literatur folgend, durch unausgeſetzte planmäßige Vergrößerung der Bibliothek, jo wie dur 
Ordnung, prompte Expedition und zweckmäßige Einrichtungen den Wünſchen des Publikums möglichſt zu genügen und lte ah 
ſortzuſchreiten. Indem ich den Plan über die Bedingungen ꝛc. zur Benutzung meiner Leſe⸗Jnſtitute hier vorlege, bitte 
zugleich um die Fortdauer der allgemeinen geneigten Theilnahme, die ihnen ſeither geſchenkt wurde. 


— J. Meine neu errichtete klaſſiſche Leſe⸗ Bibliothek 
— umfaßt gegenwärtig (ohne die zahlreichen Doubletten aller ſehr geleſenen Werke) circa 
9,500 Bände der vorzüglichſten Werke 
(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen, naturwiſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen, politiſchen und allgemein intereſſanten Inhalts) 
der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, 


in zweckmäßigem Linnen⸗Einbande. 


und bleibt es ſtets mein Beſtreben 


8700 


V. Landwirthſchaftliche Eeihbibliothek. 


Abonnement im Leſezirkel für Auswärtige à 1 


bis 1 Thlr. 22½ Sgr. vierteljährlich. 


VI. den Journal⸗Leſezirkel, 


zu welchem jederzeit Theilnehmer beitreten können, umfaßt die folgenden der beſten humo⸗ 
riſtiſchen, belletriſtiſchen, kritiſchen und anderen Zeitſchriften. 


(Die mit * bezeichneten treten neu 


I. Belletriſtiſche Wochenblätter. 


*]) Aus der Heimath, ein naturwiſſenſch. 
Volksblatt, von Roßmäßler. 52 Nr. 

2 Thlr. 7% Sgr. 

2) Aus der Natur, die neueſten Enddek⸗ 

kungen ꝛc. 52 Nr. 4 Thlr. 15 Sgr. 

3) Ausland, das, 52 Nr. 10% Thlr. 

4) Blätter, flieg, Munchen. > Thlr. 

5) Blätter für liter. Unterhaltung, her⸗ 
ausgegeben von Brockhaus. 52 Nr. 

14 Thlr. 25 Sgr. 

6) Dorfbarbier, illuſtr., von Ferd. Stolle. 

52 Nr. 1 Thlr. 26 Sgr. 

7) Europa, Chronik der gebild. Welt. Von 

G. Kühne. Leipzig. 52 Nr. 4% Thlr. 

8) ge illuſtr., v. Payne. 

2 Nr. 2 


Thlr. 22%, Sgr. 


9) Gartenlaube, die, von F. Stolle, — . 
2% r. 
10) Grenzboten, die, 52 Hefte. 12% Thlr. 
11) Jahreszeiten. Hamburger Modenzei⸗ 
tung. 52 Nr. II Thlr. 7% Sgr. 
12) Iris. Wiener Zeitſchr. f. Moden. Mit 
odekpfrn. 52 Nr. 6 Thlr. 22% Sgr. 

13) Kladderadatſch, humor. ⸗ſatyr. 
blatt. Berlin. 52 Nr. x 
*14) Laterne, Frankfurter, humoriſt.⸗ſatyr. 
Wochenbl. 40 Nr. 3 Thlr. 
15) Magazin für die Literatur des Auslds. 

150 e. Berlin. 


ochen⸗ 
3 Thlr 


3 Thlr. 22 Sgr. 


hinzu.) € 
16) Modenzeitung, allgem., redigirt von 
9 ri ei 17 a 108% r. 
17) orgenblatt, v. Hauff. r. r. 
18) Muſeum, deutſches, 91 Leipzig. 
52 Nr. 14 Thlr. 25 Sgr. 
19) Natur, die, Zeitung f. naturwiſſenſcha 
Kenntniß. 52 Nr. 3 Thlr. 22 
20) Novellen⸗Zeitung, red. von 
52 Nr. Leipzig. R r. 
21) Publiziſt, herausg. v. Thiele. 4% Thlr. 
22) Revue, Berliner, redigirt von H. Keipp. 
52 Nr. 10 Thlr. 4 Sgr. 
23) Unterhaltungen am häusl. Herd, 
von K. Gutzkow. 52 Nr. 3 Thlr. 
24) Ueber Land und Meer, von Hack⸗ 
länder. Mit Illuſtr. 52 Nr. 10 Thlr. 6 Sgr. 
25) Zeitung, illuſtr. Leipziger. Mit v 
ignetten. 52 Nr. 10 Thlr. 6 Sgr. 
II. Monat ⸗Schriften. 5 
26) Bazar, Muſterzeitung f. Frauen. 24 Nr. 
erlin. 3 Thlr. 
27 8 herausg. v. K. er, 
Stuttgart. 12 Nr. 4 Thlr. 15 St 
28) Hausblätter, von Hackländer. 24 
4 Thlr. 24 Sgr. 


29) 8 f. weibl. Arbeiten und 
Moden. 24 Nr. Stuttgart. 2 85 75 8 Sgr. 
30) Perlen, Journal für Original⸗Novellen. 
12 Hefte. Berlin. 1 Thlr. 24 Sgr. 
31) Revue des deux Mond 
24 Nr, Paris, 18 b 


r. 
ieſecke. 
6 Tl 


Die billigen Bedingungen zum Journal⸗Leſezirkel find folgende: 


1) Die Auswahl der Journale iſt ganz beliebig. 

2) Die reſp. Theilnehmer empfangen die Jour⸗ 
nale zweimal in der Woche, und zwar 
Montags und Donnerſtags. 


dem Wunſche der Abonnenten denſelben ins 
Haus geſandt werden, wofür im letzteren 
Falle vierteljährlich 7% Sgr. beſonders zu 
vergüten ſind. 8 


3) Das Abonnement richtet ſich nach dem Breife |5) Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem 


der frei ausgewählten Journale, nämlich: 
Das Abonnement beträgt bis zum 
Belaufe von 
50 Thlr. des Ladenpx. vierteljährl. 1 Thlr. 
50 70 Thlr. 1 Thlr. 10 Sgr. 
70— 90 - 1 20 
90-10 s 2 x 


4) Die Journale können abgeholt oder nach 


ournalzirkel theilnehmen, und kann der 
rn in 2, 3 oder 4 Wochen ſtattfinden. 
6) Die Abonnements find pränumerando 11 
entrichten. — Einzelne Hefte dürfen ni 
zurückbehalten werden. — Eine etwaige Kün⸗ 
digung muß vier Wochen vor Ablauf des 
Quartals geſchehen. Verlorene Hefte werden 
auf Koſten des betreff. Intereſſenten ergänzt. 


VII. Muſikalien 


aus der Muſikalien⸗Leihanſtalt des Herrn C. 
lichkeit derjenigen auswärtigen Familien, wel 


ientzſch dahier, werden zur Bequem⸗ 
ben der Lektüre auch auf Mufilar 


5 


lien reflektiren, gerne ſtets zum Umtauſch mit bejorgt. 


Alle Aufträge, die in den 


Buchhandel 


einſchlagen, werden auf's prompteſte eſfektuirt. Mein bedeutendes Lager umfaßt die deutſ 
und fremden Klaſſiker, Dichter, gebunden und in eleganten Miniakur⸗Ausgaben u. a., fer⸗ 
ner illuſtrirte Werke, naturwiſſenſchaftliche, landwirthſchaftliche, und die bi 
andern wiſſenſchaftlichen Werke, Gebetbücher, ſämmtliche in biefigen Schulen einges 


führte Schulbücher, dauerhaft gebunden, Atlanten, Landkarten, 
Die neuen Erſcheinungen ꝛc., welche in 
talogen anderweit angezeigt werden, ſind auch ſtets bei mir 
erlangen gern auch regelmäßig zur Auſicht mitgetheilt. 


alle Kaleuder ꝛc. 


auf 


Ferner empfehle ich noch mein großes 


inderſchriften 
Zeitungen oder Ka 
zu haben und werden 


Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗Lager 
und alle in dieſe Branche einſchlagenden „ 


u. a. eleganteſte Photographie: Albums, Albums, Poeſie 
Sammt und Leder, Papeterien in großer Auswahl, geprefite 


mappen ıc. in 


ücher ’ 


Briefbogen, Couverts, Stahlfedern, Dinte, Reißzeuge, Zeichnen⸗Apparate, 


Crein polyeolor, Briefpapiere, Briefbeſch 


werer, Lederwaaren, Lager 


von Handlungsbüchern ꝛc. ꝛc. zu billigen Preiſen. 


Der vollſtändige Preis⸗Courant wird die Reichhaltigkeit darthun und gratis verabfolgt 


Joh. Urban Kern, 


Ring Nr. 2. 


Ergebenſte Anzeige. 
Am Sonntag den 15. Sept., habe ich mein 


Reſtaurations⸗ u. Bairiſch⸗Bier⸗Lokal 
Ring Nr. 32 (vormals W. Steinbrück), eröffnet. 
Es wird mein Beſtreben fein durch Verabreichung vorzüglicher Speiſen und Ge: bracht und das obere Lokal ausſchließlich dem 


Moderateur⸗Lampen⸗ Lager 


ewidmet, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, die größte Auswahl zu ſehr billigen Prei 


tränke mir den lange bewährten guten Ruf des Geſchäfts zu erhalten. 


Breslau, im September 1861. 


2272 
Rudolph Blümner. 


Vorzügliches Potsdamer Lagerbier empfiehlt 
Robert Blümner. 


[2338] 


Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Am den mich Beehrenden eine bequeme Ueberſicht und Auswahl meines forgfältig, ſor⸗ 
tirten großen Lagers in Lampen aller Arten und metallenen Wagren zu bieten 
habe ich mein Parterre⸗Geſchäftslokal mit dem erſten Stock in unmittelbare Verbindung ge 


en zu bieten. Für Brauchbarkeit der Lampen 5 ich Alle übrigen Arten La 
„lackirte und metallne Waaren ſind ebenfa 
„wohl hoffen darf, jeder Anforderung zu genügen. - 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


en 
reichhaltig ſortirt am Lager, 10382 ich 


— 14 
In allen Buchhandlungen vorräthig: Anzeige und Empfeblung. Agent en ⸗ G eſu ch. 


Neben der Conditorei haben wir > 
„%%% 


U [ 5 
eine Biet⸗ und Weinſtube Ko, ae ee me 


Rs N 
e ING errichtet, verbunden mit Reſtauration, ſolche werden berückſichtigt, die ihr feſtes Do⸗ 


Schroth ſches Naturheil verfahren. 


Die durch dieſes Verfahren, beſonders bei vielen für unheilbar geltenden Krankheiten, 
bisher in meiner Anſtalt erreichten günſtigen Erfolge haben mich veranlaßt, dieſelbe jetzt zu 
reichlich 60 Zimmern zu erweitern. Es iſt dieſes Heilverfahren bekanntlich während des 
Winters eben ſo wirkſam als im Sommer. Kranke, welche hier Aufnahme wünſchen, wol 

ich an mich wenden. 1856 

Wandsbeck bei Hamburg, im September 1861. C. Wittmach. 


Die Imperiale. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Herr Heinrich Ebel zu 
Breslau, Neumarkt Nr. 19, zum Agenten der Lebens: und Nentenverſicherungs Gesell 
ſchaft e für Breslau ernannt worden iſt. 

Berlin, den 15. September 1861. 
Der General⸗Inſpektor und bevollmächtigte der a für e 
und das nördliche Europa, Dr. H. Eikerling. [1865] 


und eröffnen dieſelbe Mittwoch den 18. Sept. micil in Breslau haben und ganz gute Re⸗ 

Crsal 1 Zu geneigtem Zuspruch empfehlen ſich: ken zu geben vermögen. Geſuche franco. 

Offerten sub F. K. # 100 nimmt Herr Hein⸗ 

Tenn in Heften a 2% Cor, Das e Orlandi & Steiner. % Siber in Sein entgegen. 11858) 
lle nn ———— — 


1 . 18 Bände & 20 Hefte. um golduen Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen 


Wochen werden je 5 Hefte ausgegeben. [Wiz Ftreichen e Saſthof t zum 1. Oftob 
[2369| Baum, Oderſtraße verſehener Diener findet zum ober 
Reet ide da ben Bined, | Lind einem biefigen wie auswärligen geehrten eine Anftellung in Sternalitz bei Reſen⸗ 


8 die Mittel zu gewähren, Publikum beſtens empfohlen; für gute Zim⸗ berg D/S. 117911 von Damnitz. 


ber Alles, was ihm unbekannt oder 
= fallen iſt, 20 bündige 3 2 — mer wie Speisen und Getränke ist geſorgt. Ein 5 ormerm eiſter 
e und zuverläſſige Auskunft zu r Nr CT r iH Die von mir 1844 gemachten Erfindungen: 1) unnachahmliches er in duplo, a) zu 
ben. Es greift dabei weiter als die gewö bn: 8000 Thlr., für eine im vollen Betriebe befindliche Eiſen⸗ den beſtehenden und no 0 e * Rajenldeinen um D, A * — x BR. x 
tiliſchen Wechſelbriefen, Stadtobligationen, Pfandbriefen 2c.; 2) die ſich felbit erſetzende Ur: 


lichen Converſati eee indem es 42 gg, gießerei im Hannover'ſchen wird geſucht. 
nabeauS00000 Axtitelenthält, , unter E. M. an die 125 
rend jene höchſtens 50,000 umfaſſen. oder Landgut, ſofort zu Ka durch den tion der Bresl. Ztg. 
Dabei ift es viel billiger als jene, Es erſetztOekon.Inſpektor Eugen Wendriner, Bres⸗ Par Gymmaslasten und Mal. 
ein Fremdwörterbuch, ein Zeitungs ⸗ lau, Gartenſtraße Nr. 43, 1 Treppe. [2337] schüler weiset eine sehr gute 
Buß, a ie en Fate ade Ib zu Vergrößerung eines rentablen, der Mode Penesionnach@berleh. Dr 8 5 
U * 12 ir 5 9 
ildet eine eigene Bibliothek, aus der Je⸗ O nicht unterworfenen Geſchäfts, wird ein E 
= Icine Kenntniſſe erweitern tann. [1686] | Theilnehmer mit einigen tauſend Thalern ge⸗ Ein fer gebildetes Midcen in e rr. e . se ee 
Verlagshdl. II. A. Pierer in Altenburg. ſucht. Näh. poste rest. Breslau sub B Nr. 5. Jahren, evangeliſchen Glaubens, erbietet | 7K. 
Te W e o bade — | Paraffin ⸗Kerzen! Mr feie Station, geihniel ob auf bem 
5 5 Lande oder in einer Stadt, als Geſellſchafte⸗ 
Die zu Schloß⸗Elguth, nahe bei Kreuzburg, Paraf n er zen rin und Hilfe der Hausfrau, oder als Lehre⸗ 
Ir Stoberbad) gen auf amerikaniſche blendend weiß, hart und hartbleibend, nicht rin kleiner oder größerer Kinder zu fun iren. 
rt mit zwei franzöſiſchen Gängen und einem | rinnend, hell leuchtend, in 5er, 6er und Fer Näheres zu erfragen: Agnesſtr. 4a, ae 
Spibgange conſtruirte MWafjermühle, wozu ein | Badung, bin ich im Stande à Pack 10 . eee 
Stück Acker von ungefähr 19 real, | = bei 10 Pack Entnahme 9 Sr J der Familie eines Lehrers finden noch 


kraft in einem Gehewerk (nicht perpetuum mobile) zunächſt als Erſparniß des Feuerungs⸗ 

Materials bei Lokomotiven auf Eiſenbahnen ꝛc. ꝛc. ſollen nunmehro zur Ausführung kommen. 
Es werden hierzu die intelligenten Zeitgenoſſen — weiblich und männlich — mit eini⸗ 

gen Kapitalbetheiligungen aufgefordert, ſich dieſem Unternehmen theilweis oder auf Tantieme⸗ 

Gewinn anzuſchließen. Schriftliche Anfragen Lata e [2342] 

Breslau, im September 1861, Ant wei 

ee u. Lehrer für Künſte, praltiſche e u. sn Nikolaiſtr. 8, 3. az 


. jeileiie) jeife) Jojeife,leifeieileiieilejejleiiejejleelejeilennt 


Schl. Schleſiſche Frucht⸗ un Weinhandlung 


und Obſt⸗Dampfſſiederei banblung | 
von Gebrüder Neumann | 


ein Gemüſegarten und eine Wieſe, ungefähr n. 6 einige Knaben unter mäßigen Bedingun⸗ 
5 Morgen enthaltend, gehört, foll nebſt br au offering C. F. Capann⸗ Gzeiß we, gen freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft in Grünberg in in Schlefien. 
behör für Rechnung der Rittergutsbeſitzer von am Rathhauſe Nr. 1. werden Hr. Direktor Dr. Fickert im — 5 1 
Blacha'ſchen Erben auf 10 hintereinanderfol⸗ 2 Mit Gutſtehung! 8 i Met Hr. ragt 5 — * : Preis- - Tonrant. 
Ei Na an Mn a ß,, Zusfen äter tere, mp 
Blacha'ſchen Vormundſchaft babe ich zur Ent: ad und ſichere Anweiſung zur Bere EF EL A fi ichen, Hagebutten, Oſtheimer Kirſchen, ohne Stein, 20, Himbeeren, 
24 — von Pachtgeboten in meiner, am dung des belgiſchen und englijcen Lehrling 8 geſuch! Suiten, Stocdeibieren 1, An Bilan, Saen 1 0 ns 
1 u achelbeere aumen, ge 0, Catha⸗ 
viele gelegenen Wohnung, einen Patent Wa genfettes, e gi gen Familie & Finen- Pflaumen, geſchält, 121%, Preiſelbeeren 5, ohne Zucker 1%, Blau: 
Sonnabend, den 19. Oktbr. 1861, ee = 15 der Borsche nn bed zum balvigen Antritte eine Stellung als beeren, ohne Zucker, 2 15 Sgr. pr. Pfd. — Eingefottene Früchte. 
Nachmittags 3 Uhr, ein ee n ann Lehrling für ein Handlungshaus. Näheres J Pflaumen, pr. Pfd. 4, Kreide, weicher, 3, in %, Y, Ctr. 2%, Kirſchen, 4, 
er wozu Pachtluſtige hiermit einges kleinen Quantität ahne beſondere Apparate, Dia at 1 05 * drei Bee 3 I Schneidemus 5 Sgr. — Gedörrte Früchte. Pflaumen, pr. Pfd. 3, 
ohne Werkſtätte und ohne Zeitverſäumniß 49 — geſchält 6, mit ſüßen Mandeln gefüllt 7%, ohne Steine 6, Birnen, ungeſchält 4, 


Y%ı 
geſchält 7 2 Aepfel, ungeſchält 5, geſchält 7110, Kirſchen 5, Hagebutten 
° pr. Pfd. 15 Sgr. — Gemüſe. Schnittbohnen, eingelegt 7%, grüne Erb: 


en, eingelegt 10, Perlzwiebeln in Eſſig 12%. — Fruchtſäfte. Him⸗ 
eerſaft mit Zucker pr. Fl. 22%, Kirſchſaft mit Zucker pr. Fl. 17% Sgr. — 


1 Grüne Früchte. Daueräpfel vr. Schl. Tblr., Weintrauben mit 
Gebrauchsanweiſung pr. Bruttopfund 2 —3 Sgr. — ang in Flaſchen und Ge⸗ 
binden, Apfelwein ohne Sprit, a pr fe e mit Sprit werden bei 

Pele BE billigſt berechnet und folgen auf Verlangen darüber befondere 

reis⸗Courante 
Indem Wir bitten, uns recht zeitig mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, da 
die Vorräthe in dieſem Jahre nicht bedeutend ſind, verſichern wir, daß es ſtets unſer 

Beſtreben ſein wird, auf das Reelſte zu bedienen. Uns noch unbekannte Abnehmer 


Die dlesſällige en Pachtbedingen können wäh⸗ 50 — m ͤ—ꝗ&̃——— 

tend der Amtsſtunden in meiner Kanzlei ein⸗ 50 pCt. billiger als gewöhnlich herſtellen. Geübte Maſchinen⸗Stepper 
Honorar für dieſe Vorſchrift 4 Fl. können ſich melden Grenzhausg. 7 4 
— ehe Ba rg ö. W. oder 2 Thlr. pr. Cour. drei Stiegen. [2362] 5 

Der daſige Mühlenverwalter Be N iſt Ferner eine garantirte Vorſchriſt zur Er⸗ Ein Koch, 
N wiesen, 7 Lokalitäten auf Hag 1 zeugung einer 8 ſeiner 2 abr e 1 55 eugnif | % 
en zu en, unverheirathet, ſucht ein Unterkommen. 
Kreuzburg, den 10. er 1861. ausge geichneten. Preßhefe, Adr. F. G., am Neumarkt 21 par terre bei 
Lan welche gleichfalls ohne Vorrichtung und Appa⸗ Herrn — 1 Breslau. [2361] 
Rechts⸗Anwalls un Notar. rate in jeder beliebigen Quantität äußerſt u Defonom, 

billig und schnell erzeugt werden Tann. militärfrei, der deulſchen ung polniſchen Sprache 


Auf Dreſchmaſchinen f 77 8 — ea We, 8 mächtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 


zu Michaeli ein anderweitiges Engagement 


nges Stroh liefern, wie beim Handdru 
—9 57 91 85 8 Er 80 t Ei nn n a ung des asus als Beamter oder Volontair, 1 55 ohne Pen⸗ erſuchen wir böflichſt ihren Beitellungen den Betrag baar beizufügen, oder uns zu 
ſam machen, da es mir durch die Erfindung 3 11853) ſionszahlung. Gefällige Ad. sub M. B. Frau⸗ ann Poſtworſchuß 128 — 3 ' 
gelungen üft, nur langes Stroh zu liefern, Thereſe Simonie, 3 — er [1861] Seele 


een auszubreihen und zu gleicher Zeit von Waiznerſtraße Nr. 1443 in Peſth. EEE EEE TUT 
. in Mädchen aus guter Familie, im Schnei⸗ 
Fader il Abena 1 Waeheil, ND Ei dern und allen eld len Arbeiten geiibt, 
ald wurde mir dieſe Maſchine von einem Die Maſchinen ⸗Fabril ſucht zur Hilfe der Hausfrau 5 ber Mi 
Lon preußiicen und ſächſiſchen Minifterrum| von W. E. Alfs in 192 l en mei! S 
. [2356] 


FF 
Flügel, Pianino’s u. Tafel-Piano’s, Saga, in e steter 


Auswahl sind unter Garantie Salvatorplatz 8, par terre * zu kaufen, auch zu leihen, 


Ohlauerſtraße Nr. 59, 
zum pommerſchen Laden, 
empfiehlt: Speckflundern, Speckbück⸗ 
linge, friſche Spick⸗Aale, Aalbricken, 
Sardinen, marinirte Heringe, Rauch⸗ 
heringe nur von diesjährigem Fange, 

ſowie diverſe Sorten Salzheringe. 


x tirt. empfiehlt Maſchinen d Stein⸗, 
Da dies den Herren Gutsbefigern von gro⸗ drucker, Buchbinder x. Preis-Liſten een Treppen rechte. 
ßem 2 iſt, bitte ich, die hierauf I ma⸗ franco zu Dienften. [1876] in routinirter junger Mann, im 23. 2er 
Ei bensjahr, welcher ſeiner Militärpflicht beim 


Oſtpreuß. Grdr.⸗Regt. Nr. 5 genügt hat und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ya 
eine Stelle als Diener, aber nur bei ho 


Beſtell t bald en, Te ß, ee 
Aden der ftr ie viel And, and ic 1 Prima s Milly = Kerzen , 


von 50 re eſtellern lange warten laſ⸗ (vorzüglich weiß und hart) 


Dblanerftr. 50 
69 "aylaanvjga 


ſen m & Y 3 
. 81 . en 9 
aide e e allen ee Se er 1 |Sermföaften ober al after er Kuben F. Rathmann, aus Wollin i. P. 
Gef. Adt, werden unter bl. 20 Preslau poste Unfern geehrten * die Anzeige, daß in der bevorſlehenden 


trich, 1 
Acker⸗Geräthe⸗ u. Maſchinenbau⸗ Anſtalt. 4 = Ars 8 ie: 5 Sp 1 n 7 


Nicht zu überſehen! empfiehlt: ränkel, 
Ein routinirter, 8 herrſchaft⸗ f 5 Fr Gigarren: Gewölbe, 
Bar 170 E De m na BE ——— 
nktlich und accurat in jeder Beziehung, 
225 eigene 3 in verſchiedenen Bran⸗ Glaͤzer Kernbutter 
ei der Thätigkeit, als: in der Landwirth⸗ e000 neue en und rg billigſt: 


restante binnen 8 Tagen erbeten. [2345] 


Ring, Nr. 26 iſt ſofort oder zu Weih⸗ 
nachten die Handlungs⸗Gelegenheit, welche 
mehrere Jahre von einer Weinhandlung 
benützt wurde, aus Comptoir, Remiſe, Hof 
und Keller beſtehend, zu vermiethen. [2351] 


Gartenſtraße 22b 
find von Mich. d. J. ab herrſchaftliche Bu 
nungen zu vermiethen. [2339] 


Roßmarkt Nr. 11 par terre im Hofe iſt ein 
Comptoir mit Gaseinrichtung zu Michae⸗ 
lis, nöͤthigenfalls ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt 2 Treppen beim Wirth. [2353] 


Wohnungen, zu 72 und 45 Thlr., ſind 
Wallſtraße Nr. 22 zu vermiethen. [2355] 


Wegen plötzlicher Domicil⸗ Veränderung iſt 
chweidnitzer⸗Stadtgraben 26 die größte 
Hälfte der erſten Etage mit Balkon, be⸗ 
ſtehend aus 7 Piecen, Alkove, Küche ꝛc. zu 
vermiethen, und vom 1. Oktober d. J. ab zu 


Leipziger⸗Meſſe unſer Lager [1859] 


engliſcher Mauufakturwaaren 


id Reichs ſtraße Nr. 23, erſte Etage, befindet. 
Löwenstein u. Lamgbtein dus Hamburg. 


Von den erſten neuen Zuſendungen empfehle ich: [1860] 


Friſche geräucherte Silber⸗Lachſe, 

friſchen Elb⸗Caviar, 

marinirte Aalroulade, 

nordiſche Kräuter⸗Auchovis. 
Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Roß haare, 


aft, in der Pflege eines kleinen Gartens, Beer 
5 im Fah durch und durch geübt, Oblanerftrae Nr. 65, 


u den ber Häuslichteit, der Rein: Te SE Picſſinge und 
Ute en erden e Trinter, in Friſche Bü üdlinge und 
Banden, der deulſchen und polniſchen Sprache Spick⸗ Aal E 


chtig, auch pegenmärtig in volllommenen 
3a ten noch allen Anforderungen als folcher h 11875 


zu genügen im Stande, ſucht unter babe 
nen — prüchen entweder als ein folcher Herrmann Straka, 
ober al Portier einen anderweitigen Dienit Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 


ſofort oder zum 1. Oktober. Derſelbe würde 
einen Dienſt bei einem einzelnen — 5 oder Junkernſtraße 33. 


inzelnen Damen vorziehen, w 8 — 
forderlich wäre, mit e Reiten — Ei = Kupfer⸗ Vitriol 
Die beſten Zeugniſſe feiner früheren Dil und N gemahlene gebr. Knochen⸗ 


iſchaften ſteben ihm zur Seite. Das Nie Kohle 1 123631 be 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Bar 
ben euer, 2 beim Lohndiener A210 G. Schlabitz, tier, im Hauſe links. [23 9 in vorzäglicher Qualität, ſowohl gerupft als auch C.. J bla, 5 lig en gros 
r Azur Nr. 6. Deu zweite Stock Fupferſchmiedeſtr. 39 und en detail: ©. Grätzer, vorm. E. Fr Me 
pen geehrten Pu ikum die egehee dg — .. . iſt von Michaeli ab zu 8 des — . —— p 
eige, daß ich Mittwoch den 18. Septbr. Die erſte Sendung Nähere beim Wirth. 3% \ ir » 1861, Amt jrung 
vie Örtiere a das See gene Neuchateler Räſe | Breslauer Börse vom 12. Septbr, 1967, Amtliche Notirungen. 
tes Glas Zwei freundl. elegante es 3 m 
Fier N ich fies 1s Fur 70 Bitte um recht] empfing und empfiehlt: [2354] in der erſten Etage, mik 2 und 3 Zimmern, Wechsel. Course. Posen, Pfandbr.|4 2 G.  |Breol.-Sch.-Frb. 
Jablı eiche 8 . ſorgen; Carl Liebich. Entree, Nochſtube und allem Beigelaß, find Amsterdam fk. 8.142 % ba. dito Kred. ute, 95% B. Litt. E.“ 99% B. 
lreichen Beſu ar Guſtav Scholtz. ofort oder Michaelis zu vermiethen. Nä⸗ . dito 2M. 141% B. dito Pfandbr..[3%| 97% G. | Köln-Mindener 3% = 
22 De —— Seminargaſſe 5, par terre. [2312] a gr k. S. 150%, bz, u. G c Th. 374 9250 B En. # Frist. — 
ͤU—— — 0 2 94/1 . 8 W. i 
Solaröl und Pho to el [ Neue Gaſſe 14 iſt eine möblirte mn zu ia Re am 3 dito A.. 9% B Neisso-Brioger 4 se 
Preite f Die: ig uc a Bast Da matiner⸗ Feigen 7 vermiethen. [2370] dito 3M. 6. 21. 7 bz. Schl. Kst. Püb — INdrschl.-Märk. 4 2 
een AUM IND ard, Sui I p 2M. . dito Pfdb. Lit. C. 4 * Prior. 4 — 
und Photogenlampen aller Art vor: Sul tau⸗Roſinen Zaueizienftape Nr. 8. N cs A Wh dito dito B. 4 99 B äito Serie IV 98 
0 0 Capaun⸗Karlowa, am ol... empfingen und empfehlen: 11874] platz, die Hälfte der erſten Etage. 12367 Frankfurt. . 2 M. — 5 er 34 er Oberschl. Lit. A 34 127% B. 
en G brüd er K 5 — | Augsburg. . 2 M Schl. Rentenbr./4 | 99% B. dito Lt. B. 3 114% B. 
{ 2 Soflief nau 9 Preiſe der Cerealien ꝛc Leipzig ....]2M = ne Obi 5 96% G. er 2 le 127% B, 
oflieferant 2 un Kk. >= r. 1 — ito Pr.-Obl. 92% B. 
g ek alt _— ——ů— Amtliche (Neumarkt) Notirungen. = Gold und Papiergeld vB. Poln. Ausländische An 5 dito Lit. F. 4 ½%100 J. 
RE 5 P B. to dit 27 
ſind: de Eine einfache Rauhmaſchine, 2 ae Speckflundern, Bücklinge, Breslau. 1 5 5. 5 . W. London au. 100% 6. to 8215 5 r 3 Rheinische“ ” 4 5 * ® 
cylinder (ein berliner Transverſal mit 6 Meſ⸗ Bricken, Bratheringe, geräuch. und marin. . Poln. Bank-Bill. 86 J B. dito Schatz-Ob.l4 — IKosel-Oderbrg. 4 — 
ern und ein Vierſchneider), eine Bürſtenma⸗ Aal, ger. Lachs, Kr.⸗Anchovis ꝛc. bei Weizen, weißer 89 — 93 ee 76-80 Sgi | Oester. Währg. 74 5 Krak.-Ob.-Obl. 4 | 79% B. dito Pr. Obi. 4 
chine, ein kupferner Dekatirapparat und eine G. D [2365] — — gelber 91— 93 76--80 „ Inländische Ponds. Oest. Nat.-Anl. 4 58% G. dito äito 4% 
Tuchpreſſe mit Zubehör baldigſt zu verkaufen. bonner, Stodg. 29. Rog a 60— 62 + 53-56 „ Freiw. St.-Anl. 4 7 155 Ausländische feln dito Stumm 2 
Nähere — unt ertheilt Fr. nn In) ————— Gen e . . 45— 47 43 39-41 „ Preus. Anl. 185004 Warsch.-W. p Oppeln. Tarnw. 4 | 30% B 
Schweidnitz. [1852] J t 8 O la afer . . 24 26 22 1920 „ dito 185204 Stück v. 60 Rub. Rb. 674 — 
8 einſte lier ſen . . 54-57 52 45.48 „ dito 18504 (1027 B. Fr.-W. Nordb. 4 Minerva BEN. 
2 Eine braune Hühnerhün⸗ Dauer: Mundmehl, Rübſen, Winter: dito 1854 1 e 4 S 87ü87 % 
din, flockharig, mit weißer ucht, pr. 150 i ; dito 185915 * 108 B Mainz-Ludwgh. Disc. Com.-Ant. — bz 
Brut u. weißen Zehen, auf den beite Preßhefe, täglich friſch, ſowie den — fd. Brutto 6. 16. 6. 6. 527 präm.-Anl. 1854.3 Inländische Eisenbahn-Actien, Darmstädter . Luder 
Namen „Witzi“ hörend, hat liebten Koch: und Backzucker empfiehlt zu dito Sommerfr. 5. 22. 5.12. 5. „ |8t.-Schuld-Sch. % 90% B. | Bresl.-Sch.-Frb.4 |112% B. |Oesterr. Credit] | 64% bz 
ſich geſtern verlaufen. Sie ermäßigten Preiſen: Rape, pr. 50 Pd. 6.28. 6.19. 5.28, |Bresi.ät- Oblig. — | dito Pr. on 92% B. | ditoLoose1860] | 60% G. 
dito dito 5 *I — dito Litt. D. 4% 99% B. Posen. Prov.-B.| — 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro * Thlr. bei 80% Tralles 


r. bz. 


Die Börsen-Commission. 


at ein ens Halsband, Graf Götz Die G. G. bei 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner, Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


tieben, um. Der Finder wird erſucht, den 
und 155 en angemeſſene Belohnung Monet + + 9 
r. 10 abzugeben, Breslau, 13, Aug. 1861, I [1778] —Reuſcheſtraße Nr. 58 und 50. 


